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Unaufhaltsam vorwärts im ^ ^
Bevorstehender Bustritt aus dem Bebirge/ Bedrohung der Hafenstadt ruapfe

Berlin,  12. Oktober. Im Nordivestteil des Kauka¬
sus geht der Kamps der deutschen Truppen um den Aus¬
tritt aus dem Gebirge. Den Volschewistenist die große
Gefahr bewußt, die ihrer Hafenstadt Tuapse  durch
die von Norden her über das Gebirge vordringenden
deutsche» Truppen droht. Sie unternehmen deshalb
schwere, aber erfolglose Gegen- und Entlastungsangriffe,
wobei sie im Küstengebiet' dazu gezwungen waren, alle
nur verfügbaren Einheiten, darunter Versorgungstrup¬
pen, technische Bataillone und sogar Striislingskompa-
nien in den Kampf zu werfen. Der eigene Angriff ent¬
wickelte sich jedoch planmäßig weiter. Die aus der Paß¬
straße von Norden her kommenden deutschen Truppen
hatten nach dem Wehrmachtsbcricht vom 12. Oktober
eindrucksvolleErfolge, zu denen das Oberkommandoder
Wehrmacht noch folgende Ergänzungen mitteilt:

Nach schwierigstenWaldkämpfen konnten die deutschen
Heeresverbände im Zuge umfassender Angriffe die Bol-
schcwisten von mehreren vorgelagerten Bergrücken ver¬
treiben, wobei schon am 7. Oktober von zwei Kampf¬
gruppen allein 200 Bunker und feste Stellungen ge¬
nommen wurden. Vergeblich leistet« der Heind verzwei¬
felten Widerstand. Dabei boten die unübersichtlichen
Dickichte des Felsgebirges den Volschewistenviele Vor¬
teile, die jedoch durch Mut und Tapferkeit uifferer Sol¬
daten immer wieder ausgeglichen wurden. Als es den
Volschewistenzum Beispiel während, überraschender Ge¬
genstößegelang, die Züge unserer Jäger einzuschließen,
griff ein Stoßtrupp das bolschewistische Bataillon er¬
neut an, während gleichzeitig die eingeschlossenen Jäger
losschlugen. 2n diesem Kampf wurde der feindliche
Einschließungsring, völlig aufgebrochen, die bolschewi¬
stische Kampfgruppe vernkkhtet und damit zugleich das
Angriffsziel erreicht.

Bei den weiteren Kämpfen, die schließlichzur Ein¬
schließung bolschewistischer Kräfte auf ihren Höhenstel-
lungen hart an der Straße nach Tuapse führten, zeich¬
neten sich sudetendeutscheJäger besonders aus. Um die
beherrschenden Bunkerstellungen an der Paßstraße zu
nehmen, mußten sie durch ein wild zerklüftetes mit dich¬
tem Niederwald bewachsenes Gelände vorstoßen. 2n
diesem Gewirr von Felsen und Dickichtenschien buch¬
stäblich jeder Block und jeder Baum Feuer zu speien.
Dennoch riß der hier kommandierende Offizier die
Jäger -Kompanien immer wieder, mit sich vorwärts und
nahm ohne Unterstützungdurch schwere Waffen 61 feind¬
liche Kampfanlagen, darunter Artillerie - und Pak-
stellungen.

Nach diesen vorbereitenden Kämpfen gelang dann am
V. Oktober der umfassende deutsche Angriff, der nach
Vernichtung von weiteren 47 Kampfanlagen zur Ein¬
schließung der an der Straße nach Tuapse stehenden
feindlichen Kräfte führte. Am 16. Oktober unternah¬
men die VolschewistenvergeblicheAusbruchsversuche, bei
denen sie 500 Tote und zahlreiche Gefangene verloren.
Am gleichen Tage wurde durch deutsche Vorstöße der
Einschließungsring weiter verengt. Am 11. Oktober
drängen dann die deutschenTruppen in den Kessel ein
und räumten ihn bis auf vereinzelte Widerstandsnester
auf. Damit wurden die Masse der 32. sowjetischen
Eardeschützendivisionund Teile der 47. sowjetischenGe¬
birgsdivision aufgerieben. Mit diesem Erfolg, den die

Neue MterkreUztrüger
Berlin,  12. Oktober. Der Führer verlieh das Rit¬

terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant
Erwin Jänecke,  Kommandeur einer Infanterie -Di¬
vision: Major Wilhelm Knetsch,  Kommandeur eines
Infanterie -Regimentes : Hauptmann Konrad Lyhme,
Bataillonsführer in einem Infanterie -Regiment : Ober¬
leutnant Klaus Hilgemann, Ches der Jnsänteriegeschütz-
Kompanie eines Infanterie -Regiments : Oberleutnant
Stry,  Flugzeugführer in einem Sturzkampsgeschwader:
Leutnant Kutscha,  Flugzcugsiihrer in einem Zer-
störergcschwader; Oberfeldwebel Ernst Kruse,  Zug¬
führer in einem Panzergrenadier -Regiment : Ober-
gefreiter Fritz Faust in einem Infanterie -Regiment.

Luftwaffe durch rollende Angriffe mit herbeizuführen
half. wurde die zäh« Ausdauer unserer Truppen belohnt,
die durch ihre llnerschrockeyheitund Tapferkeit trotz Ur¬
wald und Felswänden über 400 Kampfanlagen ge¬
nommen und den VolschewistenschwereVerluste beige¬
bracht hatten.

Für den Feind gibt es aber keine Ruhe. Immer wie¬
der stoßen Kampf- und Sturzkampfflugzeuge in Richtung
Tuapse vor, wobei sich die Lustangrisse am 11. Oktober
vor allem gegen seindliche Flakstellungcn richten. Rah-
aufklärer hatten festgestellt, daß sich auf einigen beherr¬
schendenHöhenziigen mehrere Batterien fanden, deren
Feuer stark belegte Ortsunterkünste des Feindes schützen
sollte. Unentwegt griffen die Sturzkampfflugzeugein ge¬

schlossenen Verbänden diese Stellungen an. Schon nach
den ersten Bombentrefsern schwiegendie Flakbatterien.
Trotzdemwurden sie aber noch so lange in ihren getarn¬
ten Felsenstellungen weiter bombardiert, bis auch das
letzte Geschütz zerstört war. Den Bedienungsmannschaften
der Geschütze gaben Zerstörerstasseln in Tiefangrissen
mit Bomben und Feuer der Vordwassen den Rest. Ins¬
gesamt wurden bei diesen Angriffen 15 Flakgeschütze ver¬
nichtet und weitere Flakstellungen an Nachschubstraßen,
wo außerdem noch Dutzende von Fahrzeugen zertrümmert
wurden, durch schwere Beschädigungenaußer Gefechtge¬
setzt. Die erfolgreichen Kampfflugzeuge wurden von
deutschenund kroatischenJägern geschützt, die in Luft-
kämpsen sieben seindliche Flugzeuge abschössen.

Sowjet-Begenangriffe am lerek gescheitert
In Stalingrad seindkräste ausgerieben— vombardierungder Flugplätze Maltas fortgesetzt

wurden durch Besatzungen von Kampfflugzeugen abge¬
schossen. Aus britischen Flugzeugverdänden, die gestern
bei Tage in großen Höhen gegen die nordfranzösische
und holländischeKüste vorstießen, schössen deutsche Jä¬
ger ohne eigene Verluste fünf feindliche Flugzeuge her¬
aus. Bei Tägesstörslügen einzelner britischer Flugzeuge
über nord - und nordwe st deutschem  Gebiet hatte
die Bevölkerung geringe Verluste. Ueber der Nord- und
Ostseewurden drei britische Flugzeuge bei Nacht abge¬
schossen. DeutscheKampfslugzeuge grifsen in *>er letzten
Nacht eine bedeutende Hafenstadt in Nordost-
england  mit guter Wirkung an.

Aus dem Führerhanptquartier,  12 . Okto¬
ber. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Die an der Straße nach Tuapse-  eingeschlossene
seindliche Krästegrnppe wurde vernichtet. In harten
Eebirgskämpscn sind damit die Masse einer sowjetischen
Garde-Division sowie Teile einer Eebirgsschiitzen-Divi-
sion zerschlagen, über vierhundert Kampfanlagen ge¬
nommen und zahlreiche Gefangene und Massen als
Beute eingebracht worden. Die Säuberung des urwald-
artigen Geländes von letzten Widerstandsnestern ist
noch im Gange. Südlich des Terek  scheiterten Gegen-
angrisse des Feindes unter hohen Verlusten. In Sta-
lingrad  wurde eine seindliche Gruppe aufgerieben.
Artillerie des Heeres versenkte ein größeres Wolga-
schifs. Kampfsliegerkräste setztendie Zerstörungen wich¬
tiger Bahnstreckenostwärts der Wolga sort. An der
Don - Front  wiesen die verbündeten Truppen meh¬
rere örtliche Angriffe und Uebersetzversuche der Sowjets
ab. Im mittleren und nördlichen  Frontab¬
schnitt wurden bei erfolgreichen Späh- und Stoß-
truppunternehme» zahlreiche Kampfanlagen des Fein¬
des mit ihren Besatzungen vernichtet. Oestlich von
Leningrad  wurden die letzten Reste der über die
Newa  vorgedrungenen Sowjetkräfte über den Fluß
zurückgeworfen.

Deutsche Kampsfliegerverbände setzten am gestrigen
Tage die Bombardierung der britischen Flugstützpunkte
aus der Jnselfestung Malta  fort . Ausgedehnte Brände
in Abstellplätzenund Flugzeuoboern wurden beobachtet.
In Lustkämpfen über der Insel brachten deutsche Jäger
drei britische Jagdflugzeuge zum Absturz, zwei weitere

In mehreren Wellen glissen am 11. Oktober deutsche
Kampfverbände die britischen Flugstützpunkte auf
Malta  an . Im Schutze deutscherund italienischer Jä¬
ger durchbrachendie „Ju 98" das ihnen aus zahlreichen
Batterien entgegenschlagendeAbwehrfeuer und trafen
die Abstellplätze und Betriebseinrichtungen des Flug¬
platzes Halfar mit schweren Bomben. Nach Angriffen
gegen die Flugplätze Lucca und Eudia entstanden in
den Platzanlagen größere Brände , die noch aus weiter
Entfernung unseren Kampffliegern leuchteten. Zwischen
deutschen und britischen Jagdflugzeugen kam es im Ver¬
laufe dieser Bombenangriffe wiederholt zu erbitterten
Luftkämpfen. Messerschmitt-Jäger stellten nördlich von
La Valetta in großer Höhe ein Dutzend Spitfires zum
Kampf. Nach schweremFeuerwechsel stürzten zwei bri¬
tische Jagdflugzeuge aus 3000 Meter Höhe über Marsa
Scirocco ab und schlugenauf Land auf.

Bolschewistische tiigenmeldungen widerlegt
Vas deulsche 0KW. gibt die Nummern der am Ladogasee vernichteten sowjetischen Mvisionen bekannt

Berlin , 12. Oktober. In der Einkesfelungsschlachtsüd¬
lich des Lädoga-Sees wurden nach Meldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht vom 3. und 6. Oktober
sieben bolschewistische Divisionen vernichtet und darüber
hinaus weitere Divisionen und Brigaden schwer ange¬
schlagen. Bei den vernichteten Divisionen handelte es
sich im einzelnen um die 19. und 24. Gardedivision
sowie die 191., 259., 265., 294. und 374. Schützendioision.
Schwer angeschlagen wurden die 16.. 24., 98. und 122.
Panzerbrigade , das 501. und 507. Panzerbataillon so¬
wie die 22., 23.. 33., 53.. 137. und 140. Schutzenbrigade.
Bei diesen Kämpfen erlitten weiterhin die 11.. 327.,
372. und 376. sowjetischeSchützendivisionschwerste Ver¬
luste. 4

An diesen vom Oberkommando der Wehrmacht ge¬
meldeten Tatsachen können bolschewistischeFalschmel¬
dungen und Dementis ebensowenig ändern, wie das
Verfahren der Kommissare, neu herangeführte Truppen
mit den Nummern der vernichteten Einheiten zu ver¬
sehen, um so die Existenz der aufgeriebene» feindlichen
Berbände zu beweisen. Die bevorstehende Verössent-

llchung weiterer deutscher Berichte und Kampfschilderun¬
gen vom Ladoga-See wird die wirklichen Tatsachen
stärker untermauern , als sie die jüdisch-bolschewistischen
Lügen zu verschleiern vermögen.

Auch stie sattsam bekannte Methode der Volschewisten.
Siege auf dem Papier zu erfinden, hat neue Blüten ge¬
trieben. Seit längerer Zeit meldeten die Volschewisten
von der Leningrad-Front Erfolge im Raume von Sin-
jawino . einem Ort weit hinter den deutschen Stellun¬
gen. Da den Volschewisten ihre sogenannten Erfolge
offenbar selbst unheimlich geworden sind, haben sie so¬
eben schleunigst eine deutsche Offensive erfunden, die
aber den deutschen Truppen keine Erfolge gebracht
habe. Immerhin gibt diese neue Lüge den Briten die
Möglichkeit, von hohen deutschen Verlusten in diesem
Abschnitt zu phantasieren.

An diesen ganzen Meldungen von bolschewistischen
Erfolgen und abgewehrten deutschenAngriffen ist kein
Wort wahr, so daß auch die behaupteten Verlustzahlen

j der deutschenTruppen jeder Grundlage entbehren.

kngland zwischen den puffern
Brei peinliche fragen für ttiurchill — Sie USfl.-krbschleicher des kmpire am Werk

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitnnz
ckr. IV. soll. Berlin , 12. Oktober. Das kann man heute

getrost als Tatsache feststellen: im Lager unserer Geg¬
ner , in ihren Beziehungen zueinander, herrscht dicke
Luft . Sie sitzen, wie es eine amerikanischeZeitung die¬
ser Tage formulierte , zusammen in einem Boot, das
Zeck geworden ist, und beobachten sich argwöhnisch dar¬
aufhin , ob einer auf den verzweifelten Gedanken kom¬
men könnte, über Bord zu springen und sich vielleicht
durch seine eigene Schwimmkunstzu retten , mögen die
hochgehendenWellen ein solches Unterfangen auch so
hoffnungslos wie überhaupt nur denkbar machen. Für
England sieht die Lage so aus , daß es zwischen die ame¬
rikanischenund sowjetischenPuffer geraten ist. In der
amerikanischenZeitschrift „Life" ist den Briten als ein¬
mütige amerikanischeAuffassung bestätigt worden, daß
die Vereinigten Staaten unter gar keinen Umständen
für die Erhaltung des britischen Empire kämpfen. Daß
Stalin in diesem Sinne ein Bundesgenosse sein könnte,
diese Illusion kann ebenfalls in England kein Mensch
mehr- haben. Der Stalin -Brief an den Vertreter der
AssociatedPreß dürfte darüber endgültig Klarheit ge¬
schaffen haben. In den Gründen für die Abweisung des

'sowjetischenVerlangens nach der Zweiten Front ist in
der letzten Zeit immer wieder der Hinweis erschienen,
daß die Sowjets nur um ihrer eigenen egoistischen Ziele
willen, nicht aber für irgendwelchegemeinsamen Ideale
der „Alliierten " kämpftenund daß sie selbst rubia abwar¬
tend zwei Jahre lang Großbritannien in schlimmster
Bedrängnis sich selbst überlassen hätten , also darum
heute nicht verlangen könnten, daß sich England ohne
genügende Vorbereitungen in ein verrücktes Abenteuer
stürze.

Die politische und strategischeNot, i» die sich Eng¬
land jetzt gedrängt sieht, konnte kaum deutlicher be¬

leuchtet werden als durch die verlegene und aus¬
weichendeHaltung, die Churchill gegenüber den an ihn
gerichteten drei Fragen des Londoner Vertreters von
Associated Preß eingenommen hat. Es waren drei
Parallelsragen zu denen, auf die Stalin in so sensa¬
tioneller Form geantwortet hat, um sich über die Kopse
der verbündeten Regierungen hinweg an deren Völker
zu wenden. Die Fragen bezogen sich auf die Möglich¬
keit der Errichtung einer Zweiten Front , aus den eng¬
lischen Willen zur Erfüllung der verpfändeten Hilfs-
verfprechungen und aus die Beurteilung der weiteren
sowjetischenWiderstandskrast. Churchill hat nur Aus¬
flüchte gemacht. Er könne zu diese» Fragen nur auf
das zurückverweisen, was er im Unterhaus gesagt habe.
Dort hat er bekanntlich jede Stellungnahme abgelehnt.
Ebenso wie die Fragen an Stalin sind diejenigen an
Churchill mit größter Wahrscheinlichkeitaus die Ini¬
tiative eines Kreises in den Bereinigten Staaten
zurückzuführen, in dem Litwinow eine besondere Rolle
spielen dürste.

In England ist der Offene Brief aus Amerika, der
sich gegen das britische Kriegsziel der Erhaltung und
des Ausbaues des Empire richtet«, wie ein Schlag mit
dem Holzhammer gegen den Kopf empfunden worden.
Der „Daily Herald" schäumt vor Wut. wenn er von
„hysterischen Verallgemeinerungen" spricht und den Offe¬
nen Brief als einen „geradezu beleidigenden Unsinn"
bezeichnet. Wie Schuppen fällt es den Engländern jetzt
von den Augen, daß die Vereinigten Staaten in den
Krieg gezogen sind. um das britische Empire durch
eine jüdisch-plutokratischeWeltherrschaft mit der tatsäch¬
lichen Zentrale im Weißen Haus und in der Wallstreet
abzulösen. Die Symptome im Sinne dieser Zielsetzung
häufen sich und fallen den Engländern immer furcht¬
barer auf die Nerven. Die Besetzung der Bahrein-

Inseln im Persischen Golf liegt auf dieser Linie. Der
Bahrein -Inseln haben sich die Briten im Jahre l86l
als eines wichtigen strategischen Punktes, der später
als Oelstation noch bedeutsamer wurde, versichert. Es
wurden um diese Inseln seit Jahrzehnten hitzige Dis¬
kussionengeführt, da auch die Araber und aus der an¬
deren Seite der Schah von Persien auf sie Anspruch
erhoben. Aber die Briten ließen ihr „Protektorat " nicht
aus der Hartd. Jetzt müssen sie in ohnmächtiger Wut,
und ohne wirksam protestieren zu können, zusehen, wie
sich die Amerikaner hier häuslich mit der Begründung
niederlassen, daß die Interessen der Vereinigten Staa¬
ten an dieser Stelle des Globus so gestiegen seien, daß
man etwas zu ihrem Schutz unternehmen müsse. Wenn
kürzlich in Washington damit renommiert wurde, daß
bereits 600 000 USA.-Soldaten nach llebersee trans¬
portiert worden seien, so kommt aus England die bos¬
hafte Gegenfrage, wo diese sechshundorttaulenii Sol¬
daten denn eigentlich seien, da man von ihrem Kampf¬
einsatz nichts merke. Sie befinden sich in Island , in
Irland und Schottland. Sie haben sich in Australien
und in Neuseeland eingefunden und zwar in einer
zahlenmäßigen Stärke, in der die britischen Soldaten
selbst dort niemals in Erscheinung getreten sind.

Die Engländer müssen mit ohnmächtiger Bitterkeit
erkennen, daß die Amerikaner eisrig dabei sind, sich
Etappen im britischen Empire einzurichten. Sie fühlen
sich ihrer Sache so sicher— der Ofsene Brief der „Life"
kennzeichnetdas —, daß sie jetzt brutal taktlos den Bri¬
ten den freiwilligen Verzicht aus ihr Weltreich nahe¬
legen, da sie es tatsächlich ja doch schon verloren hätten.
Das ist wirklich ein groteskes Bild . England hat den
Krieg entfesselt, um durch die Rückgewinnung'der poli¬
tischen Kontrolle in Europa die Grundlagen seines

(Fortsetzung auf Seite 2)

Lee He- a« L«tto-«»ee
Entsetzung Leningrads mißlungen

ick. Berlin , 12. Oktober . Seit im Herbst des vergan¬
genen Jahres Schneeund Frost den Vormarschder deut¬
schen Armeen zeitweilig unterbrachen, unternahmen die
Volschewisten immer wieder unter Einsatz gewaltiger
Truppen- und Materialmassen den Versuch, die deutsche
Abwehrfront einzudrücken, um wenigstens an irgend¬
einer Stelle des Gesetz des Handelns an sich zu reißen.
Bom Ladogasee bis an die obere Wolga tobten monate¬
lang schwere Schlachten, in denen die Sowjets trotz un¬
geheurer blutiger Verluste  eine Armee nach
der anderen in den Kampf warfen, ohne jedoch irgend¬
einen taktischen oder strategischen Gewinn zu erzielen.

2m Verlauf der Operationen nördlich und später auch
am mittleren Abschnitt der Ostfront sind deutlich fünf
verschiedene.Phasen zu unterscheiden. Nachdem die
Volschewistendurch die Abwehr aller planlosen Angriffe
zu der Erkenntnis gelangt waren , daß eine Durchstoßung
der deutschenHauptkampflinie nur dann im Bereich der
Möglichkeit liegen konnte, wenn er mit massierten
Kräften gefühlt wurde: richteten sich ihre Hauptoffen¬
siven gegen Rschew und den Raum um Orel  in der
Hoffnung, dadurch die Mittelfront an den beiden An¬
gelpunkten zum Einsturz zu bringen. Dieser Plan schei¬
terte jedoch an der heldenmütigen Haltung der deutschen
Divisionen, an deren zähem Widerstand sich alle An¬
griffswellen brachen.

Noch während an diesen Frontabschnitten, erbittert um
jeden Fußbreit Boden gerungen wurde, befahl Stalin
den Ablauf seines zweiten Offensivplanes, der die deut¬
schen Stellungen am Wolchow  sowohl im Frontalstoß
durchbrechen, wie durch Flankenangriffe südlich des La¬
dogasees und südöstlichdes Jlmensees umfassen sollte.
Unter den schwierigsten Kampfbedingungen, in heim¬
tückischenSümpfen und wegelosen Wäldern , mißlang
der mit allen Mitteln unternommene Versuch, in den
Rücken der Leningrad«! Front zu gelangen und die
von der Ostsee bis Schlüsselburg am Ladogasee reichend«
Zange der Belagerungsarmee abzukneifen.

Das dritte Projekt des sowjetischenOberkommandos
lief darauf hinaus , durch eine mit starkenKräften durch¬
geführte Offensive gegen Charkow  und gleichzeitigen
Angriff auf der Halbinsel Kertsch  die deutsche Süd-
sront aufzurollen. Er führte bekanntlich zu katastropha¬
len Niederlagen der bolschewistischenAngriffsarmeen,
aus denen sich der sorgfältig vorbereitete deutscheVor¬
marsch gegen Donez und Don und schließlichdie ent¬
scheidende Offensivegegen Stalingrad und den Kaukasus
entwickelte.

Erstaunlicherweise aber glaubten die Sowjets noch
immer, an mittleren Abschnitt eine Schicksalswendung
erzwingen zu können. Neben den Flankenangriffen bei
Woronesch  entfalteten sie einen neuen breitangeleg-
ten Vorstoß im Raum von Rschew,  dem jedoch ebenso
der Erfolg versagt blieb. Zwar zogen sich die Kämpfe
an diesem Frontabschnitt — zugleich mit den Angriffen
auf die im Norden Stalingrads von deutschenTruppen
errichtete Riegelstellung — noch wochenlang hin, aber
die bolschewistische Angrisfskraft war doch offenbar ge¬
brochen.

Wiederum verlagerte sich der Schwerpunkt der bol¬
schewistischen Angriffe an die Nprd front,  wo Sta¬
lins Eeneralstabschef Schapoichnikowdie Entsetzung
Leningrads  versuchen sollt«. Sowohl südöstlich
des Jlmensees wie am Wolchow und am SLdufer des
Ladogasees stießen bolschewistische Armeen vor, während
die Verteidiger Leningrads den llebergang über die
Newa forcieren sollten. Am Wolchow beschränkte sich
die deutsche Abwehr auf eine Verteidigung des Fluß-
ufers und der vorhandenen Brückenköpfe. Drei sowje¬
tische Schützendivisionenund eins Schützenbrigade wur¬
den dabei fast vollständig zerschlagen. Slldostwärts des
jlmensees trat jedoch eine deutscheKampfgruppe ihrer¬
seits am 27. September ^um Gegenangriff an. Panzer¬
truppen und Infanterie kämpften sich an der Rollbahn
entlang vorwärts , um wesentlicheTeile des Feindes zu
Lmden Drei Tage später folgte der rechte Flügel der
Angriffsarmee in einem llmfassungsmanöver nach das
völlig glückte, so daß schon am 2. Oktober die Einschlie¬
ßung der Hauptkräfte des Gegners beendet war . Fünf
jowsetiche Schützendivisionenund zwei Schützenbrigaden
konnten so vernichtet werden.

Zur selben Stunde war aber auch schon das Schicksal
der bolschewistischen Korps besiegelt, die südlich des La¬
dogasees mit dem Verteidigern Leningrads die Ver-
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Mit dem bevorstehenden Austritt der deutschen!
Truppen aus dem Nordwestkaukasus ist die Hafers
stadt Tuapse unmittelbar bedroht.
Südlich des Terek wurden verzweifelte Gegen¬
angriffe der Sowjets blutig zurückgeschlagen.
Das deutsche Oberkommando der Wehrmacht ent¬
larvt durch konkreteAngaben den Moskauer Schwin¬
del über einen Sieg der Sowjets im Süden des
Ladoga-Soes.
Weitere deutsche Zeugenaussagen deckendie Ver¬
logenheit der amtlichen britischen Erklärung über
die Eefangenenfesselung auf.
Argentinien und Chile setzen sich gegen die plumpen
RattensiingermePioden der USA. energisch zur

In seiner „Kolumbus-Rede" legt Mister Roosevelt
erneut die alte Weltbeglücknngsplatte auf.
Die Ukraine wird zum ersten Male sriedensmäßia
bestellt. " "
Der Bedarf von Vombengcschädigtenan Ecbrauchs-
gutern soll durch besondere Maßnahmen sichergestelltwerden.
Am 15. Oktober beginnt im Kreise Bremen die
Bcrsammlungsaktion „Für Freiheit , Recht undBrot ".



England zwischen den puffern
(Fortsetzungvon Seite

Empire zu erweitern und zu sichern, die Kriegsverbrecher
in den Vereinigten Staaten wollen ihre plutokratisch-
jüdische Weltherrschaftan die Stelle des Empire setzen,
und das Kriegsziel der Sowjets ist und bleibt selbstver¬
ständlich die bolschewistische Weltrevolution, wobei sie
in erster Linie an die bolschewistisch-imperialistischeBe¬
herrschungEuropas denken. Das Kriegsziel jedes Part¬
ners schlägt dem des anderen geradezu ins Gesicht, und
das Ganze nennt sich dann stolz die „vereinigten Na¬
tionen".

Nicht, als ob wir an solche Erscheinungen übertrie¬
ben« Illusionen knüpfen möchten. Unsere Gegner sind
nun einmal in ihrem widernatürlichen Bündnis so ver¬
filzt wie «in Rattenschwanz, und sie können gar nicht
auseinander ohne das Eingeständnis ihrer Niederlage.
Sie werden durch Haß und Katastrophenangst zusam¬
mengehalten aber es ist selbstverständlich, daß sich aus der
Erkenntnis der widersprechendenKriegsziele dauernd
Reibungen schlimmsterArt ergeben müssen, die eine
einheitliche und erfolgreiche Kriegführung unmöglich
machen. Jeder denkt an sich selbst zuerst. EnglischeZei¬
tungen wenden sich immer heftiger gegen die amerikani¬
schen Militärs , denen sie vorwerfen, daß sie die Rü¬
stungsproduktion fast ausschließlichfür die Aufstellung
einer 9- bis 10-Millionen-Armee der Vereinigten Staa¬
ten ausnutzen möchten, was natürlich Lieferungen nach
dem Leih- und Pachtsystem so gut wie ausschließen
werde. Daß für ein« astronomischeArmee der ^Ver¬
einigten Staaten niemals genügend Schiffezum Trans¬
port und für den Nachschub da sein werden, weiß man
in England ganz genau, ferner auch, daß die Rekrutie¬
rung und Ausbildung einer solchen Armee mindestens
zwei Jahre beanspruchenwird und daß während dieser
Zeit die Sowjets und die Briten zusammengebrochen
sein können. Die „Daily Mail " formuliert das nach
einer scharfen Zurückweisungdes Offenen„Life"-Vriefes
so, daß man sich in den Vereinigten Staaten noch nicht
klar darüber sei, ob die verfügbaren Menschen und das
Kriegsmaterial bis zur Fertigstellung der geplanten
Armee aufgespart oder im Maßstab der Ausstellungund
der Produktion nacheinander zur Unterstützungauf die
verschiedenenKriegsschauplätzegeschickt werden sollen.
„Daily Mail " meint, daß das amerikanischeOberkom¬
mando die erste Auffassung vertrete und damit die
Offensive verzögere. Die Erklärung der vorliegenden

Meinungsverschiedenheitenkönne nur die sein, daß eine
einheitliche und entschlossene Weltstrategie nicht vor¬
handen sei. Den Eindruckhaben w i r in der Tat auch,
und das ist wohl kaum verwunderlich.

„wir haben einen düsteren flugenblick erreicht"
Stockholm, 12. Oktober. Churchill hat wieder einmal

etwas von sich hören lassen. Er muhte nach den Reden
des Führers , des Reichsmarschallsund des Reichsaußen-
Ministers, di« trotz aller Entstellugnen durch die feind¬
liche Agitation bei den Engländern doch ihren Eindruck
nicht verfehlt haben, unbedingt etwas unternehmen, um
seine Landsleute zu beruhig«!. Er benutzte also eine
Flottenbesichtigungin einem schottischen Hafen dazu, um
am Montagmittag in Edingburgh zu sprechen.

Es war eigentlich mehr ein wüstes Geschimpfe, bei
dem er offenbar beweisenwollte, daß ihm die Ausdrücke
der Gosse nicht fremd sind. Sonst waren es die alten
Töne, die wir von ihm kennen: Je mehr Siege die
deutsche Wehrmachtan ihre Fahnen heftet, um so mehr
freut sich Herr Churchill, denn diese deutschen Siege be¬
deuten ja britische Niederlagen. Und je mehr Nieder¬
lagen die Briten erleiden, um so näh«r sind sie dem
Endsiege. Das hämmert Churchill schon jahrelang sei¬
nen Hörern ein und erhofft, daß es ihm die Engländer
nach so vielen Wiederholungen endlich einmal glauben
werden.

Allerdings muß er zugeben, daß der U-Boot-Krieg
doch langsam recht peinlich an Englands Lebensnerv
greift ; er nennt ihn sorgenvoll. Das ernstesteProblem
der Verbündeten, und die einzige Hoffnung, die er den
steigenden Versenkungszahlenentgegenzusetzenhat , sind
die Neubauten von Handelsschiffen, die sein Chitf-
Commander Roosevelt dauernd verspricht. — Der alte
Schwindler weiß ganz genau, daß die Versenkungender
beiden letzten Monate die Neubauten erheblich über¬
stiegen haben. Und weil er dauernd daran denken muß,
verplappert er sich dann auch am Schluß seiner Rede. in
dem er wörtlich ausführt : „Wenn man beide Seiten
überblicktund gut und schlecht mit gleicherRuhe neben¬
einander abwägt, so müssen wir feststellen, daß wir
einen harten und düsteren Augenblickim Kriege er¬
reicht haben. Wir stehen immer noch tödlichen Gefahren
gegenüber." Churchill blickt also, bei Licht besehen, doch
gar nicht so hoffnungsfroh in die Zukunft.

Südamerika zerrt an den USP.-seffeln
chilenischer SiaotspriifiSen«verschiebt seine Neise nach Washington/ Empörung überwellesNebe hölt an

bindung herstellensollten. Siebenmal versuchten aus Le¬
ningrad vorbrechendeVerbände, über die Newa zu ge¬
langen, sie wurden jedesmal blutig abgewiesen. Die
von Osten angreifenden Volschewisten gerieten ihrerseits
in eine Zangenbewegung der deutschen Abwehr, di«
nach mehrtägigen harten Kämpfen den feindlichenAn¬
griff zum Stehen bringen und die beabsichtigte Einkesse¬
lung durchführenkonnten. Wie das OKW. jetzt bekannt¬
gab, wurden hierbei sieben sowjetische Divisionen ver¬
nichtet, sechs Schützen- und vier Panzerbrigaden sowie
zwei Panzerbataillone schwer angeschlagen, während
vier weiter« Schützendivisionenhohe Verluste erlitten.

In dem Bemühen, Ernst und Tragweite dieser folgen¬
schwerenNiederlage zu vertuschen, ist man in Moskau
auf das bequemst«, aber auch dümmste aller Ver¬
tuschungsmanöververfallen. Man leugnet einfach, daß
überhaupt eine solche Schlacht stattfand. Als Stalin
sein diesbezüglichesDementi herausgab, hatte er aber
offenbar vergessen, daß der Moskauer Rundfunk schon
mehrfachsowjetische Siege am Ladogaseeund di« bal¬
dige EntsetzungLeningrads angekündigt hatte. Um die
vernichtetenDivisionen wieder ins Leben zu rufen, er¬
hielten Reservetruppen die Nummern der verlorenen
Einheiten. Solche primitiven Tricks  ändern aber
nichts mehr an der Größe und dem Umfang des deut¬
schen Sieges, der auf dem Schlachtfelderfochtenwurde
und nun auf dem Papier nicht einfach wieder aus¬
radiert werden kann. Der durch präzise Zahlenangaben
vervollständigte OKW.-Bericht ist demgegenüber der
unumstößlich« Beweis einer bolschewistischen Niederlage,
deren Ausmaß sich nicht allein in den gewaltigen blu¬
tigen und materiellen Verlusten der Sowjets dokumen¬
tiert , sondern auch in der Feststellung, daß es ein für
allemal unmöglichgeworden ist, Leningrad zu befreien.

Per ttalienffche wekrmachlsberiäit
R o m, 12. Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der ägyptischen
Front beschränkteArtillerie- und Spähtrupptätigkeit.
Bier feindliche Flugzeuge wurden von den Flakbat¬
terien eines Bodenverbandes, drei weitere im Lust¬
kamps durch deutscheJäger vernichtet. Bomben- und
Sturzkampfflugzeugeder Achsenmächte griffen am ge¬
strigen Tage und in der Nacht in aufeinanderfolgenden
Wellen die Flugplätze von Malta an. Die Sicherungs-
jäger waren im Kamps mit den feindlichen Äbwehr-
ftreitkrästen siegreich. Sechs Flugzeuge wurden von deut¬
schen Fliegern und neun von italienischen Jägern , die
außerdem zahlreiche andere feindliche Flugzeuge mit
ME.-Feuer belegten, abgeschossen. Drei unserer Flug¬
zeuge kehrten nicht zu ihrem Stützpunkt zurück. Eines
unserer U-Boote unter dem Befehl von Kapitänleutnant
Raoul Galletti  versenkte im mittleren Mittelmeer
ein feindlichesU-Boot durch Torpedotreffer."

Das italienischeU-Voot versenkte die „orvnsapde"
Rom, 12. Oktober. Stefani gibt bekannt, daß es sich bei

dem im italienischenWehrmachtberichtvom Sonntag als
versenkt gemeldeten 20 000 BRL . großen englischen
Dampfer nicht um das Schiff„Jronfide", sondern um ein
anderes Schiff „Oronsay  d e" handelt.

kritisches Handelsschiff nach krplosion gesunken
La Line», 12. Oktober. Am Sonntagabend ereignete sich

an Bord eines in Gibraltar am Kai liegendenbritischen
Handelsschiffes«ine schwere Explosion. Das Schiff stand
bald darauf in hellen Flammen und wurde, um ein
Uebergreifendes Feuers auf die Warenspeicherzu ver¬
meiden, von mehreren Schleppern in die Hafenmitte ge¬
führt, wo es mit seiner Ladung unterging. Ueber die Ur¬
sache der Katastrophe bewahren die englischen Behörden
strengstesStillschweigen, doch herrschtLei der spanischen
Erenzbevölkerung, die nach der Explosion ihre Häuser
verließ und dem in der Dunkelheit dramatischaussehen¬
den Untergang beiwohnte, die Vermutung vor, daß es
sich um den Sabotageakt von englischenMatrosen han-'
delt, die gegen ihren Willen gezwungen wurden, durch
gefährdetesGebiet zu fahren.

USfl.-Schlachlschiff„Oregon" wird verschrottet
Stockholm, 12. Oktober. Wie der „Exchange Telegraph"

meldet, gibt das USA.-FIottendepartement bekannt, daß
das historischeSchlachtschiff „Oregon"  zugunsten der
nationalen Metallsammlung verschrottetwerden soll.

Nach einer Reutermeldung aus Newyorkhat der Ober¬
befehlshaber der „Großen Armee der Republik", I . E.
Dumser, ein« Anordnung unterzeichnet, nach der alle
Kanonenkugelnund Metallornamente von den Gräbern
der Kriegsveteranen überall in Amerika gesammeltund
zu Material für Kriegsgerät eingeschmolzenwerden
sollen.

Oliickwunschlelegromm des sichrere an Vr. sich
Aus dem Führerhauptquartier.  13 . Okt.

Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen Re¬
publik, Dr. Tiso,  zu seinem Geburtstag am 13. Oktober
mit einem in herzlichenWorten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt.

Japaner versenkte» USA .-Tanker . Nach einer nordamerika-
nischcn Meldung versenkte ein japanisches Unterseeboot an der
Westküste einen Nordamerikanischen Tanker . Der Tanker
ging in Flammen auf . Die Besatzung konnte sich retten.

Weimar, 12. Oktober. Vor dem Staatsakt in der
Weimarhalle, der Krönung und Abschluß des deutschen
Dichtertresfens und der Tagung der europäischen
Schriftstellervereinigung war, und auf dem Reichs¬
minister Dr. Goebbels seine grundlegenden Ausführun¬
gen über die Aufgaben des Dichters im Krieg und das
Buch als geistige Waffe der Nation machte, ehrte der
Reichsminister zum Andenken unserer großen Dichter¬
fürsten, di« Weimar für alle Zeit zu einem geistigen
Mittelpunkt der Kulturnationen gemacht haben, durch
ein« Kranzniederlegung in der Fürstengrust vor den
schlichten Särgen, die die Ueberreste Goethes und
Schillers bergen.

Nach dem Staatsakt empfing der Reichsminister die
deutschen und europäischenDichter im „Hotel Elefant".
In einer kurzen Ansprache dankte der Minister den Dich¬
tern, daß sie eine oft weite und beschwerliche Reise nicht
gescheut hätten, um durch ihr« Anwesenheit in Weimar
darzutun, daß sie sich dem Gedanken eines neuen Europas
zugeneigt fühlten, eines neuen Europas, das heute auf
den Schlachtfelderndes Ostens nicht nur gebildet, son¬
dern auch verteidigt werde. Es sei immer das Zeichen
des wahren Dichters gewesen, daß er seine Zeit voraus¬
gesehen habe. Daß die Dichter des Auslandes in diesem
Augenblick zu ihrem Treffen nach Weimar gekommen
seien, beweise, daß sie eine andere Vorstellung von der
nach dem Krieg kommendenWelt besitzen als die, da
wieder anzufangen, wo vor dem Krieg aufgehört wurde.
Daß die Dichter auf ihrem geistige" Gebiet mitgeholfen
hätten, einer solchen neuen Entwicklung die Bahn zu
brechen, werde ihnen einmal zur Freude und Ehre ge¬
reichen. Ihm selbst sei es eine Freude, eine solche Zahl
erlauchter Geister Europas in Weimar versammelt zu
sehen.

Im Namen der Dichter dankte der Vizepräsidentder
europäischenSchriftstellervereinigung, Professor Arturo
Farinelli - Jtalien,  für die Herzlichkeit und ehren¬
volle Aufnahme, die die europäischen Dichter in Deutsch¬
land gefundenhätten. »

Bei einer Zusammenkunftauf der Wartburg , die die
zur Zeit in Weimar weilenden SS ausländischenDich¬
ter und Schriftstellervereinigte, gab der deutsche Schrift¬
steller Wilhelm Ehmer  die Schaffung von zwei Sti¬
pendien für ausländischeDichter und Schriftsteller be¬
kannt. Es sollen dazu von dem Präsidenten der Ver¬
einigung in jedem Jahr zwei Ausländer zu einem

DrahtberiKtunserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin,  12 . Oktober. Die Erregung der füd-

amerikavischenOeffentlichkeit über die unverschämten
Formulierungen des us.-amerikanischenStaatssekretärs
Sumner Welkes während einer Rede vor Exportkauf¬
leuten in Boston ist zu einem Konflikt ausgewachsen,
der bildhaft das Zerren der ibero-amerikanischenStaa¬
ten an den USA.-Fesseln darstellt. Unter dem Druck
der öffentlichen Meinung des ganzen Landes entschloß
sich der chilenische Staatspräsident Rios, dem amerika¬
nischen Präsidenten Roosevelt in einer Botschaft mit¬
zuteilen, daß er seine für den 1S. Oktober angesetzte
Abreise zu einem offiziellenStaatsbesuch in Washington
verschiebenwolle. Sehr deutlich, jedoch mit südländi¬
scher Höflichkeit, teilt Rios dem Weißen Haus mit:
„Ich bedaure sehr, daß ich mich gezwungen sehen muß,
Eurer Exzellenz mitzuteilen, daß die kürzlich in den Ver¬
einigten Staaten in Umlauf gesetztenInformationen
über die internationale Lage meines Landes mich ver¬
anlassen, die Ehre, Eurer Exzellenz einen Besuch ab¬
zustatten, vorläufig aufzuschieben."

Zugleich überreichten die Botschafter Chiles und Ar¬
gentiniens in Washington die Protestnoten ihrer Re¬
gierungen gegen die Ausführungen Sumner Welles,
der seinem Unmut Luft gegeben hatte, daß Argentinien
und Chile der dringenden Aufforderung Roosevelts zur
Kriegserklärung an Deutschland nicht nachgekommen
seien. Sumner Welles hatte behauptet, daß sich in Ar¬
gentinien und Chile deutscheAgenten aufhielten, die
mit Geheimsendernden deutschenU-Boot-Krieg gegen
die amerikanischeHandelsschiffahrt unterstützten. Um
diese Vorwürfe zurückzuweisen, sprach' der chilenische
Botschafter Michels 45 Minuten lang mit Roosevelt,
während der argentinische Botschafter Espil in einer
Unterredung von gleicher Zeitdauer den Standpunkt
seiner Regierung vor Sumner Welles vertrat . Beide
Botschafterlehnten es ab, über ihre Unterredungen Er¬
klärungen abzugeben. Es ist jedoch interessant, daß
Washington sich bemühte, durch eine halbofsizielle Er¬
klärung die „Mißverständnisse" als behoben zu erklären.
Südamerikanische Beobachter wollen dieses scheinbare
Nachgeben Washingtons damit erklären, daß sich das
Weiße Haus völlig dieser beiden „bisher noch neutra¬
len" iberoamerikanischenStaaten gewiß sei und sowohl
in der Absagedes Staatspräsidenten Rios auf die Ein¬
ladung Roosevelts als auch in der Erregung der öffent¬
lichen Meinung über die Rede Sumner Welles.lediglich
ein Faktum erblicke, daß eine Aufschiebungaber keines¬
falls eine Aushebung der USA.-Pläne in Chile und in

^ Argentinien bewirken könne.

halbjährigen Studienaufenthalt in Deutschland einge¬
laden werden. Die Stipendien sind so dotiert, daß die
Gäste im Laufe eines halben Jahres durch das ganze
Reich reisen und so dessen wichtigsteStädte und Land¬
schaftenkennenlernen können. Umgekehrtwurde anläß¬
lich dieser Weimarer Tagung ein« Anzahl deutscher
Dichter zu Aufenthalten und Vortragen im Ausland
eingeladen.

Nflv.-stbkettung bei Vr. Ooebbeis
Berlin , 12. Oktober. Der Berliner Gauleiter Reichs¬

minister Dr. Goebbels empfing am Montag eine 50
Mann starke Abordnung des Reichsarbeitsdienstes aus
dem Osten, die sich im FronteiNsatz ausgezeichnet hat.
2n seiner Begrüßungsansprache führt« er «us, es sei
für ihn «ine besonder« Freude, so junge Männer unseres
Volkes schon mit Ruhm und Ehre bedeckt um sich ver¬
sammelt zu sehen. Er wisse, daß sie eine sehr schwere
Zeit hinter sich, aber auch, haß sie diese Zeit mit einer
Bravour überstanden hätten, die höchster Bewunderung
wert sei. Gewiß gebe es Millionen Soldaten, die das
gleiche getan hätten aber doch mit einem Unterschied,
sie seien doch zwei Jahre jünger.

Vieles von dem, was der Reichsarbeitsdienst in die¬
sem Kriege geleistet habe, könne heute der Ocfscntlich-
keit noch nicht bekanntgemachtwerden; darüber werde
später die Kriegsgeschichteberichten: Wie viele Kilo-
meter an Straßen er gebaut, wie er den Nachschub mit-
organisiert hätte und dann, wenn es nötig war, auch in
der kämpfendenTruppe miteingesprungen sei und ein
Gewehr in die Hand genommen hätte, um eine Stel¬
lung zu verteidigen, wie das ja die hier versammelten
RAD.-Männer in diesem besonderenFalle so tapfer ge¬
tan hätten.

Er hoffe und wünsche, so schloß der Reichsminister
Dr. Goebbels seine Ansprache, daß sie einen guten und
freundlichen Eindruckvon der Reichshauptstadt mit an
die Front zurücknähmen, die sich während dieses Krieges
genau so mutig und tapfer bewiesen habe und weiter
beweisen werde wie jede andere deutscheStadt und
jede andere deutsche Provinz.

Mit Worten herzlichen Dankes für die dem Rcichs-
arbeitsdienst zuteil gewordene Ehrung überreichte so¬
dann Obergeneralarbeitsführer Dr. Decker Dr. Goeb¬
bels im Namen des Reichsarbeitssllhrcrs die von einer
im Osten eingesetzten RAD -Einheit gesammelteSumme
von 88 3öS RM. für das Kriegswinterhilfswerk.

Die Erregur̂ der chilenischen.Oeffentlichkeit wird
verdeutlicht durch die lange Reihe der Besucher, die
dem chilenischen Außenminister Barros ihre Glück¬
wünsche zu der von ihm eingenommenenHaltung über¬
brachten. Nach Informationen aus Santiago sollen diese
Glückwünsche nicht nur von- den verschiedenstenpoliti¬
schen Gruppen -aus allen Teilen Chiles, sondern auch
vom Ausland Lberbrachtworden sein. Der frühere chile¬
nische Staatspräsident Arturo Alessandri schrieb unter
der lleberschrift „Ich protestiere" einen Artikel gegen
die unverhüllten imperialistischenPläne der USA., und
sämtliche großen chilenischen Zeitungen veröffentlichten
diesen Artikel an hervorragender Stelle. Alessandri be¬
zeichnet die Idee von Welles als eine „ungerechtfertigte
Beleidigung und Aggression". Chile habe es in Aus¬
übung seiner vollen Souveränität und Freiheit nicht
für,  zuträglich erachtet, mit der Achse zu brechen und
verdiene dafür keinerlei Zensur.

Es scheineso, als wenn Sumner Welles nicht ver¬
zeihen könne, daß er scheiterte, als er seinerzeit nach Rio
mit dem Entschluß ging, einen großen Erfolg zu er¬
reichenund mit den 21 südamerikanischenRepubliken an
seinen Siegeskarren gebunden nach den USA. zurückzu¬
kehren. Ein Staatsmann , und auch Sumner Welles, habe
aber nicht das Recht, die Freundschaftund die Interessen
der Länder aus so kleinen und nichtigen Gründen zu
kompromittieren. Sumner Welles habe mit seinen be¬
leidigenden Worten alle früheren Grundsätzeaußer acht
gelassen, so daß man sich schlecht des Eindrucksentziehen
könne, hier einen Rücksall in die Zeiten des aggressiven
Imperialismus zu erleben. Auf jeden Fall sei das eine
Warnung für diejenigen Länder, die heute der USA.
helfe».

Mr. Noosevelts„Kolumbus-Volschalt"
d. Berlin , 12.' Oktober. Wenn Präsident Roosevelt

sich nicht scheute, den Kolumbustag, den die Vereinigten
Staaten zur 450. Wiederkehr der EntdeckungAmerikas
begingen, zu einer neuen Hetzrede zu mißbrauchen und
hier wieder die Worte „amerikanischeFreiheit" in .den
verschiedenstenTonarten variierte , blieb diese Mei¬
nungsäußerung des Weißen Hauses nicht ohne Reak¬
tion. In Buenos Aires sprach aus dem nämlichen An¬
laß der ehemalige Gouverneur der Provinz Buenos
Aires, Fresco, im überüllten Stadion , um hier unter
stürmischemBeifall der Versammlung für die Einbe¬
haltung der Neutralitätspolitik des argentinischen
Staatspräsidenten Castillo einzutreten. 2n her Rede,
die auch durch Rundfunk übertragen wurde, wies
Fresco besonders darauf hin, daß das argentinische
Volk mit größter Befriedigung die brüderliche Hal¬
tung Chiles vermerke/ daß ebensowie das argentinische
Volk selbstbewußt die kllrzlichenUnterstellungen eines
amerikanischenStaatsmann « zurückgewiesen habe. Die¬
ser Hinweis auf die Rede von Sumner Welles wurde
recht eindeutig durch die Haltung der Versammlungs-
massen in seiner Bedeutung unterstrichen. Man ver¬
merkte in Argentinien und Chile „verständnisvoll", daß
Sumner Welles auf der Pressekonferenzbekanntgab, er
habe keinerlei Kommentar zu den Protesten Argen¬
tiniens und Chiles gegen seine Rede abzugeben. Das
argentinische Außenministerium teilte Sonntag macht
mit, daß Welles das Ersuchen des Washingtoner Bot¬
schafters Argentiniens , konkrete Angaben über seine
kürzlichen Aeußerungen zu machen, mit der Begründung
abgelehnt habe, daß ihm dies „aus militärischen Grün¬
den nicht möglich" sei.

Roosevelt, dessen Bestreben, die unverschämtenFormu¬
lierungen Sumner Welles nach Möglichkeitabzubiegen,
seit Tagen beobachtet werden können, unterließ es in
dieser Situation geflissentlich, seine Kolumbus-Rede mit
panamerikanischenSentenzen zu durchsetzen. Er porträ¬
tierte dagegen in überschwenglichen Worten die Vereinig¬
ten Staaten als das „Land der Freiheit , der Demcstra-
tie, der religiösen Duldsamkeitund des schönen Lebens".
Das „amerikanischeExperiment" sei durch die Tatkraft
der amerikanischenVorfahren kühn und erfolgreich zu
Ende geführt worden, so behauptete er, und deutete dabei
unausgesprochenan, daß dieser gegenwärtige Krieg nach
seiner Auffassungnur eine Fortsetzungdieses amerikani¬
schen Experiments darstelle. Er schloß mit dem Hinweis,
Kolumbus hqbe eine Welt entdeckt, die noch nicht bekannt
war, heute aber gelte es, eine bereits bekannte Welt
wieder für die Freiheit — also für die Amerikanisierung
— zu entdecken. "

In Europa weiß man diese RooseveltschenFreiheiten
Hu würdigen, und es hat ganz den Anschein, als ob auch
in den ibero-amerikanischen Staaten der breitesten
Oeffentlichkeitein Blick hinter die Freiheitskulisien der
USA. zu erkennen gegebenhabe, daß die USA -Fesseln,
auch wenn sie vergoldet sind, immerhin doch Fesseln
bleiben. Ob das Aufbäumen in letzter' Stunde diese
Fesselnnoch lockern kann, muß die Entwicklungergeben.
Es ist jedoch bezeichnend, daß das Direktorium der chile¬
nischen Transradio -Eesellschaftin diesem Augenblickes
wagen konnte, bekanntzugeben, daß in Zukunft keine
verschlüsseltenKabel von diplomatischenMissionen der
Achse mehr angenommen würden. Die Transradio-
EesellschaftChiles steht vollkommenunter us-amerika-
nischer Kontrolle. ChilenischeBestrebungen, der Gesell¬
schaft einen chilenischen Präsidenten wieder zu geben,
wurden voN den USA. kaltlächelndabgelehnt.

Vr. Voebbels empfängt europäische Sichler
Kranzniederlegungin der sürstengruftzu Weimar — Stipendienkür ausliindische dichter

vr -tische varbarei weiter bezeugt
Berlin , 12. Oktober. Aus den Aussagen der beiden

überlebenden deutschenSoldaten, denen es gelang, aus
der Insel Sercq aus der englischen Gefangenschaftzu
entkommen, werden weitere Einzelheiten bekannt, die
die amtliche Erklärung der britischen Regierung vom
10 Oktober Lügen strafen. Die Briten haben bekannt¬
lich behauptet, sie hätten die Hände der deutschenSol¬
daten aus dem Grunde gebunden, damit die Männer,
die die Gefangennahme durchführten, sie durch Unter¬
haken der Arme abführen konnten.

Demgegenüber haben die beiden deutschenSoldaten
bei ihrer Vernehmung ausgesagt, daß sie nicht unter¬
gehakt wurden. Die fünf deutschen Gefangenen aber
wurden durch je zwei Engländer gesesielt und abge-
ührt , wobei jeweils ein Gefangener allem vor zwei

Enqländern hergehen mutzte. Der von den Engländern
zum Rückzug benutzteWeg ließ ein Nebenemandergehen
von drei Personen auch nur an ganz wenigen Stellen zu.

Die britische Regierung hat in ihrer Erklärung den
feigen Movd an wehrlosen deutschenGefangenen weiter
damit begründet, daß die Gefangenen auf dnn Wege zu
den Booten an „von den Deutschenbesetzten Kasernen"
vorbeigeführt werden mußten. Auch diese Behauptung ist
alsch. Von der Stelle, wo die fünf deutschenSoldaten

gefangengenommenwurden, bis zur Anlegestelle der
Boote führte der Rückzugswegan keiner weiteren Trup-
penuntevkunftund auch nicht an anderen Gebäudenvor¬
bei. Das einzige Gebäude im Umkreis von hundert Me¬
tern ist ein kleines unbewohntes und baufälliges Haus,
das noch nie mit Truppen belegt war.

„kin fleck auf Englands Waffenöl,» "
dp. Stockholm, 12. Oktober. (Eig. Drahtber .) Die Um

Haltbarkeit der englischen Auffassung.in der Frage der
Fesselung der Kriegsgefangenen wird am Montag in
„Svenska" Dagbladet" in einem Leitartikel festgestellt,
der mit folgenden Sätzen schließt: „Es bleibt die pein¬
liche Tatsache bestehen, daß im Gegensatz zu früheren
Versicherungenvon englischer Seite es tatsächlich vor¬
gekommen ist, daß deutsche Kriegsgefangene bei dem
Dieppe-Unternehmen gefesselt wurden. Die deutschen
Anklagen sind also in der Hauptsachebestätigt worden.
Mit Recht ist die englischeöffentliche Meinung auf¬
gebracht darüber , daß, nachdemimmer wieder versichert
wurde, die deutschen Beschuldigungenseien unbegründet,
plötzlich festgestellt wird, daß die Regierungs-Kommu-
wiques irreleitend waren und daß die behaupteten Dinge
tatsächlichvorgekommensind. Die Verantwortung muß
wahrscheinlichdem Kriegsministerium zugewiesen wer¬
den, das die deutschenAnklagen dementieren ließ, ohne
ausreichende Untersuchungenangestellt zu haben. Da¬
durch wird die Sache sicher nicht besser. Es ist ein Fleck
auf Englands Waffenehre, welchendas englische Gentle¬
man-Gefühl wegzuwaschen versuchen muß. Darum müßte
es sich England jetzt um so angelegener sein lassen, sei¬
nerseits die übereilten Repressalien-Maßnahmen aufzu¬
heben, zu denen diese AngelegenheitAnlaß gegeben hat."

Kinder-Maffaker in Karra
Bangkok, 12. Oktober. Wie aus Indien gemeldet wist,

kam es an verschiedenenStellen erneut zu Zwischsn-
fällen. In " Bomb ay  schoß die britische Polizei aber¬
mals auf Ansammlungender Inder . In Ahmedabab
wurde das Ausgehverbot um eine weitere Wochever¬
längert. Zahlreiche Kundgeber wurden von der Polizei
niedergeknüppelt. In Poona wurden weitere 43 indische
Freiheitskämpser/verhaftet. Line Druckereiam gleichen
Ort wurde von der Polizei durchsuchtund zahlreiche
Veschlagnahmungendurchgeführt. Die Briten fahren
fort , der .armen Bevölkerung kleiner Dörfer hohe Geld¬
strafen aufzuerlegeii. So wurde einigen Dörfern im
Anara - Bezirk eine Kollvktivstraf« von 15 000 Rupien
auferlegt, mit der Begründung, dort sei Regierungs-
eigentuin in Brand gesetzt worden. Auch verschiedenen
Orten der Assam-Provinz wurden Kollektivstrafen von
insgesamt 57 000 Rupien auferlegt.

Äus Neu-Delhi wird berichtet, daß in Dacca (Ben¬
galen) am 10. Oktober 34 Kinder getötet und über
hundert verwundet wurden, als britische Polizei und
Truppen in die Menge feuerten, die für die Freiheit
Indiens demonstrierte. Bei der darauffolgenden Säube¬
rung der Straßen wurden 250 Personen verhaftet.

sriedensmaßlge Herbstbestellung der Ukraine
Klagenfurt , 12. Oktober. Anläßlich der Festtage des

Kärnmer Freiheitskampses sprach Staatssekretär Backe
in Gegenwart von Gauleiter Dr. Rainer in Klagenfurt
vor Angehörigen des Kärntner Landvolkes, nachdem er
in einer besonderen Tagung die Lanldesibauernschaft
Kärnten konstituiert hatte. Staatssekretär Backe nahm
die Erinnevungstage an den Kärntner Freiheiiskampf
vor 22 Jahren , in dem das Kärntner Volk fich gegen
die Uebergriffe slawischerMächt« zur Wehr setzte, znm
Anlaß, um die völlig neu« Lage sür die deutsche Agrar¬
politik zu schildern. In das vierte Kriegsjahr gehen wir
mit ungebrochener.Erzeugungskraft. Die Hevbstbestellung
wird überall durchgeführt. In .diesem Jahre zeigt sm>
zum ersten Male, daß die neuen Gebiete dank der ge¬
stiegenen Produktionskraft kein« Zuschüssemehr -vom
Reich verlangen, sondern bereits kleberschüsse abliefern.

In diesem Jahre wird zum ersten Male in der Ukraine
sriedensmäßig bestellt werden. In Zukunft wird dieses
Gebiet die Kornkammer sür ganz Europa fein.

Wenn es heute mit der Ernährung auch nur aufwärts
geben kann, so muß das Landvolkdoch in Bestellungund
Ablieferung  alles tun, um die Grundlage der Er¬
nährung für Frönt und Heimat zu sichern. Während wir
unsere Ernährungsgrundlwge verbreitert haben, wird
aus Amerika van den ersten Einschränkungenberichirr.
und in England gehen die Vorräte an verschiedenste»
Nahrungsmitteln zu Ende. Sie können nicht mehr a»i
gefüllt werden, weil der Seeweg nicht mehr frei ist und
die verfügbare Tonnage es nicht mehr zuläßt. Schon
heute kündigen die englischen Zeitungen an, daß m>..
Winter die englischen Rationen gesenkt  werden
müssen, In Amerika, wo früher die Ernten verbrämn
wurden, weil sie nicht abzusetzenwaren, und wo dcr
Farmer Prämien bekam für das , was er nicht erzeugn,
wird heute das Fleisch rationiert . Wir dagegen können
beruhigt in die Zukunft sehen.

Vor uns steht heute «ine andere große Aufgabe: Dü
neuen Räume zu füllen.  Bei dieser Aufgabemuß
das Landvolk in vorderster Front stehen. Seine zweiten
und dritten Söhne werden in einer neuen und größeren
Heimat leben könnenund den Ansang neuer Geschlechter
bilden, die jahrhundertelang im Osten blühen und dieses
Land deutsch machen werden'. Deutschwird dieses Land
erst dann sein, wenn der deutsche Pflug durch seine» Bo¬
den zieht, und deutsche Bauerngeschlechterauf ihm leben.
Es ist aber unmöglich, im Osten zu siedeln, wenn nicht
die alten Bauerngebiete des Reiches aus die notwendige
Höhe gebracht werden. Dazu gehört, daß wir die not¬
wendigen Maschinen und eine neuartige Wirt¬
schaftsweise  an die Hand geben, damit insbesondere
die deutsche Bäuerin nicht mehr unter der gegenwärtigen
Arbeitslast zu leiden hat. Sie vor allem muß eine Ar¬
beitserleichterung finden.

Das 4 Oka an». Brot einer Bäckerei-Kompanie . Eine südwest¬
lich Stalingrad eingesetzte Bäckerei-Kompanie hat vor wenigen
Tagen das viermillionste Brot seit Kriegsbeginn gebacken.
Rund 5000 Tonnen Mehl und 50 Tonnen Salz waren nötig,
nm diese gewaltige Zahl von Broten herzustellen.

In Helsinki sprach aus der . 30. Jahrestagung des Verbandes
sür einheimische Arbeit in Tampcre Ministerpräsident Rangcll
über die Grundlinien dcr zukünftigen Wirtschastscntwicklung
in Finnland.

Die englische Regierung sah sich gezwungen , eine amtlicdc
Untersuchung über die Arbeitsleistung in den englischen Säsen
vorzunehmen . Ursache dasür ist dcr starke Rückgang in der
Abfertigung dcr Schisse im Verlaus dcr letzten Monate.

General King Mcnning wurde als Nachfolger Taylors zum
Generaldirektor der britischen Vcrforgungskommission in
Washington ernannt.

>>ruek arxi Verlas - Uremei Lettan«. d18  Usoverla , Weser
I o m. d 8 .. ttramea. Veriaaogirektnr - ttunn Uödier

Uaoptsodrikileltsr - .lab . 8 Metrieb . 6,'iIIIa ab 15 .Isovar
' IS40. kralaltata dir. v.
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Her deutsche Vorsprung
Zwei mal zwei ist auch in den USA. nicht sechs oder acht, wie

Roosevelt die Welt glauben machen möchte, sondern wie in Deutsch¬
land ebenfalls vier. Dieses Wort Hermann Dörings zur Ver¬
menschlichungder astronomischenProduktionsziffern aus Washington
kann man getrost als Grundlage für einen Vergleich der deutschen
und amerikanischenRüstungsanstrengungenbenutzen. Dabei soll nicht
Zahl gegen Zahl gestellt werden. Eine verantwortungsbewußte Re-
gierung läßt darüber sowieso nichts verlauten. Auch die hier ge¬
wonnenen und dort verlorenen Rohstoffgruudlagen sollen nicht zur
Beurteilung hcrangezogen werden. Es gibt eine viel wirksamere
Methode zur Demonstration des deutschen Vorsprungs: den Ver¬
gleich der beiderseitigen technischen  Operationen zur Meiste¬
rung und Vervollkommnung der kriegswirtschaftlichen Anforderun¬
gen, kurz gesagt: welches sind unsere, welches die dortigen der¬
zeitigen Kriegswirtschaftsprobleme?' ^ „„ „

Wirtschaftslenkung  ist anerkanntermaßen das Kernstück
einer leistungsfähigen Kriegswirtschaft. In den USA. ringen die
Rüskungsgewaltigen. wie Nelson. Morgenthau oder Baruch. nach
dreiviertel Jahren Kriegsdauer mit den wechselseitig steigenden
Löhnen und Preisen. Die Auseinandersetzungum das Antiinflations¬
gesetz ist dafür der beste Kronzeuge. Kaufkraftabschöpfung und
Rationierung bereiten schweres Kopfzerbrechen. Roosevelt hatte zum
Beispiel vor einem halben Jahr den Milchpreis festlegen, die
Butter- und Käsepreise aber sich frei entwickeln lasten. Die Folge?
Es gab zwar genug Butter , aber mit .jedem Monat weniger Frisch¬
milch. Er lieg die Arbeitslöhne der Rüstungsindustrie anziehen,
band aber die Agrarpreise und damit entsprechend die Entlohnung
des Landarbeiters . Das Ergebnis? Zunehmender Arbeitcrinangel
bei den Farmern durch Landflucht zu 'den industriellen Locklöhnen;
weite Flächen Kaliforniens kanten nicht abgeerntet werden. Be¬
schränkungdes Arbeitsplatzwechselsheißt nun der rüstungswirtschaft¬
liche Schlachtruf Washingtons, und so laboriert der Amerikaner an
den Kinderkrankheiten der Wirtschaftslenkung. Hier bleiben Rüstungs«
fabriken wegen Stahlmangels unvollendet, dort ramscht Henry Kaiser
für Luftfrachter und RekordschiffeStahl über den schwarzenMarkt.

Unsere entsprechenden Probleme drehen sich zur gleichen Zeit
allerdings nicht um das Einmaleins der Kriegswirtschaft, um Löhne,
Preise, -Arbeitsplatzwechsel, sondern um deren letzte Verfeinerung.
Pioniere der gelenkten Wirtschaft stoßen ständig auf Neuland. Die

Parole lautet : Lenkung durch Selbstverantwortung,  Ein¬
schaltung des Unternehmers, des verantwortungsbewußten Arbei¬
ters  zur Verbesterung bzw. Verminderung des Papierkrieges, zur
Bestimmung der Akkordlöhne. Auf das unhandliche Elsenkontingent
folgte der vielseitige Eisenschcck. auf die Einzelbereitstellung von
Einfuhrdevisen die Erweiterung zu pauschalen Genehmigungen. Die
wirtschaftlichen Fachorganisationen übernehmen mehr und mehr die
Kontroll- und Lenkungsaufgaben staatlicher Aemter. Unternehmer
und , DAF. erproben bewährte Arbeiter als Selöstkatkulatoren zur
Lohngestaltung, setzentüchtige Bergleute zur Ermittlung der Akkorde
im Gedinge ein. Die Periode des Zwangs und der Kontrolle kann
allmählich durch die Wendung zum innerbetrieblichen Vertrauen ẑum
Arbeiter ersetzt werden. Der seit IM ! erzogene neue Unternehmer¬
typ wiederum hat auf die reine Nutzung von Marktvorteilen ver¬
zichtet und sich auf seine Treuhänderschaft gegenüber den höheren
Staatszielen besonnen.

Der Unterschiedzu den USA. liegt klar ,zutage: Es ist der zwischen
Meister und Schüler. Mit einem Bild aus oem Musikleben: Die
USA. quälen sich mit primitiven Fingersatzfragen, wir meistern
den inneren Gehalt der Komposition. Deutschlanv verringert Kon¬
trollen und Papierkrieg, weil es mündig  ist . In Washington
Hausen die Stenotypistinnen der Wirtschaftsbürokratie zu vieren in
kleinsten möblierten Zimmern, und die Zahl der Beamten in den
USA. stieg im letzten Jahr von 1,5 auf 2,2 Millionen, um siebon-
hunderttanfend!

6öta-werke voll beschäftigt
Die GLta-Werke A-G in Göteborg/Schwedenhaben im Geschäfts¬

jahr 1941/42 ein sehr befriedigendes Ergebnis erzielt. Der Gewinn
der Gesellschaft erhöhte sich um mehr als 2 Mill . auf 8,38 Mill.
Kr. Der Nettoüberschuß zeigte eine Steigerung von 2,12 auf 2.7
Mill. Kr. Die Aktionäre erhalten wie seit Jahren eine Dividende
von 8 Pzt .. die jedoch auf das durch die vorjährige Kapttal-
erhöhung um 3.3 auf 13,20 Mill. Kr. gestiegeneAK berechnet wird.
Trotz der Schwierigkeiten konnte die Leistungsfähigkeit der Werft
voll ausgenutzt  werden . Die Lieferungen sind von 41,74 yuf
48,58 Mill. Kr. gestiegen, eine' Steigerung, die jedoch auf die er¬
höhten Tonnagepreise zurückzuführen ist. Die Summe der Liefe¬
rungen liege immer noch bedeutend unter dem Stand , der im Re¬
kordjahr 1938/39, mit 57,7 Mill . Kr. erreicht werden konnte.

Textilwerke Krusche & Ende- A-E. Pabianice . Der Abschluß zum
31. 12. 1940 weist nach 1,71 Mill . RM Abschreibungeneinen Rein-
gewinn von 853 841 RM aus, über besten Verwendung Mitteilungen
nicht gemacht werden. In der Bilanz erscheinen u. a. verglichen mit
der RM-Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1940 (in Mill . RM) :
Anlagevermögen mit 16.37 (17,50) und Umlaufvermögen mit 14,85
(13,94). Andererseits AK und Rücklagen unv. mit 17 .'.und 6,95.
Wertberichtigungen haben sich von 2.48 auf 2,69 erhöht, desgleichen
die Rückstellungenvon 1,50 auf 1,79, während die Verbindlich¬
keiten sich von 3,46 auf 2,04 ermäßigten.

Dortmunder Ritterbrauerei A-E, Dortmund. In einer aoHV wurde
die durch die Entscheidung des Reichswirtschaftsministêiums not¬
wendig gewordene Wiederholung der Beschlußfassungüber die Regu¬
larien -für oas Geschäftsjahr 1940/41 und die Vorlage der Kapital¬
berichtigung um 30 Pzt ., diesmal unter Einbeziehung der Vorzugs¬
aktien, vorgenommen. Das Gesamtkapital wird also um 1,911 Mill.
Reichsmark berichtigt. Die HV genehmigte ferner die vorgeschlo^
aene Herabsetzung des berichtigten Aktienkapitals um 310 000 NM
auf 7,971 Mill. RM durch Einziehung von 310 000 RM eigenen
Stammaktien.

Argentinien liefert meftr an Schweden
Buenos Aires, 12. Oktober. ^Während die brasilianische Wirtschaft

von den Auswirkungen der schweren Finanzkrise erschüttert wird,
kann Argentinien erfreulicherweise wirtschaftliche Erfolge seiner
Neutralitätspolitik buchen. Mit besonderer Genugtuung werden alle
Tatsachen begrüßt, die die wirtschaftliche Verflechtung Argentiniens
mit Europa auch im Kriege unter Beweis stellen. So melden die
Blätter von Buenos Aires, daß die Stockholmer Börse die Notie¬
rung des argentinischen Pesos ausgenommen habe, weil der argen¬
tinisch-schwedische Handelsverkehr außerordentlich zunehme. Der
Warenaustausch zwischen beiden Ländern erreichte in den ersten
sieben Monaten des laufenden Jahres das sechsfachedes Wertes,
den er im gesamten Jahr 1941 hatte.

Das paffivum im schweizerischen flußenlzandel
Zürich, 12. Oktober. Die schweizerischeEinfuhr erfuhr in den

ersten neun Monaten 1942 im Vergleich zu dem gleichen Zeit¬
raum 1941 bei einer Mengenabnahme um 7,1 Pzt . eine Wertsteige- .
rung um 101,8 auf 1576,0 Mill sFrs. (plus 6,9 Pzt .). Der Export
verzeichnet im gleichen Zeitabschnitt einen Anstieg um 71,3 auf
1105,6 Mill . sFrs. und hat sich damit dem Werte nach prozentual
im gleichen Ausmaß (plus 6.9 Pzt .) wie die Einfuhr erhöht. Das
Passiv um  im schweizerischenWarenaustausch mit dem Ausland
hat demgemäß in den ersten neun Monaten 1942 gegenüber der vor¬
jährigen Parallelperisde um 30.5 Mill sFrs . zugenommen und
beläuft sich jetzt auf 4.7! Mill. sFrs.

Das türkische Handelsministerium hat verordnet, datz der Verkauf
von Kautschuk, Zinn und Eisenblechendurch staatliche Organisationen ^
vorgenommen werden soll und daher nicht frei ist. . ..

Die Reichsstellefür Getreide, Futtermittel und sonstige landwirt¬
schaftliche Erzeugniste. Geschäftsabteilung, hat im RNVBl. .vomYÜ '*n. or » "cl_ i . i«. c*I.-_ fl?riöiu»nnrt

flmtliche Berliner Devisenkurse
Lombard, tnSiutz RetchSbantdtSiont
feit 9. Avril 4949: 4V. Pzt . feit 9. Avril 1940i SV- Pzt.
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Stennnten * 9.88 9.91 Italien 18.14 18.10
SlfabaniHän 18.78 18,38 rkavan 0.585 0.587
Sürnentinien 0.588 0.892 Kanada * 2 .098 2.102
Australien * 7.812 7.928 Kroatien 4,995 6.005
Belgien 89.8» 40.04 Neuieelanb * 7.912 7.928
Brasilien *0.18 0.182 Slvrweaen 60.70 50.88
Brit .-Knblen *74.18 74.82 Portugal 10,14 10.10
Bulgarien 8,047 8.058 Lchweoen 59.40 59.58
Dänemark 52,18 52.25 Schweiz 57.89 68,01
Enalanb * 9.89 9.91 Serbien 4.995 5,005
Finnland 5.0B 5.07 Slowakei 8.591 8.009
KrankreiÄ * 4.995 6.005 Spanien 28.50 23,00
Griechenland 1.BB8 1.672 Südafrika » 9.89 9,91
Holland 182,70 182,70 Türkei 1.978 1,982
Iran 14.59 14,61 llruauan 1,199 1,201
Island 88,42 88.60 Ner . Si . v. A. * 2.498 2.502
Die Kurse mit t

Hanseatische Wertpapierbörse. Dm 12. 10. wurden Hapag plus
>/, Pzt . mit 124'/- und Neptun plus 1 Pzt . mit 210 notiert . In
sonstigen Papieren keine Veränderungen.

Berliner Börse. Die Aktienmärkte lagen am 12. 10. autzerordent-
lich ruhig. Die wenigen Kursveränderungcn, die bei Festsetzungder
ersten Notierungen eintraten , hielten sich in engen Grenzen. . 2m
Verlauf war die Haltung vorwiegend fester. Man handelte Ver¬
einigte Stahlwerke mit 154,75 und Farben mit 174,25. Zum Schluß
lagen die Aktienmärkte gegenüber dem Verlauf nahezu unverändert.
Vereinigte Stahlwerke wurden zuletzt mit 154.5 gehandelt.

Bremervörde, 9. Oktober Auftrieb : Schweine 898. 4 bis 6 Wochen
alte Ferkel 10—12 RM. 6 bis 8 Wochen alte Ferkel 12—18 RM,
8 vis 10 Wochen alte Ferkel 18—22 RM. Handel: lebhafter.

Familienanzeigen
Geburten

Wollgang-Dieter. Y 9. 10. 1942. Erna
-Risse, ged. Allerheiligen, z. Z. Rotes
Kreuz. Braunschweig, Hamburger
Straße; lonny Risse, z. Z. Wehrmacht

Janna. Y 9. 10. 1942. Die glückliche
Geburt eines gesundenMädchens zeigeh
hocherfreut an: Alwine Hildebrand,
ged. Degenaar; Willi Hildebrand. V. d.
Steintor 109.

Uns wurde heute ein gesundes, kräftiges
Mädchen geboren. In großer Freude:
Erika . Bürger, ged. Martens. Oberl.
Ottokar Bürger. Tännenberg/Erzgeb.,
Kreis Annaberg 84 B, 9. Oktober 1942

Walter. Y 11. 10. 1942. Die glückliche
Geburt eines kräftigen Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an:
Elfriede Horn, ged. Steinkopf; Walter
Horn, Wachtmeister, z. Z. Im Osten.
Bremen-Blumenthai

Verlobungen
Lieselotte Lindemann, Heinz Klanke, zur

Zeit Wehrmacht. Bremen, den 18, Ok¬
tober 1942. Erlenstraße" 117. Empfang
Sonntag, 11—13 Uhr

Ihre Verlobung geben bekannt: Walll
Bunk, Soldat Willi Glawon. Br.-Blumen-
thai, Fulda, den 4. 10. 1942, z. Z.
im Osten

Ihre Verlobung geben bekannt: Hertha
Hake; Norbert Eichinger, Marine-Art.-
Obergefr. Bremen-Stendorf21. Breslau 1

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Alwin

Tjarks, Uffz. i. e. Fatlschirmjäger-Regt.
Hanna Tjarks, geb. Hunte. Northeimer-
straße 44. Trauung 14.30 Uhr Kapelle
Landshuter Straße

Ihre Vermähltmg zeigen an: Feldwebel
Karl-Heinz Timme, z. Z. Osten, und
Frau Edith, geb. Heidelberg, kriegs¬
getraut . Bremen, Tiefstraße 36

Uffz. Kurt Edei; Margarete Edel, geb.
Franz, Bremen, den 10. Oktober 1942.
Am Hülsberg 120

Danksagungen
Für .die uns anläßlich unserer Vermäh¬

lung . erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Uffz. Fritz Dreyer
und Frau, .Hedl, geb. Hofbauer. Bre¬
men, den 13. Oktober 1942. Köpken-

.Straße 4
Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu un¬

serer Vermählung sagen wir hiermit,
auch im Namen unserer Eltern, unsem
herzlichsten Dank. Marine-Verw.-Insp.
Wllh. Breitmeyer und Frau, Marthel,
geh. Ohlgart

!Wir danken allen herzliphst für die zu
unserer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Obergefr. 3ohann
Frilchtenicht und Frau, Lisa, geh.
Bade. Bremen- Osterholz, Heerstr. 180,
den 12. Oktober 1942

Statt Karten. Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünscheanläßlich
unserer Vermählung danken wir her*-
liehst. Friedrich Meyer und Frau,
Mimi, geb. Viebig. Bremen-Farge,
Heidbreite 78

Für die vielen Aufmerksamkeiten, zur
Vermählung danken wir herzlichst.
Wolfgang Großmutter und Frau, Edith,
geb.- Eckelt. Bremen-Blumenthal, Ok¬
tober 1942

Nach kurzer, schwerer Krankheit
wurde uns unser jüngstes Töchter-
chen, unsere liebe, kleine

Ingrid
im zarten Alter von 1 Jahr 5 Mona¬
ten wieder genommen.
In tiefer Trauer:

Hans Diedrlch Kahrs und Frau,
Annemarie, geh. Weis; Ursula
Kahrs und Angehörige

Bremen, den 10. Oktober 1942
Ellhornstr. 22
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen. Die Trauerfeier findet am
Mittwoch, 14. Oktober, 11 Uhr, in
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Danksagung
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwiesene Anteilnahme in
Wort, Schrift und Geleit und für
die vielen Kranz- und Blumenspen¬
den zu dem schweren Verlust, mei¬
ner innigstgeliebten Frau, unserer
herzensguten Mutter, sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pastor
Urban für die trostreichen Worte
sowie dem Betriebsführer ‘und der
Gefolgschaft des Postamts 5 unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Fritz Blanke und Kinder

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme, insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Pastor
Möller am Sarge meiner lieben Frau
und unserer guten Mutter, sage ich
herzlichen Dank. Im Namen aller
Angehörigen:

Eduard Biermann
Bremen, den 12. Oktober 1942
z. Z Vegesacker Str. 92

Danksagung
Allen denen, die uns zu dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben Entschla¬
fenen, Frau Grete Wehrstedt, geb.
Sander, ihre Teilnahme bekundeten,
sagen wir unseren herzlichen Dank.

W. Wehrstedt und Sehn; Familie
Mathilde Sander

Bremen, ira Oktober 1942
Lahnstr. 21 a.

Danksagung
Allen, die bei dem Helden¬
tode meines heißgeliebten,’

mir ewig unvergeßlichen Mannes,
meines lieben, guten Sohnes, Schwie¬
gersohnes, Schwagers und Onkels.
de* „F”2-, Helm ut Kirchherr, ihre
mitfühlende Teilnahme in so herz¬
licher Weise bekundeten, sagen wir
unseren tiefempfundenenDank.

Frau Annl Kirchherr, geb. Aufder-
heide; Frau ida Kirchherr; Fami¬
lie Wilhelm Aufderheide und alle
Angehörigen

Bremen, Borgfelder Str. 4.

W - von seinem Chefarzt erhiel-
«HÄ ten wir die traurige Nach-

rieht, daß unser lieber,
guter Sohn, mein lieber Bruder,
Schwager, Onkel, mein innigstgelieb-
ter Verlobter, unser lieber Schwie¬
gersohn Rudolf Ltibcke
Gefreiter in einem Panzerjäger-Regt.
Oberscharf, im Motorsturm 19/M 62
Inhaber des EK. 2. Klasse und des

Verwundetenabzeichens
im blühenden Alter von 22 Jahren
am 24. 9. 1942 an seinen bei
Rschew erhaltenen schweren Ver¬
letzungen erlegen ist. Er wurde auf
einem Ehrenfriedhof heigesetzt.
In tiefer Trauer:

Rudolf Liibcke und Frau, Meta,
geborene Grüne; Oberschirrmeister
Wilh. Liibcke und Frau, Annita,
geborene Benhof, und Klein-Heidi;
Gerda Wehrenberg, als Verlobte;
H. Wehrenberg und Frau

Bremen, Husumer Str. 101

Um Ihren treuen, einsatzbereiten
Kameraden trauert der Motorsturm

19/M 62,  B r e h m e , Sturmführer

Auch wir trauern mit den Angehöri¬
gen um den Verlust eines treuen
Gefolgschaftsmitgliedes. 1

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff- und Ma¬
schinenbau-AktiengesellschaftWerk
Act.-Ges. Weser

Am Sonntagmorgen6 Uhr entschlief
sanft nach langem, schwerem Lei¬
den unsere liebe, bis zuletzt .treu¬
sorgende Mutter

Charlotte Zülchner
geb. Brinckmann

im 50. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

EmÜ Zülchner und Kinder Helmut,
Susanne, Hans, Ingrid

Bremen, den 12. Oktober 1942
Hohentors-Heerstr. 145
Aufbahrung bis Mittwoch im B.-I.
„Niedersachsen" , Große Johannis¬
straße 170. Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Freitag, 14 Uhr, in der
Kapelle des Ottensenef Friedhofes,
Hamburg-Altona,- Moltkestraße.

Nach, langer, schwerer Krankheit
entschlief heute meine liebe Frau,
unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Käthe Manhart
geb. Wiechmann

im 52. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Paul Manhardt, z. Z. im Felde;
Hans Manhardt, z. Z. auf Urlaub,
und Frau, Anita, geb. Schmuck;
Helga Manhart; Willi Wiechmann
und Frau, Manschen, geb. Finke;
Hannelore Wiechmann und Ange¬
hörige

Bremen,. den 11. Oktober 1942
Aufbahrung In der B.-A. „Nordlicht" ,
H. Schomaker, Wartburgstraße 39;
Trauerfeier Donnerstag, 15 Uhr, im
Krematorium.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten, insbe¬
sondere Herrn Pastor Mießner für
die trostreichen Worte, unseren in¬
nigsten Dank.

Heinrich Conrad und Angehörige
Bremen, den 10. Oktober 1942
Auf der Kuhlen 11

Statt Karten
Für die vielen, aufrichtigen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Vaters,
Dietrich Schumacher, sagen wir
allen unseren herzlichen Dank.

Christine Schumacher; Hinrich
Schumacher

Landwehrstr. 68.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Entschlafenen, Berend Turnier,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank.

Frau Johanne Tümler, geb. Meyer
und Angehörige

Bremen, Gröpelinger Heerstr. 224.

Mein über alles geliebter
Mann, meines Söhnchcns
treusorgender Papa, unser

guter, strebsamer Sohn, Schwieger^
sohn, Bruder und Schwager

Sfadtbaumeister
Heinz Beringhoff

Unteroffizierund ROA. in einem
Baubataillon

ist in seinem 37. Lebensjahre am
16. 9. 1942 an der Ostfront ge¬
fallen. In tiefem Schmerz:

Frau Irmgard Beringhoff, geborene
Apel, und Söhnchen Bernd; Fami¬
lie lg. Apel} Familie H. Beringhoff

Burscheldbei Köln, z. Z. Bremen 13,
Gröpelinger Heerstr. 185

Danksagung
Für .die unserem lieben Entschlafe¬
nen erwiesene letzte Ehrung und
die uns zum Ausdruck gebrachte
wohltuende Teilnahme möchten wir
hiermit von Herzen danken.

Frau Else Scheele, geb. Losch,
und Tochter

Ritter-Raschen-Platz 5

-JT -- Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

' ^ lieber Teilnahme bei dem
Heldentod. unseres einzigen, lieben
Sohnes und Bruders, des Gefreiten
Heinz Meyerdierks, sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Chr. Meyerdierks und Frau, geb.
Segebade; Hanna Meyerdierks

Bremen, im Oktober 1942
Feldstr. 11.

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme
bei dem schweren Verlust,

der uns durch den Tod unseres ge¬
liebten Sohnes und Bruders, des
Oberkanöniers Heinz Kreye, betrof¬
fen hat, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Martin Kreye
Bremen, Hohensalzastr. 25.

«giTjl Bei einem Stoßtruppunterneh-men an der Ostfront fiel am
13. September unser herzens¬

guter Sohn, mein lieber Bruder, der
Schütze

Paul Narloch
im Alter von 20 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Paul Narlochund Frau, Micftaline,
geb. Szymanski; WaldemarNarloch
nebst allen Angehörigen

Br.-Blumenthal, Mühlensti. 52

Heute entschlief sanft und ruhig
infolge Schlaganfalles unsere liebe,
herzensgute, allzeit fleißige Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und
Urgroßmutter, Frau

Anna Meier
geb. Becker

im 76. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Diedr. Prastede und Frau, Chri¬
stine, geb. Meier; Ad. Böningund
Frau, Tilly, geb. Meier; Georg
Meier u. Frau, Tine, geb. Steen¬
hoff, und Angehörige

Warfleth, den 10. Oktober 1942
Beerdigung findet statt Mittwoch,
14. Oktober, 16 Uhr. Trauerfeier
15.30 Uhr.

Nach einem arbeitsreichen Leben
und schwerer Krankheit entschlief
plötzlich , und unerwartet mein lie¬
ber Mann, unser treusorgender Va¬
ter, Schwiegervater, Großvater und
Onkel

Albert Sycker
im eben vollendeten 60, Lebens¬
jahre. Ruhe sanft. In stiller Trauer:

Margarethe Sycker, geb. Walter;
Lüder Walter und Frau; Albert
Walter und Frau, Klara, geborene
Haase; Fritz Sycker, z Z. in Ur¬
laub; Dietrich Segelken, z. Z. in

.Afrika, und Frau, Frieda, geh.
Sycker, nebst Enkelkindern und
alten Angehörigen

Bremen-Grohn, den ll . Oktober 1942
Die Aufbahrung findet in der Kapelle
des Br.-Lesurper Friedhofes statt.
Etwaige Kranzspenden dorthin erbe- ,
ten. Die Beerdigungfindet Mittwoch,
14. Oktober, 16.30 Uhr, statt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme an
unserem Schmerz sowie die Ehrung
unseres lidben. unvergeßlichen Ent¬
schlafenen, Johann Brand, sagen wir
hierdurch unseren tiefempfundenen
Dank.

Dora Brand, geb. Bäcker, und An¬
gehörige

Leuchtenburg, Im Oktober 1942

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen Johann See¬
beck, sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank.

Margarete Seebeck, geb. Brand;
und alle Angehörigen

Bremen-Rönnebeck, im. Sept. 1942

Statt garten
Für die wohltuenden Beweise innig¬
ster Teilnahme bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes, un¬
seres 'guten Sohnes, Bruders und
Schwagers sagen wir allen unseren
tiefempfundenen Dank.

Mathilde Wagschal; Louis Wag-
schal und Frau nebst allen An¬
gehörigen

Br.-Blumenthal, im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meiner
lieben Frau, Aenne Kück, geb. Dyk¬
hoff, sage ich allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten meinen
herzlichsten Dank. Georg KUck
Osterode» im Oktober 1942

Danksagung
Für die vielen lieben und
aufrichtigen Beweise der Teil¬

nahme zum Heldentode unseres lie¬
ben Sohnes, Bruders und Bräuti¬
gams, des Obergefr. Heinz Schlüssel¬
burg, sagen wir hiermit allen un¬
seren innigsten Dank.

Familie H. Schlüsselburg; Hertha
Reinkelürs, als Verlobte

Br.-Oberneuland. 8. Oktober 1942
Oberneulander Landstr. 4.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme, bei dem

Heldentod unseres lieben Sohnes,
des Gefr. Johann Kruse, sagen wir
allen unseren innigsten Dank.

Familie Hermann Kruse und alte
Angehörigen.

Bremen-Oslebshausen, 5. Okt. 1942
An der Finkenau 41

Nun hat auch er sein junges
Leben hingegeben für sein
geliebtes Vaterland. Drei

Tage vor seinem so ersehnten Hei¬
maturlaub fiel er an der Spitze sei¬
ner Kompanie bei den schweren
Kämpfen im Osten. Unser guter,
tapferer Junge und ganzer Stolz,
so innigstgellebter Bruder, Schwager
und Onkel, der
Oberleutnant und KompaniefÜhrer

Hans Venghaus
im Alter von 30 Jahren.
In tiefstem Leid:

Diakon A. Venghaus und Frau;
Günther Venghaus; Herrn. Hamm,
z. Z. Soldat, und Frau, Lotte,
geb. Venghaus; Uwe, Jürgen,
Frauke und Antje

Hannover-S., Bismarckstraße 34
Bremen

Heute entschlief sanft nach langer
Krankheit mein innigstgellebter Mann

Friedrich Pieper
im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Margarete Pieper; geb. Hährer,
nebst allen Angehörigen

Bremen, den 11. Oktober 1942
Brinkstr. 76
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-

;ln„ Germaniastr. 56. Trauerfeier
am 15. Oktober, 9 Uhr, im Krema¬
torium.

Am 5. Oktober starb nach schwerer
Krankheit unsere liebe, treue
Freundin

Amely Scheibler
In treuer Pflichterfüllung, trotz der
Schwere ihrer Krankheit, war sie
bis in die letzten Tage ihres Le¬
bens in ihrem Beruf tätig . Nun ruhe
in Frieden. In tiefer Trauer:

Erich Schmidt und Frau, August,
geb. Severloh, nebst Angehörigen

Bremen, den 12. Oktober 1942
Hohentors-Heerstr. 32
Trauerfeier Dienstag, 13. Oktober,
11 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Unser lieber Onkel
Wilhelm 'Frohmüller

ist Im 80. Lebensjahre in Zeulen¬
roda nach kurzer, schv̂ rer Krank¬
heit sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

die Hinterbliebenen
Bremen, den 10. Oktober 1942
Süderstr 32

Zu verkaufen

Danksagung
Allen denen, die unserer guten Mut¬
ter durch letztes Geleit und Kranz¬
spenden gedachten, sei herzlicher
Dank gesagt. Dies gilt besonders
Herrn Pastor Rahm für die trösten¬
den Worte während der' Trauerfeier.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Louise Wilks, geb. Umstädter

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer lieben Entschlafenen
wie für die vielen Kranzspenden
und für die so trostreichen Worte
des Herrn Pastors Penzel sagen wir
unsern herzlichsten Dank.

Friedrich Lampe nebst Kindern und
Angehörigen

z. Z. Krefeider Str. 17

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange meines
lieben Mannes, Vaters und Bruders
Friedrich-Willi. Diekmann sprechen
wir allen unserem innigsten Dank
aus. Frau Gertrud Diekmann Wwe.

und Angehörige
Bremen, Steinplatz 2 d

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme beim
Hinscheidenunserer Heben Entschla¬
fenen sagen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank.

Familie Hefnr. Brockmann und
Angehörige

Bremen. Lilienthaier Heerstr. 100

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unseres lieben Entschlafenen,
für die reichen Kranzspenden sowie
allen, die uns hilfreich zur Seite
standen, sagen wir hiermit unseren
herzlichen bank.

Frau M. Stolle Wwe. und Kinder
Bremen, den 12. Oktober 1942
Admiralstr. 144

1 Tresen 35, 1 Tresen 25, 1 Laden¬
schrank 50, 1 Schaufenstervor¬
satz 10. Adr . i . d. Gschst . Veges.

1 Küchenschrank , Tisch u. 2 Stühle
50 M., 1 Cutaway m. Weste u.
Hose 100 M., 1 Gasherdständer
5 M., 1 elektr . Tischlampe 3 M.
Schleswiger Straße 56 I.

Kleiderschrank , gut erh., dreitür.
120 M., Landwehrstr . 85 II ., von
4—7 Uhr.

K.-Bettstelle , fast neu , Pr . 20 M.
Stahmer , ßr .-Schöneheck,
Mlihlenbach 52

Mittl . Blankenburg -Heizkessel mit
selbst einzubauender Ueherg .-
Heizung bei 50 Proz . Kohleefsp.

. 15 RH . Schwachh . Heerstr . 192
Spielsachen : 2 Kaufläden je 30 M.

1 gr . Bauernhaus (Niedersachs .)
75 M., 1 gr . Schiff 5 M. Zu be¬
sieht . ab 10 Uhr . Schaffenrath¬
straße 5 (Schwachhausen ).

Gr. Baby -Puppe m. div . Kleidung
Pr . 60 RM., Schlitten 8 RM.,
Puppenbett u . Kleiderschr . 12 M-
Angeb . unter 0 1013

Herrenmantei f . Jugendl . v . 15
bis 16 J „ 30 RM Bremen -Vege¬
sack , Breffestraße 33 II.

Handgesticktes weißes Damenkleid
Gr . 42, 50 RM. 1 Bluse 8 RM.,
Pullover 25 Jt,  1 Kletterweste
18 RM. Angeb . unt . 8 1016

7 Holzfächer , Stück 4 RM.
Sophienstraße 1

Schwarzas Klavier zu verkaufen
200 RM. Donaustr . 60 pt.

Guitarre mit Hülle 50 RM., Tennis¬
schläger 40 RM. zp verkaufen.
Contrescarpo 152 I.

Kofferg/amola mit neuen Platten
75 RM. Angeb . unt . B 1632

Tannen für HeckenPflanzung weg.
Räumung billig . Gärtnerei , Vah-
rer Straße 239. .

Erief-Tannen weg . Räumung ball.
Gärtnerei Vahrer Straße 239.

Ballen -Tannen weg . Räumung bilL
Gärtnerei Vahrer Straße 239.

Verloren

Der Finder der Brieftasche i. d
Dovent . Post w. geb . d. Pap . znr.
zu senden , d. Geld ist Belohn.
Menke , Bilsestr . 17

Trauring in Osterh . i. d. Käme-
nade g . gt . Belohn , abzugeben
Osterholz , An der Kämenade 29a

Braun. Lederhandschuh i . Br.-Aum
Nordstr . a . 10. 10. Geg. Bel . ab-
zugeb . i. d. Gschst . Vegesack

Gefunden
Regenmantel i. d. Sophienstr . geg.

Auslage der Unkosten . Saft , Vor
dem Steintor 135.

Groß. Geldbetrag gefunden . Abz
Verwaltung Theater der Hanse¬
stadt Bremen , Am Wall 210

Heirat

Herr, 40 J ., Handw ., gesch ., sucht
Wohnung bei alleinsteh . Dame.
Spätere Heirat nicht ausgeschT
Angebote unter B 7077.

Jg . Mann, 23 J. alt , 1,68 gr ., schl .,
m. ein nett . Mäd . kennenl . 1. A. v.
18—20 J . spät . Heir . nicht aus-
geschl . .Angeb . unt . P 1014

Schiffsing . 33 J ., m. ein symp,
Mädel (Wwe .) m. gt . Fig . u . ein-
wandfr . Vergangenh . kennenl.
zw. Heirat . Angeb . mit Bild
unter Z 5032

Handwerker , 55 J ., jetzt alleinst
w. Bekanntsch . m. Witwe od.
Frl . 40—50 J ., Gr. 1.50- 1.60,
unters , zw. sp . Heir . kennenzul.
Angebote unter C 1003

Auto - u . Motorradmarkt

Tauschgesuche Häuser u. Grundstücke
Biete : Gut erh. Korbkinderwagen

gegen Kleidung für 2- od. 5jähr.
Jungen Adr . Gesehst . Vegesack 1

Stabile Büro-Schreibmaschine , ein
wandfrei , ' gegen Reise -Schreib
masoh . „Continental “ o. „Erika“
zu tauschen gesucht . Anruf :'
Vegesack 249

Biete neuw. Herrenanzug , Gr. 53-
54, suche Radio , 220 V., W‘strom
od . Alistrora , mir gut erhalten
Angebote unter R 1645.

Biete : Herrentaschenuhr geg . gute
Schaftstiefel , Gr . 42. Ang . unter
VR 3194 Geschüftsst . Vegesack.

1 B-Piston gegen Anzug , Kostüm
oder Schuhe zu tauschen . Ang.
unter B 1002.

Radio-Apparat , Volksempfänger.
Wechselstrom , geg . Gleichstrom
zu tauschen gesucht . Grotheer,
ORterholz -Scharmbeck , Hinterm
Bncli 20.

Elektr . Eisenbahn m. all . Zubehör
und Transformator , „gegeu gutes
Knaben - od . Damenrad mit guter
Bereifung . Schaffenrathstraße 5.

Kaufgesuche

jr-  Danksagung
^är ' Für die vielen Beweise herz¬licher Teilnahme beim Hel¬
dentode unseres lieben Sohnes und
Bruders, des Soldaten Herbert Hilde¬
brandt. sagen wir allen unseren
herzlichen Dank.

Familie Aug. Hlldebrandt nebst
Angehörigen

Bremen, Keithstr. 1

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

** lieber Teilnahme beim Hel¬
dentode meines geliebten Mannes,
meiner Tochter liebevollen Vaters,
des Pg., Ing. Wilhelm Frank, sage
ich auf diesem Wege allen Freun¬
den, Bekannten und den Kameraden
der NSDAP., Ortsgr. lohann Gossel,
meinen Dank.

Hedwig Frank und TÖchterlein
Helga

Inbeidep/Kr. Gießen, 0. Okt. 1942

Bücherschrank zu kaufen gesucht
Angebote mit Preis u . V 5030

Schwerkriegsbesch , sucht gut erh
eiclh Schreibtisch . Aug . R 1015

1 Kleiderschrk ., auseinandernehm¬
bar . l grüß . Koffer . Ang . unter
N 1012.

Teppich , ca . 200X200 (auch klein .)
dringend zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter P 1791.

Plättofpn zu kauf . ges . Schaum¬
burger Str . 79. Ruf : 4 07 85.

Damen-Fahrrad mit guter Bereif
zu kauf . ges . Angeb . u . 8 1646.

Mod. Schreibmaschine , gut erhalt .,
aus Privathand . Angeb . m, Preis
u . Fabrikat unter H 1638.

Reiseschreibmaschine , neu oder ge-
' braucht . Angebote u . V 1691.
Hausjoppe (mittl . Größe) zu kauf

gesucht Angebote ‘unt .) 1786
Herren-Gabardinemantel für Größe

1.70, neu od . neuwertig , zu kau¬
fen gesucht . Angeb . mögl . mit
Preis unter W 6047.

Dunkler H.-Wintermantel , 2reihig,
ohne Samtkr ., neuw ., f . Gr . 1,64.
z. kauf . ges . Angeb . u . .1 1639

Giif erh. Winterkleider , Gr. 46'48.
Damen -Wintermantel , Gr . 46/48,
Herren -Winterjoppe , Gr. 1.72,
Schaftstiefel (Herren ) Gr . 42, Da¬
men ) Gr . 40. Ang , W 5031.

Skistiefel , Gr. 40 41 u. weiße Knie
Strümpfe ges . Ang . K 1009.

Stiefel , Gr. 39Vs—41, gesucht . An¬
gebote unter L 1021.

Langschaf tige Herren-Stiefel , Gr.
42- - 43 und Lederjacke . Angebote
unter 8 1814.

1 Paar Gummi-Ueberschuhe oder
hohe Damenschaftstiefel f . Gr 39
und etwas gut erh . Bett - und
Hauswäsche . Ang . M 1642.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius , Fmilenstraüe .41. Gen
O 42/5561.

Klavier , schwarz , bis 300 Jl.  An¬
gebote unter 8 6143.

Rundfunkgerät , 3 od. 4 Röhr., mit
dynam . Lautspr ., 220 V., W.- od.
Allstrom . Preisaugeb . u. K U&0

Radio-Apparat , möglichst Allstrom.
garantiert ohne Fehler . Gebe evtl.
Linksherd in Tausch . Preisange
bote unter N 1643.

Gut erh. Radio , 220 Volt , gebe Ka-
ninebep u. Huhn in Zahlung.
Ang . u. VB 2199 Gschst . Veges.

Schallplatten Annahme Sonntag.
10—12 Uhr , Vor dem Steintor HO

„Simplicissimus ". Jahrg . 1939 und
ältere Jahrgänge , gebunden oder
lose, zu kaufen ges . Angebote
unter P 1644

Füllfederhalter zu kaufen gesucht
Angebote unter N 1790.

Größerer Koffer , mögl . Kabinen
koffer . Ruf : 517 84

Kaufe jeden Posten Kisten . Menz.
Westerstr . 73, Ruf : 5 34 39.

Briefmarken
A. Heine & Go., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf

Ankauf
Kaufen laufend gebrauchte Kraft

fahjzeuge aller Typen . Eggers &
Schmidt . Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr . 20, Ruf : 513 13

Verkauf
Wohnhaus m. freien Räumen (auch

Lagerräumen ) verkäuflich . Sökel,
Makler , Naumburg Saale.

Geschäfts - Verkauf
Lebensmittelgeschäft Hauptstr . ge-

gelegen , zu ,verkaufen . Angebote
unter A 1001.

Ankauf
Suche Grundstück bis 10 000 qm

•mit oder ohne Haus in Lesum
o. Umg . Ang . an D. Häsemeyer.
Br .-Lesum , Horst -Wcssel -St’r . il

Zu vermieten
Möbl, Zimmer. Adresse in der Ge

schuftsstelle Vegesack.
Möbl. Zimmer. Bremen -Aumund

Schillerstraße 14 '
Fernumzüge , Wohnungsnachweis,

Möbellagerung . Wilhelm Rose
brock . Breitenweg 28

Wohnungstausch
Biete : Unterhaus , 4 Zi. u. Küche.

Suche : Etage 3 Zi und Küche.
Angebote unter T 2361.

Biete : Abgeschl . 4 Zi. u. Kü. mit
Heizg . u. Gart . 60 Jl.  Suche:
3 Zi. u. Kü . Ang . K 1682.

Mietgesuche
NSKK .-Sturm -Dienstst . i . "Schwäch

hausen gesucht . Unmöbliert
Angeb . unt . T 1017

Familie , 3 ältere Pers ., sucht in
der Nähe Bremens Etage od. kl.
Haus möbl . od. unmöbliert zu
mieten . Reichenau (Sachs ), Bahn¬
hofskolonie 163 u.

Kaufm . Angestellter sucht möbl.
Zimmer (Nähe Knochenhauerstr.
Angebote unter Z 5053.

Jg . Ehepaar sucht 1—2 leere Zi.
mit Kochgel . Angebote J 1008.

Möbl. Wohn- u. Schlafzimmer mit
Heizg . u . Bad von Ehepaar ges.
Angebote unter Z 5179.

Geschäftliche Empfehlungen
Richtige Kopfwäsche . Vorwäsche:

Bälfte des angeriibrten Schaum
pons auf das stark angefeuobtete
Haar , gut durchmassieren . and
ausßpülenf - - Hauptwäsche : Mit
dem Rest Haar einschäumen
dann ordentlich nachspülen So
haben Sie den größten Nutzen
aus dem nicht -alkalischen
„Schwarzkopf -Sebaumpon " .

Bei Papierbedarf
Otto Acke , Ara Wall 153—156.

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Auskunft
üb . Beerdigungsangelegenbeiten ?
Dann wenden Sie sich vertrau¬
ensvoll an die Beerdigungsanst.
„Nordlicht " , H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39. Ruf : 8 37 91; Neben¬
stellen : Utbremer Str . 159 und
St.effensweg ^>18.

Elektro Motoren. Generatoren
sämtl . Schaltapparate ab Lager
u. Fabrik Reparaturen — Anker
wickelei H B Meyer , Bremen
Baumstraße 60 Ruf : 8 32 12.

Verschiedenes
Nasse Füße ? ,Weg damit : Schütz

die Sohlen durch „Soltit ‘*| Soltil
gibt Lederaohlen längere Haltbar
keit . macht sie wasserabstoßend I

Parkett schleift maschinell G. A
Papenhausen . Gr Johannisstraße
Nr 169. Ruf * 5 30 85

Elektriker rep. Staubsaug . Müller,
Huchting/Groll .. Am Vorfeld 63

Einspänner erledigt Ihre Stadt
transporte . Heinrich Hesse , Dü
Sternstraße 35 36. Ruf : 8 45 13.

Achtung Geschäftsleute ! Mir sind
sämtliche Lebensmittelkarten , 2
Kleidcrkart, . 2 Seife ^kart . sowie
Raucherkarte in Verlust geraten
Bitte bei Vorzeigung der Karten
auf den Unterzeichneten Namen I
zu achten . Nowak , Hnmburze
Straße 165.

Ziehungsbeginn:

diese Wache

Gold u . Silber
Mauna

GRÜTTERT
Ostertorsfeinweg 93
HutfilterstraBe 1
SögcstraBe 51

Gen. & 42/2948

PäF 'ür
alle Zwecke
verwendbar

Stuck

50ä
Verkauf im Lichthof

Preissenkung I
Reese Backwunder
kostet ab 21. September bei
gleicher Qualität nur noch

64
Reese-Gesellschaft,Hameln

(fr*

'jwi die leidet ejilt:
Zuerst mit den Füßen—
dann erst mit den Augen wählent
das steigert die Freude an Ihren

Rheinbeigcliidim

die feinen Stifte für
rasche, klare Schrill,
zum rechtsverbind¬
lichen Unterschrei¬
ben, für Statistik, Or¬
ganisation, Revision,
Korrektur.

AW faber cnsrecc

- ■ '



Amtliche Bekanntmachungen der Hameitadl Bramen Theater

Siebzehnte Ziehung
der AusLos ungsrechte der Anleiheablfisungsschuld des Bremischen

Staates für das Rechnungsjahr 1942
Bei der heutigen planmäßigen Ziehung der Auelosungerechte wur¬

den gezogen die Nummern:
_Nt . Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr. Nr.
Litera A
zu RM 50
Nr . Nr . Nr.
43 2648 4735
72 2926 4744
73 2981 4764
95 2989 4782

100 2991 4808
108 2997 4815
100 3005 .4837
110 3006 4842
153 3022 4857
156 3033 4871
166 3040 4883
217 3073 4884
2673079 4934
342 3110 4935
348 3120 4936
355 3123 4937
375 3127 4957
383 3225 4980
403 3277 4995
630 3325
636 3414 "
654 3505
724 3543
782 3650
798 3701
828 3723
851 3727
571 3753
874 3851
887 3897
892 3925
918 3933
928 3966
938 3987
950 4016
976 4028
983 4052

10054091
1022 4106
1100 4126
1109 4127
1210 4147
1211 4159
1236 4169
1237 4231
1319 4254
1335 4256
1379 4262'
1380 4295
1420 4353
1447 4433
1462 4440
1478 4474
1489 4504
1549 4508
1602 4542
1606 4553
1610 4563
1623 4569
1735 4587
1778 4615
1814 4621
1817 4624
1865 4635
1873 4655
1899 -4656
1932 4663
1946 4666
1971 4690
1972 4705
1973 4715
1975 4716
1981 4717
2003 4730

Litera C
zu RM 50

Nr . Nr . Nr . Nr.
86 2169 4048 6065
94 2184 4086 6722
95 2242 4087 6740

104 2246 4154 6749
134 2271 4169 6765
159 2274 4198 6776
166 2294 4221 6830
181 2327 4392 6914
189 2347 4399 6931
232 2360 4415 6932
371 2373 4418 6946
429 2393 4543 6955
462 2411 4617 6988
473 2414 4620 7011
484 2420 4702 7025
497 2410 4760 ? 101

Litera B
zuRM 100

Nr . Nr . Nr . Nr . Nr.
19 2025 4046 6107 8627
81 2031 4080 6161 8719

138 2042 4098 6168 8756
189 2057 4118 6204 8839
233 2063 4124 6264 8841
254 2068 4139 6309 8844
265 2070 4152 6413 8852
288 2082 4164 6458 8855
305 2090 4166 6469 8863
320 2096 4176 6472 8875
323 2175 4177 6485 8894
372 2185 4198 6491 8900
406 2186 4224 6522 -9020
421 2191 4232 6649 9047
433 2197 4300 6665 9098
458 2211 4328 6699 9129
575 2267 4348 6712 9241 ' 537 2460 4857 7291
577 2299 4361 6717 9247 577 2496 4860 7309
055 2304 4378 6735 9265
677 2327 4379 6755 9314
684 2328 4384 6826 9320
690 2335 4392 6857 9337
790 2340 4403 6879 9340
813 2390 4508 6070 9347
819 2460 4511 7037 9354
826 2466 4554 7049 9361
847 2507 4573 7073 9380
848 2518 4599 7074 9424
903 2573 4608 7085 9461
911 2614 4634 7114 9472
920 2630 4642 7139 9497
926 2636 4729 7150 9529 1006 2867 5256 7577
930 2641 4839 7241 9607 1042 2868 5281 7582

1020 '2643 4906 7316 9721 1108 2878 5317 7585
1057 2645 4936 7343 9727 1112 2898 5324 7619
1086 2679 4942 7344 9892 1145 2990 3330 7621

Litera D Lit . E zu
zu KM 25 RM 12.50

Nr . Nr . Nr . Nr . Nr . Nr.

1144 2707 4949 7354 f
1146 2736 5003 7413
1172 2770 5027 7469
1224 2906  3036 7506
1237 3100 5083 7515
1250 3123 5086 7537

1253 3H
1274

316p 5100 7;
5107 7580
5186 7591

1285 3233 5191 7624
1290 3259 5207 7660
1379 3275 5293 7675
1411 3280 5304 7756
1421 3290 5368 7807
1442 3295 5460 7829
1478 3297 5462 7863
1487 3315 5472 7875
1564 3328 5474 7904
1565 3345 5479 7924
1584 3347 5481 7974
1589 3356 *5482 7977
1596 3358 5515 8064
1638 3300 5572 8066
1655 3397 5585 8095
1662 3399 5669 8166
1689 3466 5691 8241
1706 3491 5712 8242
1709 3503 5784 8336
1732 3536 5818 8360
1744 3560 5849 8373
1758 3666 5904 8377
1797 3722 6011 8467
1836 3725 6020 8482
1890 3834 6059 8485
1906 3927 6067 8547
1920 3947 6070 8594
1950 4013 6076 8599
2018 4018 6084 8612

256 2401 4202 5949 11 2196
369 2120 4282 5950 69 2220
372 2425 4354 5972 73 2225
373 2437 4367 5084 79 2241
395 2186 4441 5986 123 2263
402 2497 4473 5996 130 2394
408 2500 4519 6213 132 2444
413 2501 4529 6251 144 2453
435 2544 4539 6309 148 2536
436 2569 4547 6369 160 2616
441 2608 4548 6475 163 2620
456 2626 4582 6575 164 2622
477 2627 4594 6588 190 2647
494 2650 4599 6601 240 2649
562 2653 4610 6617 279 2660
566 2656 4615 6669 318 2665
567 2658 4621 6670 371 2705
576 2660 4656 6755 475 2718
617 2696 4678 0763 591 2730
615 2710 4686 6864 600 2755
654 2723 4706 6902 613 2759
673 2726 4716 6912 616 2779
690 2737 4724 6942 652 2877
695 2749 4791 6943 662 2888
746 2769 4794 6952 680 2997
750 2775 4798 7214 681 3028
764 2783 4807 7380 716 3033
765 2819 4811 7407 762 3124
767 2870 4857 7474 817 3139
783 2884 4866 7492 849 3143
802 2979J868 7499 924 3229
811 298 ^ 4878 7573 929 3261
856 3059 4881 7577 934 3293
862 3088 4917 7579 959 3297
873 3100 4942 7603 1015 3335
886 3147 4944 7618 1018 3393
903 3158 4959 7621 1023 3547
913 3204 4985 7631 1090 3693
978 3212 5062 7635 1097 3727
.97.9 3235 5108 7612 1117 3752

1423 3041 5449 7845 1021 3256 5119 7643 1119 3778
1445 3056 5450 7848 1097 3289 5138 7648 1252 3802
1483 3093 5504 7957 1141 3439 5147 7698 1453 3829
1505 3102 5539 7961 1144 3501 5191 7706 1482 3Si
1509 3132 5572 7973 1207 3516 5229 7715 1511 3887

592 2545 4864 7348
624 2553 4866 7353
634 2576 4918 7354
638 2642 4938 7358
670 2697 4956 7419
676 2713 4961 7424
699 2714 4969 7463
750 2722 5026 7503
767  2723 5067 7508
786 2749 5081 7556
841 2790 5114 7557
873 2846 5207 7566
913 2861 5217 7567

I 1203 2999 5333 7680
1207 3006 5337 7733
1270 3012 5379 7811
1419 3030 5384 7825

1514 3183 5742
1538 3261 5753
1547 3322 5791
1550 3332 5804
1610 3343 5867
1642 3370 5881
1658 3428 5883
1667 3430 5902
1680 3510 5904
1686 3535 5920
1702 3540 5972
1727 3541 6038
1728 3567 6082
1739 3586 6103
1747 3616 6108
1756 3619 6117
1762 3638 6153
1765 3659 6161
1790 3688 6170
1802 3701 6206
1813 3710 6207
1832 3744 6253
1960 3751 6265
2018 3754 6327
2031 3783 6355
2050 3868 6419
2105 3918 6431
2140 3949 6433
2152 4032 6455

1231 3517 5259 7759 1521 3892
1244 3548 5282 7764 1580 4032
1309 3552 5387 7768 1625 4046
1391 3557 5414 7817 1636 4051
1394 3572 5428 7820 1671 4053
1414 3594 5462 7839 1709 4069
1418 3599 5507 7843 1712 4073
1437 3601 5510 7863 1734 4074
1460 3611 5538 7865 1743 407
1486 3614 5571 7902 1813 4121
1508 3621 5610 7906 1818 4146
1608 3656 5626 8071 1844 4150
1611 3718 5643 8135 1859 417:
1645 3729 5780 8263 1861 4184
1653 3736 5791 8335 1885 4187
1704 3751 5798 8475 1891 4189

Bei der Einlösung werden gezahlt für
-je &, #, 100, — Nennwert der Auslosungsrechte
dazu 4V» °/o Zinsen für 17 Jahre . .

1746 3775 5811
1751 3777 5839
1779 3783 5846
1873 3798 5857
1874 3831 5861
1875 3870 5863
1979 3917 5866
1980 3926 5879
2107 3932 5880
2210 3978 5898
2247 4086 5900
2298 4089 5901
2391 4120 5924

1897 4207
1928 4222
1934 4255
1947 4256
1960 4267
2034 4360
2096 4366
2099 4371
2106 4376
2112 4388
2118 4389
2128 4392
2154

&J (, 500,—
382,50

zusammen JUi  882,50
Die Einlösung der gezogenen Auslosungsscheine erfolgt ab 2. Ja¬

nuar 1943 bei der Landesliauptkasse in Bremen gegen Rückgabe der
Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuldver¬
schreibungen der Bremischen Anleiheablösungsscliuld an den Senator
für die Finanzen — Vermögens - und Schuldcnvenvaltung — in
Bremen , U . L . Fr . Kirchhof  4 . II.

Mit dem Ablauf des 31, Dezember 1942 hört die Verzinsung des
Einlösungsbetrages auf.

Die Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungsrechte , die
im Bremischen Staatsschuldbuch eingetragen sind , werden den Gläu¬
bigern ohne ihr Zutun durch die Post zugesandt , so daß Schuldbuch¬
gläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben.

Folgende früher ausgeloste Auslosungsreckte sind bis jetzt
nicht eingelöst:

Die den Nummern beigefügten Zahlen bedeuten das Jahr der Ziehung.
Zum Beispiel : 37 =* Verlosung im Okt . 1937 , zahlbar am 2. Januar 1938.

38 =* Verlosung im Okt . 1938 , zahlbar am 2. Januar 1939.
fco tu
Ö c

Nr . 2 Nr . 2'
£> ci

N 5

3776 41 3978 38

a tf>a a
fco
a

-fcf
s Sf fct

Nr ■ 1 Nr 5
• XL Nr 5 Nr. s Nr. 3 Nr. Nr. 5

© C 1 ’ 1 ’S "s
eS N 5 N K S

Lit . A ä HM 510,-
1234 41 2353 35 2650 40 3191 41 3747 41 3759 35 3775 36
1907 41 2645 39 3044 41 3376 34 3758 41 3774 30

Lit . B ft HM 100,-
975 38 2227 39 4090 41 5602 30 6422 32 6911 29 8145 41

1014 40 2555 41 4650 41 5640 31 6572 38 7238 36 8203 41
1223 33 2626 37 4794 41 5781 33 6637 28 7517 41 8237 30
1314 39 2840 41 4938 35 5847 36 6640 27 7570 39 8238 36
1720 35 3625 39 5201 40 5850 41 6687 38 7588 36 8613 35
1721 38 3628 41 5347 39 5928 27 6770 37 7601 41 8619 32
1893 38 3630 29 5565 38 5994 41 6792 37 8032 40 9077 39

Lit . (D ä 1RM 50,—
12 41 2781 35 5070 27 6545 36 6816 37 7162 41 7471 39

427 40 3191 38 5399 41 6550 40 6817 40 7168 29 7472 31
660 34 3228 34 5430 34 6559 41 6831 27 7189 32 7473 38
725 40 3306 27 5440 38 6560 38 6832 32 7190 34 7474 41
875 38 3436 39 5446 39 6575 41 6863 38. 7205 31 7478 40

1057 40 3445 40 5537 32 6584 39 6864 29 7210 41 7486 35
1142 39 3502 34 5559 41 6660 40 6866 38 7215 37 7500 40
1462 41 3608 40 5941 41 6661 38 6867 41 7280 36 7511 40
1588 40 4205 40 6270 37 6692 40 6863 30 7287 37 7514 39
1774 39 4272 41 6321 40 6700 34 7097 34 73|)6 30 7532 27
1775 39 4437 32 6330 41 6724 41 7098 38 7307 31 7535 41
1598 41 4448 41 6391 41 6739 40 7115 40 7308 41 7543 38
1944 38 4463 31 6410 41 6743 38 7116 36 7325 33 7544 39
2063 41 4484 38 6477 •40 0753 37 7117 41 7378 32 7548 41
2097 37 4575 39 6481 40 6754 41 7118 29 7400 40 7561 41
2562 38 4726 41 6534 38 67oi> 27 7150 41 7445 36 7578 36
2708 29 4974 40 6544 41 6783 33 7152 33 7461 31 7579 33

108
Lit . D ft RM 2;,_

39 1939 40 4344 41 5397 39 6001 38 *7365 *34 8069 39
656 26 1985 41 4398 40 5402 36 6060 36 7360 30 8072 38
698 40 2030 38 4553 34 5417 31 6115 41 7369 36 8112 41
774 39 2039 35 4557 40 5435 40 6156 41 7392 35 8131 36
798 40 2579 37 4649 30 5436 29 6377 41 7394 36 8149 32

1167 38 2619 40 4655 39 5447 39 6408 35 7512 37 8154 39
11-71 36 2697 38 4853 41 5449 28 6471 40 7689 41 8157 35
1256 35 2713 35 5065 34 5450 41 6565 34 7702 29 8161 41)
1286 40 2832 41 5086 27 5454 40 6727 38 7811 32 8168 32
1504 40 2912 41 5100 36 5492 39 6904 40 7977 39 8175 39
161? 35 3004 34 ' 5118 39 5493 32 6919 37 7986 38 . 8176 39
1618 41 3107 35 5152 39 5404 41 6955 41 7991 41 8178 39
1732 34 3141 39 5153 41 5498 41 7023 41 8009 41 8180 41
1745 37 3196 37 5168 36 5527 38 7206 39 8031 41 8196 39
1747 41 3434 32 5265 38 5681 41 7233 40 8043 36 8206 39
1748 38 3603 41 5359 38 5707 38 7337 40 8045 38 8209 36
1765 41 4016 41 5362 39 5816 40 7354 41 8048 38 8210 41
1774 35 4165 31 5369 39 5833 41 7357 41. 8065 40 8215 41
1619 34 4327 36 5372 34 5970 41 7358 32 8067 41 8217 37

Ltt . ;E ft RM 12 .50
90 38 1003 34 1719 41 2432 40 3624 38 3946 41 4052 33

103 37 1004 31 1740 39 2486 38 3630 31 3970 37 4062 40
274 39 1005 29 1975 37 2545 31 3643 39 3980 37 4089 39
304 39 1025 37 2005 40 2550 41 3661 37 3982 41 4093 34
337 35 1046 41 2056 41 2624 40 3662 41 4005 41 4115 40
402 41 1095 36 2065 39 2664 34 3663 3 t 4008 41 4117 40
463 38 1214 34 2086 41 2733 41 3670 39 4015 40 4127 40
567 35 1241 30 2279 41 2746 40 3672 35 4017 41 4154 37
769 35 1407 40 2319 40 2894 34 3678 33 4022 35 4158 30
786 37 1413 39 2359 41 2985 31 3685 39 4028 40 4164 33
603 81 1462 41 2366 40 3356 41 3695 41 4035 38 4167 40
014 .33 1541 41 2398 41 3198 41 3696 41 4042 30 4177 40
675 41 1627 38 2410 38 3579 41 3936 35 4049 38 4178 29

9221 29
9234 31
9298 39
9299 41
9322 39
9323 31
9328 40

7580 40
7581 31
7586 31
7589 30
7004 37
7620 30
7629 35
7636 35
7643 39
7646 34
7670 39
7729 36
7744 30
7746 37
7747 30
7748 40
7771 41

8221 28
8222 38
8223 37
8228 31
8243 35
8274 40
8275 39
8277 38
8278 32
8281 32
8282 40
8286 41
8293 40
8294 34
8299 38
8300 40
8313 30
8331 39
8346 41

9582 31
9602 40
9832 40
9813 39
9814 39
9901 39

7782 30
7836 31
7862 41
7863 36
7879 39
7922 37
7927 33
7941 40
7942 41
7958 34
7969 41
7997 33

8351 35
8362 31
8377 36
8382 38
8383 37
8387 28
8418 29
8451 34
8454 36
8459 31
8470 40
8497 39
8498 35

Bremen , den 5. Oktober 1942. Der Senator für die

37
31
38
36
40
41
37
30
40
34
32
36
39
Finanzen

4311 39
4317 39
4318 39
4327 40
4331 40
4333 39
4334 40
4344 39
4348 40
4353 36
4383 39

Auswärtige Behörden

Gemeinde Leeste
Am Mittwoch . 14 . Oktober 1942,

werden die Spinnstoffb £zug .scheiiie
im Gemeindebüro wie folgt aus¬
gegeben : Für Melchiorshausen
und Angelse vorm , von 8 bis 9
Uhr ; , für Hagen , Hörden und
Erichshof vorm , von 9 bis 10 .30
Uhr ; für Leeste vorm , von 10.30
bis 12 Uhr . Die Ausgabezeiten
6ind unbedingt innezuhalten . —

Leeste , den 10. Oktober 1942.
Der Bürgermeister.

Antragsvordrucke für die Ertei¬
lung von Bezugscheinen für
Spinstoff - und Schuhwaren wer¬
den am Freitag dem 16. Oktober
1942 , nachm , von 16 biß 18 Uhr
im Gemeindebüro ausgegeben.
Die ausgefüllten Anträge werden
sodann am Montag . 19- Oktober,
von 16 bis 18 Uhr im Gemeinilc-
büro entgegengsnommen . An¬
träge für Haus - und Bettwäsche
müssen jeweils auf den Nampn

. der Hausfrau gestellt werden.
Anträge ohne Unterschrift und
ohne - Angabe des genauen Be¬
rufes sowie ' des Gesamtbestaudes

der beantragten Warenart wer¬
den nicht bearbeitet . Bei Schuh¬
anträgen für Kinder und Jugend¬
liche ist unbedingt die Schuh¬
größe anzugelien . — Leeste den
10. Oktober 1942 . Der Bürger¬
meister.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Die Bannfiiliruiig gibt bekannt:
Es wird auf die Tagung der
Stamm - Jung -Stamm - u . Unter¬
bann -Führer und Sachbearbeiter
der Sondereinheiten heute . 13. 10. ,
19 .30 Uhr im Wilhelm -Decker-

■ Haus hingewiesen.
GD - Kursus Neustadt . Nächster

Dienst 13. 10. , 19 .30 Uhr Schule
Oderstraße.

B DM »Werk Ortsgruppe Vegesack.
13. 10 . Chor 19 Uhr Oberschule für
Mädchen . Gymnastik 19 .30 Uhr
Rohrstraße 42.

Mustergruppe Gymnastik . 13. 10.
19.15 Uhr Kohlhökerstraße 60 a.

Hitler -Jugend Vegesack . Dienstag,
den 13. 10. , Orchester 16—18 Uhr,
Chor 18—1.9 Uhr , Glaube und
Schönheit 39—20 Uhr , Deutsche
Oberschule für Mädchen.

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Heute , Dienstag , 18 — 20 .30 Uhr,
Dienstag -Platzmiete . In neuer
Einstudierung : „Rose Bernd “ .
Schauspiel in 5 Akten von Ger-
hart Hauptmann.

Mittwoch , 14 . Okt ., 17 .80 — 20 .00 Uhr,
Sonder -Mittvroch , Gr . A „ Rose
Bernd “ .

Donnerstag , 17 .80 — 20 Uhr , Don-
nerstag -PJatzm . Gr . A „Die vier
Grobiane “ .

Bremer Schauspielhaus
Heute , Dienstag : 18 .15 — 21 Uhr , 4.

So .-DL o „Der Kreidekreis “ .
Mittwoch , 18 .15 — 21 Uhr , 4 . So .- Mi.

O , z . letzten Male : „Der Kreide¬
kreis .“

Donnerstag , 18 .30 — 20 .30 Uhr , O:
„Ich brauche Dich .“

Freitag : 18 — 20 .30 , 5 . Ka .-Frei.
„Axel vor der HimmelstUr “ . Lust¬
spiel mit Musik von Ralph Be¬
natzky.

Sonnabend : 18 .00 — 20 .30 , 5 . Ka .- So.
„Axel vor der HimmelstUr “ .

Konzerte

Heute 2 . Philharmonisches Kon¬
zert von 18 bis 20 Uhr im gr.
Saale der Glocke . Leitung : Gene¬
ralmusikdirektor H . Schnacken-
burg . Solist : Professor Ludwig
Hoelscher . Programm : Mozart:
Symphonie Nr . 34 C -dur . Hüller:
Cellokonzert (zum 1 . Male ) . Beet¬
hoven : Achte Symphonie F -dur.
Aus verkauft!

Vorträge
Die Wittheit zu Bremen . Wissen¬

schaftliches Amt der Hansestadt
Bremen . Heute , 13 . 10 . , Dt . Ges.
f . Rassenliygiene Baurat Wilhelm
Wortmann , Bremen „Voraus¬
sichtliche Bevölkerungsentwick¬
lung der Hansestadt Bremen von
1939 — 1999 “ . 18 Uhr , Goldener
Saal . Oeffentlich . Karten auch
an der Abendkasse.

Jenny Kortmann spricht im Rah¬
men des Rieh .-Wagner -Verbandes
Deutscher Frauen e . V ., Bremen,
am Dienstag , 27 . Oktober , 17 Uhrj
im Gold . Saale der Böttcherstr.
lyrische , heitere und klassische
Verse , u . a . Kassandra von Schil¬
ler mit der Musik von M . v.
Schillings , am Klavier : Julius
Sclilotke . Eintritt *0 2 .20 (Mitgl.
1 .20 .) . Programm bei Praeger &
Meier , Biscliofsnadel 1.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Dr . Herbert Maier , Rechtsanwalt,

jetzt Brückenstr . 321 , Ruf vor¬
läufig 54 58 75.

Bücher , die noch im Besitz der
Kundschaft von Frau Schaefer,
Osterstraße 9/10 sind , müssen
Bruchhauser Str . 74 abgegeben
werden.

Fischverteilung
F . L. Bodes . Frischfisch Ostertor

1— 400 , Sögesbraße 1— 200.
Gustav Bolte , Wegesende . Frisch¬

fisch 396 — 550 . Soweit anl 12 . 10.
nicht beliefert.

Dünnemann , Frischfisch 2651 bis
3050 , Räucherfisch ab 16 Uhr
1651 — 1750.

Fischhalie Schwachhausen . 9— 12
Uhr Frischfisch 601 — 700.

„Hansa “ . Ah 16 Uhr Räucherfisch
1251 bis Schluß und 1— 20.

Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch
1— 400 . Bitte Packpapier mit¬
bringen.

Klevenhusen . Frischfisch 4201 bis
4600 . Räucherfisch 551— 600.

Koppelmeyer , Frischfisch 1— 50
und für Kunden die August—
September keinen erhalten haben.

Nordsee “ . Frischfisch Hutfilter¬
straße 921 — 2540 , Neust . 46 bis
495 , Sögestr . 256 —645 , Steintor
301 — 750 . Bitte Packmat . mitbr.

Rupprechi . 10 Uhr Frischfisch Nr.
500 — 600.

Seemann . Frischfisch 2400 — 2800.

Tiermarkt

Verkauf

Ein Transport größerer Hoyaer
Futterschweine am Sonnabend,
17 . Oktober , um 14 Uhr . H . Cor¬
des . Dünenstr . 3 , lluf : 8 12 80.

Schäferhündin , artiges , treues Tier
in nur ganz gute , füttersichere
Hände . Auf dem Michaeliskirch¬
hof 33.

Entlaufen
2 kl . Siamkatzen , sandfarb ., Ohren,

Schwanz u . Pfot . braun , entlauf.
Geg . Belohn , abzugeben Schmidt.
Brem .-Lesum , Schulstr . 30 . Ruf:
Nr . 323 . Vor Ankauf w . gewarnt.

Stellenangebote
Männi . u . yveibl . Kopf - u . Akt¬

modelte für vorm . 9— 13 bzw.
abends 6— 8 Uhr gesucht . Nähere
Vereinbarungen vormittags im
Sekretariat der Nordischen Kunst - ,
hochschule , Am Wandralitn 23 . ^

Gesucht von hiesigem Industrie¬
werk : 1 gewandte Stenotypistin,
1 Stenotypistin (Anfang .) , 1 Nach¬
kalkulator , 1 Buchhalterin f . d.
Betriebsbuchhalt ., 1 Kontoristin
u . 1 Kontrolleur f . d . Betriebs¬
krankenkasse , 1 Hilfskraft f . d.
Werkstattbaubüro , 1 Statistiker
f . d . Arbeiterabteilung . Bewerb,
mit Zeugnisabscbr ., Lebenslauf,
Lichtbild u . Angabe der Gehalts¬
ansprüche unter M 1831.

Metallwerk in Thüring . sucht Kon¬
toristen und Kontoristinnen für
Einkauf und Verwaltung . Unter¬
kunft wird vermittelt . Mittags-
tiscb im Werk . Ausführl . Be¬
werbung m . GehaJtsansprucb er¬
beten unter M . Tb . K . an An¬
zeigenmittler Otto Steinbacb in
Eisenach , Thüringen.

Kaufmännische Angestellte f . Be¬
stellungen , Termin Verfolgung u.
Kontingentsangelegenh . von Ber¬
liner Firma z . sof Dienstantritt 3
gesucht . Bewerb , erbeten unter
Nr . 1071 an : Werbegesellschaft
H . L . Riese K .-G ., Berlin W 8,
Unter den Linden 43 —45.

Zum möglichst sofortigen Antritt
suchen wir eine Buchhalterin
(Buchhalter ) in angenehme Stel¬
lung , evtl , auch für halbe Tage.
Angebote unter P 5046.

Eiit sehr ! Wegen Fortzug und
Verheiratung suchen wir mög¬
lichst per sofort eine Kontoristin
(Kontorist ) die mit dem Lohn¬
wesen vertraut ist . Evtl , auch
für halbe Tage oder Stunden.
Gelegenheit zur guten Einarbei¬
tung wird gegeben . Pauly &
Pfeiffer , Biscliofsnadel 14.

Kontorist/in per sofort gesucht.
Güternahverkehr , Brei teil weg 25.

Hilfskraft f . einf . Büroarbeiten z.
bald . Eintritt . „ Securitas “ Bre¬
mer Allgemeine Versieh . -A .-G .,
Bremen , Am Wall 153 — 156.

Als Inspektor im Versicherungs¬
wesen eignen sich nach Einarbei¬
tung , die wir vornehmen , ge¬
wandte Münder und Frauen . Viele
Arten Personen - und Sach - Ver¬
sicherungen werden geführt . Wir
bieten nach Probezeit Festanstel¬
lung , Gehalt , Spesen , Provision.
Altersversorgung . Ausführliche
Angebote an : „ Deutscher Ring“
Bezirksdirektion Weser -Ems , Bre¬
men , Am Dom 6.

Lebhaftes Großhandelsgeschäft m.
Einfuhr sucht zum 1. 4 . 1943
Lehrling . Ang . unt . M 1684.

Postamt I ( Domsheide ) stellt lau¬
fend rüstige , unbescholtene Män¬
ner und Frauen im Alter von 20
bis 50 Jahren für die Briefzu¬
stellung ein.

Der weit u . breit bekannte RAFADI-
Schutz , die führende Spezialver-
sichermig geg . Fahrraddiebstnhl.
sucht für solide Werbung neuer
Mitglieder tüchtige , haupt - und
neben berufliche Mi larbeiter.
BAFADI A .- G ., Münohen 8.

Durch WelierbedUnung von ein-

Seführten Getränke-Automaten.ie bei Behörden , Fabriken und
Büros kostenlos aufgestellt sind,
bietet sich selbständige Existenz.
Zimmermann & Co ., Berlin SO 16,
Köpenicker Straße 108.

Für Ostpreußen gesucht : Ia Opera¬
teuren ) sowie la Laborant ( in ) f.
mein Porträtgeschäft . Nur erste
Kräfte . E . Lagillier , Königsberg
Pr ., Vord . Roßgarten 19

Großes Hotel allerersten Ranges
sucht zum 1 . oder 15 . November
1 Äbteilungskoch , 1 Kaltmamsell,
2 Jungköche . Angebote mit Zeug¬
nisabschriften und . Lichtbild , er¬
beten unt . Kennziffer E . F . 11 722
an Ala , Essen , Juliusstraße 0.

Großes Hotel Im Hochgebirge sucht
2 Äbteilungskoch ^ , 1 Küchen¬
meister - Stellvertreter , 2 Jung-
köche oder Jungköchinnen . Ang.
mit Zeugnisabschriften u . Licht¬
bild erbeten unter Kennziffer
C . D . 11721 an Ala Essen , Ju¬
liusstraße 6.

Hilfsportier und Küchenhilfen für
sofort . Persönl . Bewerbung von
11 b . 13 Uhr im Büro Atlantik-
Haus , Knochenhauerstraße 6— 7.

Männliche
Empfangschef mögl . m . Sprach-

kenntnisgen von erstrangigem
Hotel im Hochgebirge für sofort
gesucht . Angebote mit Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild erbe¬
ten unter T . U . 11 723 an die
Ala Anzeigen - Gesellschaft mbH .,
Essen , Juliusstraße 6.

Hotel allerersten Ranges sucht per
baldigst 1 zweiten Küchenmeister,
1 Äbteilungskoch (Tunkenkoch ) ,
1 Äbteilungskoch (kalte Küche ) ,
1 Abteilungskoch ( Patisserie und
Konditorei ) , 2 Jungköche .* Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter Kenn¬
ziffer A . B . 11 720 an Ala Essen,
Juliusstraße 6. ®

Hafenexpedient gesucht v . Schiffs-
raaklerfirma ; evtl . Anlernung.
Angebote unter A 5075.

Kontorist , mögl . mit Erfahrungen
im Speditionsfacb , für ausbau¬
fähigen Posten per sof . gesucht.
Angebote unter IJ 6320 erbeten

Lieferfähiger W - Betrieb mit beson¬
derem Produklionsaul ' trag sucht
techn . Vertreter für Bearbeitung
von R -Betrieben im Bezirk Bre¬
men und Oldenburg . Bewerbun¬
gen erbeten unter C . P . 912 an
BAV , Berlin SW 68 , An der Je¬
rusalemer Kirche 2.

Kaufm . Lehrling zum 1 . 4 . 1943 ge¬
sucht . Franz Keicliel , Elektro-
großliandel , Lützowerstr . 55 . _

Dreher zwecks Umschulung für
meine Zylinder - u . Kurbelwelleu-
Bearbeitungsmaschiuen für mein
Werk im Osten gesucht . Meister¬
posten steht in Aussicht . Für
Unterkunft und Verpflegung ist
gesorgt . Bewerbung erbittet sof.
Autohaus Herrn . Wiegmann , Bre¬
men , Düsternstraße 1/2.

Einige Masch .-Schlosser u . jugendl.
Arbeiter gesucht . B . Sorger , Bre¬
men -Lesum , Gravieranstalt , Ma¬
schinenfabrik , Gießerei , v Stader
Landstraße 60.

Lehrlings - Einstellung . Zu Ostern
1943 werden Lehrlinge für fol¬
gende Berufe eingestellt : Schiff¬
bauer , Schiffschlosser , Möbeltisch¬
ler , Lackierer ( Maler ) , Schmelz-
sch weißer , Maschinenschlosser,
Werkzeugmacher , Betriebselektri¬
ker , Dreher , Modelltischler , For¬
mer , Kesselschmiede , Kupfer¬
schmiede . Bewerbungen sind auf
den vorgescbricbenen Einstel-
lungsanträgen . die am Tor Lüb¬
bendorf erhältlich sind , Q.ineu¬
reichen . Bremer Vulkan , Schiff¬
bau - und Maschinenfabrik , Bre¬
men - Vegesack.

Monteure des Kraftfahrzeughand¬
werks sowie Werkzeugschlosser,
Elektriker , Lackierer und Satt¬
ler für meinen Heimat -Betrieb,
sowie für mein Werk im Osten
gesucht . Im Osten ist gute Un¬
terkunft und Verpflegung sicher¬
gestellt . Bewerbung erbittet so¬
fort :’ Autohaus Herrn * Wiegmann,
Bremen , Düsternstraße 1/2.

Kraftfahrzeugschlosser für unsere
Spezialbetriebe stellen zu sofort
oder später ein . Gebr . Linden¬
bauer , Ruf : 5 1137 und 5 1170.

Kraftfahrer , Klasse 2 . gesucht.
Angebote unter R 9153 an Wilh.
Scheller , Ann .-Exped . , Bremen.

Kraftfahrer per sofort gesucht.
Bielefeld & Sohn , Ostertorstein¬
weg 57 a , Ruf : 2 42 44 — 46.

Gesucht pe ^ sofort ein Kraftfahrer
Klasse Ir für den Gütertrans¬
port . Dauerstellung . Friedr . Mar¬
tens , Br .- Hemelingen , Neustadt¬
straße 15.

Zuverl . Kraftfahrer f . Omnibusbetr.
ges . Carl H . Wolters , Brinkum.

Gewandte stadtkundige Fahrer für
unsere Gespanne und Autos in
Dauerstellung ges . Großwäsche¬
rei Hayuugs.

Dreirad -Tempo - Fahrer . Wir suchen
auf sofort oder später einen zu¬
verlässig . Dreirad -Tempo - Fahrer
in Dauerstellung . Eiersclimidt.
Utbremer Straße 104

Junger Mann als Beifahrer und
für Lagcrarbeiten gesucht . Carl
H . Grothe , Ansgarikirchliof *10.

Jugendlicher Beifahrer auf sofort
gesucht . Gebr . Schoemaker , Ha¬
fenstraße llü.

Wagenwäscher für sonnabends-
naehmittägs und sonntagsvoriuit-
tags zur Pflege unserer Liefer¬
wagen gesucht . Großwäscherei
Hayungs.

Transportarbeiter gesucht . Louis
Neukirch , Bahnhofstr . 31.

Wir suchen erfahrenen Lageristen,
welcher auch als stellvertreten¬
der Lagermeister tätig sein kann.
Gebr . Schoemaker , Hafenstr . 110.

Gesucht 2 Lagerarbeiter . Roden¬
berg & Co ., Waller King 99.

Die Sparkasse in Bremen stellt ' z.
mögl bald . Eintritt eine männi.
Kraft für die Materialverwaltg.
(auch aushilfsweise ) ein

Lagerarbeiter zu sofort . Beermann
& ICranz , Faulenstraüe 14 — 16

Kräft, , intellig . Arbeiter gesucht.
Franz Oroth . Fabrik cliem . Bau¬
stoffe , Bremen . Wachtstr . 27/29

Friseur - Gehilfen , flotte Haar¬
schneider , stellt ein : Max Ebers-
Kach , Museumstraße I.

Heizer zu sofort oder später für
die Heizung der Oarl - Peters-

. Schule , Franco -Allee 39 (Erniih-
rungsamt Abt . B ) gesucht . Dau¬
ernde Beschäftigung Meldung in
der Carl - Peters - Scliule , I . Stock,
Zimmer 22.

Heizer gesucht für Etagenhaus.
Lortzlngstraße 6 pt . r.

Wächter für Rutsenlager zu gün¬
stigen Bedingungen von einem
großen norddeut . Industriewerk
gesucht . Angeb . unt . FW . II.

Luftschutzwache gesucht . „ Securi¬
tas “ Bremer Allgemeine Versiche¬
rungs -Aktiengesellschaft Bremen,
Am Wall 153 5̂6.

Suche 2 Mann f . Luftschutzwache.
Robert Melcher , Glasgroßhandl .,
Tndnstriestraße 39.

Nachtwächter , solide und zuver¬
lässig , mit Kenntnissen in der
PFerdepflege für unser Betriebs¬

grundstück gesucht .. Bewerbungen
mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit unter E 57 994.

Wer übernimmt ständige Luft¬
schutzwache für die Nachtl
Schlafraum vorhanden . Erbitte
Anruf 2 68 51.

Luftschutzbetreuung für Haus im
Parkvtertel gegen Ueberlassung
eines mod . möbl . Zimmers mit
fl . Wasser , Zentralheizg ., Telef .-
u . Badbenutz . Ang . u . K 57 999.

Wachmänner gesucht f . Bewachung
v-on Ostarbeitern für Lager in
Hemelingen . Deiters & Co „ Bre¬
men - Hemelingen , Poststraße 33,
Ruf : 4 76 21.

Zuverl . Wachmann gesucht . Wer-
muth & Co ., Weingroßhandlung.
Langenstraße 39/40.

Luftschutz - Nachtwache für unseren
Betrieb gesucht , Bremer Holz¬
industrie GmbH .. Rr . - Burgdarom.
Stader Landstraße 64.

Bote oder Laufjunge mit Fahrrad
gesucht . Knoop , Sögestraße 2$ .

Weibliche
Einstellung v . Nachrichten - Maiden

in die Waffen -# . Die Waffen - M
stellt für ihre Dienststellen Nach¬
richten -Helferinnen im Alter von
17 — 30 Jahren (auß . Jahrg . 1924)
ein . Mindestgröße 1,65 . Die Aus¬
bildung erfolgt auf einer ff-
Nachrichten - Schule . Neben freier
Unterkunft , Verpflegung , Heil-
riirsorge und Dienstbekleidung
wird je nach Leistung eine an¬
gemessene Vergütung gezahlt.
Bewerbungen sind unter Beifü¬
gung eines Lebenslaufs an den

-Oberabschnitt Nordsee . Ham¬
burg 13 , Harvesteliuder Weg 8 a,
zu richten . Auskunft erteilt auch
jede Dienststelle der Allgemeinen
ff.  jj -Oberabscbnitt Nordsee
Hamburg 13 , Harvesteliuder Weg
Nr . 8 a , Telef . Hamburg 55 80 55.

Dia Sparkasse In Bremen stellt z.
mögl . baldigen Eintritt mehrere
Stenotypistinnen und mehrere
Kontoristinnen (auch aushilfs¬
weise ) ein

Stenotypistin f . sof . od . spät . , evtl,
auch f . halbe Tage , ges . Bewer¬
bungen m . Zeugnisabschr . u . Ge-
haltsansprüchen an : Fr . Meyer ‘s
Sohn , Internationale Spedition,
Bremen , Langenstraße 135,
Ruf : 2 31 44.

Suche perfekte Kontoristin per sof.
Möbel Utecht , Bunten torstein-
weg 219 — 223.

Kontoristin .wird angenehme
Dauerstellung in Bremer Groß¬
handelsunternehmen geboten . Ar¬
beitszeit durchgehend oder ge¬
trennt nach Wahl . Ang . N 5045.

Kontoristin zu sof . ges . f . leichte
Büroarb ., evtl , verkürzte Arbeits¬
zeit ; auch Soldatenfrau f . halbe
Tage od . dergl . Angeb . an Karl
Grimm , Tabakwarengroßhandel,
Weberstraße 39 , Ruf : 2 42 13.

2 Kontoristinnen bezw . Buchhal¬
terinnen für sof . od . später ges.
Arbeitszeit nach Wunsch . K . u.
H . Meyer , Büclier -Revisoren und
Heller in Steuersaclien , Bremen
11 , Sodensticli 46 , Ruf : 4 53 07.

Wir suchen tücht . Kontoristinnen,
welche mit der Schreibmaschine
u . Stenographie söw . siimtl . Kon¬
torarbeiten vertraut sind . Es han¬
delt sich um einen selbständigen
Posten mit angeneh . Arbeitszeit.

’ Gebr . Schoemaker . Hafenstr . 110.
Junge Frau f . leichte vielseitige

Büroarbeit . Vorkenntnisse nicht
erforderlich . Angeb . u . F . 5017

Büro -Angestellte , auch Anfängerin,
für Vs oder Ganztags -Beschnftig.
in kleinen Betrieb gesucht.
Ruf : 4 53 67.

Kaufm . Lehrling f . ra . Verkaufs¬
geschäft . Brelnner , Gerliardstr . 2
Ruf 2 3 ! 22

Zahnärztliche Helferin f . d . Zahn¬
klinik meiner Kasse zu sofort
gesüclit . Bewerbungen .sind ein¬
zureichen an den Leiter der All¬
gemeinen Ortskrankenkasse Wil¬
helmshaven.

Sprechstundenhilfe auch Anfänge¬
rin , evtl , halbtags . Dentist Brünn-
lein , Schwächt }anser Heerstr . 159

Fachkundige Verkäuferin für mein
Textil - Geschäi 't sofort oder spä¬
ter ges . W . Hülsmeyer , Oster - ,
Ecke Brückenstraße.

Tüchtige Modistin , evtl . Meisterin,
und jüngere Arbeiterin für be¬
sten Putz in angenehme Dauer¬
stellung für bald gesucht . Erna
Sado , Modell hüte , Kassel , Hohen-
zollernstraße 1»

Frauen für leichte Arbeiten ges . ,
auch halbtags . Teppich -Diersch,
Lamlwclirstraße 170.

Frauen für sofort gesucht zur Be¬
dienung der Packmaschinen un¬
serer Gewürzabteilung . Durch¬
gehende Arbeitszeit , Gemein¬
schaftsessen . Kaffee Hag A . G„
Holzhafen , Hagstraße.

Das Schauspielhaus sucht ab sof.
Garderobenfrauen und Logen-
scliließerinnen . Vorzust . im Büro
von 17 .30 -18 .00 Ulir

Platzanweiserin gesucht . Welt-
Theater . Nordstraße 201/203.

Fernsprechamt Bremen sucht noch
Telegramm -Zustelleriiinen . Be¬
zahlung nach Tarif . Straßenbahn¬
karte steht zur Verfügung . Dienst
im Wechsel vorm , oder nachm.
Meldung beim Fernsprechamt
Domsheide , Personalstelle , Zim¬
mer 302 C.

Für einen unserer Schwaneweder
Bezirke suchen wir eiue fleißige,
ehrliche Zeitungstiäigerin zum
15 . November . Umgehende Mel¬
dungen an Bremer Zeitung , Nord¬
deutsche Volkszeitung , Geschäfts¬
stelle Vegesack , Rolirstr . 24 /26.

Kinderliebe Angestellte zur Inord¬
nunghaltung d . Kinderzimmef u.
Garderobe für 4 Kinder von 6 b.
14 Jahren ges . Ang . ant Ritter¬
gut Sonueuberg , Polle (Oberwes .)

Frauen Erwerbs - und Ausbildunps-
verein . Küchenhilfe ges . Vor/u
stellen täglich 11 — 15 Uhr , Pel¬
zerstraße 9.

Jüngeres , zuverl . Mädel für Küche
und Zimmer gesucht . Ang . mit
Bild und Zeugnisabschriften an
Koch , Zur Linde , Donauescliin-
gen ( Baden ).

Haushälterin , alt . Frau od . Fräul . ,
für frauenlos . Etg .- Haushalt . bei
Rentner . Katrepeler Straße 40.

Die National politische Erziehungs¬
anstalt Anhalt in Ballenstedt'
Harz sucht zum baldigen Antritt
2 Hausgehilfinnen für den Wirt-
scliarisküchenbetrieb . Entlohnung
erfolgt nach Reichsgrundsätzen.
Bewerbungen mit Lebenslauf und
Lichtbild sind einzureichen an
die ' Nationalpolitische Erziehungs¬
anstalt Anhalt in ' Ballenstedt
Harz

Hausgehilfin , erfahren u . zuverl . ,
in Vertranensstellg . f . mod . Elg .-

Haush . Admiral Gladisck , Ber¬
lin - GrünewaUl . Paulsbornerstr . 43

Frdl , Hausgehilfin auf ganz oder
V* Tag für mod . Haushalt ges.
Frau Eva Krose , Saarbrückener
Straße 2 a , Ruf : 4 39 22.

Fleiß . Hausgehilfin für sofort ges.
Schlachterei Flade , Scliwachh.
Heerstraße 144.

Zuverl . Hausgehilfin f . d . ganzen
Tag gesucht zum 1. Nov . 1942.
Dentist H . H . Kötting, _ G rö I)elin '
ger Heerstraße 373 — 375 I.

Zuverl . Hausgehilfin . Frau Lily
Edzard . Dobben . 30 , Ruf 2 70 85

Hausgehilfin oder Stundenhilfe f.
Privath aushalt . Brem .- Vegesack.
Hafenstr . 26/27 , Ruf : 170.

Gesucht eine Hausgehilfin od . eine
Frau , 2— 3imil die Woche . H.
Kathmever , Br .- Vegesack , Gerh . -
Rohlfs -Straße 51.

Junges , ehrliches Mädchen für Ge-
scliäftshaush . Sclilachterei Krä¬
mer , Bremerhavener Str . 90.

Mädchen oder Frau zum 1 . 11 . 42
f ganz . Restaurant „ Zum schwar¬
zen Bock , Am Brill 18.

Hilfe für den Haushalt wegen Hei¬
rat der jetzigen . De la Roche,
Br .- Aumund . Nordstraße 36 , Ruf:
Vegesack 1051 . .*

Bremer Familie , z . Z. im Allgäu
lebend , s . kinderliebe Hilfe . Zu
melden b . Frau Werra , Contre-
scarpe 171 (am DovenCör)

Hilfe für einige Vormittagsstunden
od . z Kinderbetreuuug , nachm.
Dr . Schulze -Smidt , Georg -Gröning-
Straße 78 D , Ruf : 4 48 7G.

Morgenhilfe gesucht für sofort.
Frau Michelfelder , Br .-Vegesack.
Gerhard -Rolilfs -Straße 64.

Morgen - Stundenhiife f . kl . Et,g ., 2
Per « . Eickedorfer Straße 39 I r.

Stundenfrau oder Vj-Tag - Mädchen
in ruhig , Haushalt zur Aushilfe
ges . Leo , Br .-Vegesack , Weser-
straße 84

Aeltere Dame z . Ausbessern der
Wäsche ges . Angeb . u . J 1744

Saubere Flickfrau außer d . Hause.
Nerker , Contrescnrpe 35II

Flickfrau lmal wöchentlich ges.
Helgoländer Keller , Balmbofs-
platz 9.

Reinmachefrau gesucht für sofort.
Gemeinschaftsessen . Kaffee H :>g
A . G ., Holzhafen , Hagstraße.

Einige Frauen zum Reinigen der
BürorKunie für r das Amt für
Volkswohlfahrt . Metzer Straße 30.
Vorzustellen von 7 .30 — 13 Uhr
und 14 — 17 .80 Uhr.

FJIm - THeater

Ufa - Metropol . Tägl . 8 .00 . 6 .00 Uhr.
2 Woche ! Das tolle Lustspiel der
Tobis : „Ein Windstoß “ mit Paul
Kemp , Magrit Debar , Ursula
Herking , Elsa Wagner , H . lrox-
bömker . Spielleitung : W . Felsen¬
stein / Jugd . ab 14 J . zugelassen.

Tivoli ( D . F . T .) Täglich 3 .00 , 6 .00
(sonntags auch 11 .00 Uhr vorm .)
2 . Woche ! Große Spannung , mit¬
reißendes Tempo , interessante
Konflikte vereinen sich um den
„König Fußball “ in dem Bavaria-
Film : „Das große Spiel “ m . Rene
Deltgen , Gustav Knuth , Heinz
Kngelmann , Hilde Jausen , Maria
Andergast / Jugendl . zugelasseu.

Ufa - Europa . Tägl . 11 , 3 u . 6 Uhr.
2 . Woche ! Ein heitere Film aus
Wien : „Die heimliche Gräfin “ m.
Marte Harell , Wolf Albach - Kelty.
Elfriede Datzig , Paul Hörbiger.
Jugendl . ab 14 Jahren zugelass.

Ufa - Kaiser . Täglich 3 .00 . 6 .00 Uhr.
Der spannende Kriminalfilm:
„Polizei - Inspektor Vargas “ . Ein
spanischer Großfilm in deutscher
Sprache / Jugendl . nicht zugel.

Ufa - Palast . Täglich 3 .00 , 6 .00 Uhr.
„Polizei - Inspektor Vargas “ . Ein
spanischer Großfilm in deutscher
Sprache / Jugendl . nicht zugel.

Ufa - Hansa . Tägl . 6 .00 Uhr (sonn¬
abends , sonntags 3 .00 , 6 .00 Uhr)
„Die große Liebe “ mit Zarah Le¬
ander , Viktor Staal , Gretbe Wei¬
ser , Paul Hörbiger . Jugend zugel.

Schauburg . Tägl . 3 .00 u . 6 .00 Uhr.
Nur bis Donuerstag ! Liane Haid*
Susi Lanner , Ivan Petrovich,
Heinz Riihmann , Hans Moser,
Theo Lingeu : „Ungeküßt soll man
nicht schlafen geh 'n “ / Jugend
nicht zugelassen!

Decla . Täglich 3 .00 und 6 .00 Uhr.
Die große lustige Wiederauffüh¬
rung ! Hans Moser , Theo Lingen,
Wolf Albach -Retty , Ida Wüst,
Olly Holzinanp : „7 Jahre Pech “ .
.Jugendliche zugelassen.

Admiral - Palast ; Hemmstr . Heute
6 .30 Uhr : „Die große Liebe “ mit
Zarah Leander , i Wochenschau
neueste Folge . / Jugendl . zugel.

Barberina - Toniichtspicle , Sögestr.
10 .30 , 1 .00 , 3 .30 . 6 .00 Uhr : „Wei¬
berregiment “ mit Heli Finkenzel¬
ler , Erika v . Thellmann , Oskar
Sima ., Hermann Erhardt / Kultur¬
film und die neueste Wochen¬
schau / Jugendl . nicht zugelassen

Central -Theater , Oslebshausen.
6 .30 Uhr : „Verräter am Nil “ .

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105 , Ruf : 2 65 83 . Achtung!
Neue Anfangszeiten ! Bis Don¬
nerstag ! Tägl . 1 .15 , 3 .30 , 6 .00 Uhr:
„Schlußakkord “ . Ein Ufa - Film
mit Lil Dagover , Willy Birgel,
Peter Bosse / Jugendliche nicht
zugelassen.

Odeon , Hastedt . Täglich 6 .00 Uhr:
„Peter spielt mit dem Feuer “ mit
Karin Hardt , Hans Holt , Jupp
Kussels.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Ein kleiner goldner Ring “ (Hum¬
mel — Hummel ) mit Trude Mar¬
len . Pani Henckels . Tägl . 12 .00,
1 .30 . 3 .30 u . 6 .00 . Jugend verbot.

Welt - Theater . Täglich 6.00 Uhr:
„Der Gasmann “ / Jugendl . ver¬
boten / Die neueste Wochenschau

Mühlenbach - Lichtspiele , Br - Lesum
Dienstag und Mittwoch , 19 Ulir:
Willi Forst ' s „Maskerade “ , mit
Paula Wessely , Adolf Wolilbrück,
Olga Tschecliowa u . a . Beipro¬
gramm und Wochenschau.

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u.
Mittwoch , 19 .15 Uhr : „Die keusche
Geliebte “ - Willy Fritsch . Camilla
Horn , Maria Laudrock u . a ^ /
Wochenschau.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
3 . Tage ! Dienstag , 13 . bis Don
nerstag -, 15 . Okt . 1942 1 Anfang
täglich 18 .45 Uhr / Tu Wiederauf¬
führung zeigen wir Luise Ull¬
rich , Hans Sühncker und Joh.
Biemann in dem Tobis -Film:
„Der Tag nach der Scheidung
Jugendliche nicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Vegesacker Lichtspieltheater , Vege¬
sack , Breitesfraße . Bis Donners¬
tag , täglich 18V * Uhr : „Der
Polizeibericht meldet * mit Olga
Tschecliowa , Johannes Riemann
u . a . — Jugend verbot.

Zentral -Theater , Brm .- BJumenthal
Dienstag bis Dounerstag , 6Vs Uhr
„13 Stühle “ mit Heinz Rühinann.
Hans Moser u . a . Die neueste
Wochenschau . Für Jugendliche
zugelassen

8 . Deuteehe
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d . Welt

Ziehungsbeginn : Freitag

Lose 1. Klasse
y . v » y-

3 RM 6 RM 13 R 1 34 RK

Doppellos 48 RM. 3faches Lo« 72 RM

in Bremen
bei den Staat !, Lotterie -Einnahmen

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße -Ec^ e - Ru ! 2 39 00

Wilhelm Oscär Brunt
Obernstraße 57 - Riff 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15 -16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof 10 - 11 Ruf 2 86 85

Heinrich LUke
Faulenstraße 12 - Ruf 2 51 40

IMBERT
der führende

Generator
für Braunkohle,
Holz und Torf

100 OOOfach bewährt

Ersatzteillager und Spezlalwerkitatt:
FR . EHIEBRACHT
Utbremerstraße 156 - Ruf 8 09 44/45

Keparaiuren
schnell und zuverlässig

Radio -G <M <scta
Hohentorsiraße 84 Ruf 9 28 78

Rundfunk - Tausch

Rundfunk -Reparatur
Erste Brenner

Radio - Tausch  z-entrale

jdzt:

Ruf 2 85 U

Eigene Werk \ statt

Louis I
Neukirch

'rfiMi 3hhe !

6ürtJ $jouüJe ;h

Frau zum Büroreinigen , morgens
oder abends . An geh . u . S ' 5027.

Das Wirtschaftsamt sucht Frauen
fifr die Reinigung der Büro¬
räume . Bewerber wollen sich b.
Wirt sch äftsamt , Breitenweg ( ge¬
genüber der Badeanstalt ) , Zim¬
mer 4 , melden

Mehrere Reinmachefrauen gesucht.
Meldung : A n s ga r i t or st r a ß e 24,
Gewerbehaus , Zimmer 11.

Rcinmachefrauen gesucht , auch f.
halbe Tage . Martin Brinkmann
GmbH .. Abt . Kartonnagen - Fabrik ',
S i mo n - B ol i va r - .S fcyaQ e 110/112.

1 Waschfrau , 1— 2 Tage jede Woch.
Schamnlnirger Straße 79 , Ruf:
Nr . 4 07 85.

Stellengesuche
Uebernehnie schriftl . Arbeiten im

Hause . Ang . unter VN 2189 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Männliche
BHanzbuchh ., steuerkdg . , möchte

i . « . Freiz . Buchhaltniigsarb . , Ab¬
schlüsse , Revisionen usw . über¬
nehmen Angeb . u . H 5019

Perfekter 1 . Buchhalter erledigt
Heimarbeit . Ang . L lölüi

Technischer Zeichner sucht Stell,
zu Anfang n . J . Angebote unter
VP 3193 an Geschst . Blumenthal.

Bäcker und Konditor sucht für die
Morgenstunden Nebenbeschäftig.
W . Gloerfeld , Br .-Aumund , Grenz-
straße 18.

Kraftfahrer sucht Stellung in Bre¬
men mit Führerschein 2 ; auch
Ferntransport . Ang . R 5026.

Suche Stellung , Führerschein Kl . 1
u . 3 , 37 Jahre , vom Wehrdienst
frei . Ang . unter VK 3189 an die
Geschäflsst . Br . - BluTnenthal.

Suche Beschäftigung als Kran
fiihrer . Dauerstellung . Erbitte
Angebote unter G 5081.

Hausmeister , der in kurzer Zeit,
evtl , sofort frei ist , sucht , da
nachweislich jahrelang als Ver¬
walter , Küchen - und Proviant-
meister tätig gewesen , geeignete
Stellung . Alter 44 Jahre . Ang.
unter C 5077.

Unfalibeschädigter sucht leichte
Beschäftigung , mögl . Inneuarb.
Ang . VM 2188 Geschst . Vegesack.

Weibliche
Perf . Kontoristin/Stenotypistin s.

Nebenbesch . , mögl . Heimarbeit
irgeudw . Art . Ang . M 1011 . •

Aelt , erf . Buchhalterin in . langj.
Tätigkeit sucht Stell . Vegesack
od näh . Umg . bevorz . Ang . unt
VV 2195 aii Gesellst . Vegesack.

Suche z . 15 . Nov . 1942 Stellg , als
Kontoristin ( Auf .) , am liebsten
Exportfirma . Engl . u . spanische
Sprach k vork . Ang . u . A 3269

Jg . Frau (früh . Kontoristin ) sucht
Beschäftig , als Verkäuferin oder
Heißmangelhilfe , evtl , für halbe
Tage . Angebote unter VZ 2197
an die Geschäftsstelle Vegesack.

2Cjähr . Mädchen , 4 ‘/s Jahre im Ge-
mischlw .- Gesell , tätig , sucht Stell,
als Verkäuferin , Angebote unter
VW 2196 Geschst . Vegesack.

Schneiderin sucht 3 Wochen Be¬
schäftigung auf dem Lande . An¬
gebote unter U 5092.

Jg . Frau m . gut . Kochkenntn . s.
Stelle als Beiköchin od . Koch¬
hilfe zw . weit . Ausbild . Zeugn.
vorh . Angeb . u . G 5060

Saubere Frau sucht Flick - u . Näh¬
arbeit außer dem Hause . Angeb.
unter L 5022

Junge Frau sucht Heimarbeit . An¬
gebote uuter M 5862.

16jährige s . Arbeit nach 16 .30 Uhr.
Angeb . unter V 5051 J

Möbelspedition
seit 1824 in Familienbesitz

Bahnhofstr . 31

^ Stempel , Schilder.
Gravierungen . Orden

Stempel - Müller
Katharinenstraße _j9 _j __RHL-L §LZ5—

MEDOPHARM II
Arzneimittel ||

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimitfel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m.b .H. München8

/ 'stahlrohr - regale'

mit verstellbaren Hotxbodeo
für besonders hohe Belastungen geeiggdL
in ollen Abmessungen . Ferner:

einfach und doppelseitig

SHUSiSI]
■ItlBISEUHl

Blechlagerungs -Regale
Stabeisen -Regale und -Ständer

Kleinmaterial -Regale
Kleinmaterial -Schränke

aus Senenherstellung , kurzfristig lieferbar

LEICHLINGEN 36 RHEINLAND

BETRIEBS- UNDlAGCR-EiNRICHTUNGEN

Fülihalti Leben
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..Blinkfeuer kjeimat"am Zl.Vkt. in Bremen
Bremen,  13 . Oktober 1942

Weder einmal wird die bekannte Ssesichrtsfendunq
„Blinkfeuer Heimat " des Deutschen Kurzwellensenders
von Bremen aus mit Richtstrahlern nach allen Teilen
der Welt zu unseren Seeleuten gehen . Hierzu teilt uns
das Presseamt der Auslandsorganisation der NSDAP.
folgendes mit:

Im Auftrage von Gauleiter Bohle führt das Gau¬
propagandaamt der AO. der NSDAP . am Sonnabend,
31. Oktober 1942, im Theater der Hansestadt Bremen
eine kulturelle Seefahrtsveranstaltung durch, zu der die
Besatzungsmitgliederder in den.Vremer Häfen liegenden
Schiffe sowie die in Bremen wohnenden Seemannsange¬
hörigen als Gäste , des Gauleiters  teilnehmen
werden. 2m Rahmen dieser Veranstaltung kommt die
64. Sendung der Sendereihe „Blinkfeuer Heimat" des
Deutschen Kurzwellensenders zur Aufnahme, wodurch
einige Seemannsangehörige, die durch das Los bestimmtwerden, wiederum die Möglichkeithaben, ihre Männer
und Söhne persönlichanzurufen. Die Angehörigen der¬
jenigen Seeleute, die durch den Rundfunk angesprochen
werden können, die sich also im neutralen Ausland auf¬
halten bzw. auf Fahrt in außereuropäischenSeegebieten
sind, werden gebeten, ihre Erußwiinsche bisSonnabend , den 24. Oktober  bei der Kreis¬
leitung Seeschiffahrt Weser-Ems der AO. der NSDAP .,
Nordstraße 48, Wilhelm-Decker-Hans, Zimmer 406, ab¬
zugeben. Dort w.erden auch die Eintrittskarten
zur Teilnahme an der Veranstaltung ausgegeben.

Vbst und Lemuse für das IVHro.
In fast allen ländlichen Kreisen unseres Gaues wurde

in diesem Jahr wieder die Obst- und Gemüse-Aktion für
das WHW. durchgeführt. Das gesammelte und einge¬
machte Obst und Gemüsewird an die NSV .-Einrichtun-
aen verteilt und kommt so vor allem den Kindern  der
NSV .-Kindergärten zugute, die damit eine gesundevita¬
minreiche Kost erhalten. Ein großer Teil wurde auch
den Lazaretten  übergeben. Besonderen Erfolg hatte
diese Aktion im Kreis Wesermarsch. Die Sammlung ist
dort noch nicht abgeschlossen, hat aber schon rund 30 000
Gemüse- und Obstkonseroenund über 5000 Flaschen 2o-
hannisbeer - und Himbeersaft eingebracht, dazu 23 000
Kilogramm Rhabarber , der zum Teil roh an die Laza¬
rette gegeben, zum größten Teil aber vernichtet wurde,
woraus über 6000 Liter Most gewonnen werden konnten.
Die Vernichtungwurde in Lohnmostereienvorgenommen,
während das Einmachen in den Ortsgruppen durch Ge¬
meinschaftsarbeit der NSV .-Mitarbeiter , Angehörigen
der NS .-Frauenschastund des VDM. geleistet wurde.

Spielzeug gegen Kinderkleiderkarte
Der Reichswirischafft smin-ist«r hat in einem Erlaß über

die zuständige Organisation die Genehmigung erteilt,
Spielzeug nur gegen Vorlage und Abstempelnng der
Kinderkleiderkarte abzugeben, um eine möglichst gerechte
Verteilung der vorhandenen Warenbestände zu sichern.
Die Einschränkung des Verkaufs gegen Kinderkleider¬
karte ist jedoch für das in den Wochenvor Weihnachten
noch vorhandene und für die Durchführung des Weih-
nachtsverkanfs bereitzustellende Spielzeug aufzuheben.
Da es sich hier nur um eine Ermächtigung des Ministers
handelt, erfolgt die Durchführung nur auf Grund ent¬sprechenderörtlicher Anweisungen,  wie sie in
Hamburg, Nordhausen und anderen Städten bereits er¬
gangen sind.

Deutscher Sängerbund, Kreis Bremen. Alle Sänger,
Sängerinnen und Chormeister unserer Vereine haben
sich Sonntag , 18. Oktober, 10.15 Uhr, in der Turnhalle
des Vereins Vorwärts , Sandstr. 5, zur Hauptprobe
für das WHW . - Konzert  einzufinden . Noten mit¬
bringen.

Der Rundfunk am Dienstag
Neichsprogramm : Aar ah Kvarnström singt Lieder von Si-

belius zur Begleitung von Hermann Hoppc ; Ostar Schmidt
und Ferdinant Lettner spielen ein« Violinsonate von Brahms
von 11—11.38 Uhr . Opernmelodien , darunter das Sextett
aus Mozarts „Don Juan " von 16—17 Uhr . Volkstümliche
Sendung „Froher Klapp Vvm Elbestrand " von 17.15—18.38
Uhr . Don Wald und Flur in alten Volksweisen erzählt die
Sendung von 28.28—21 Uhr . Unterhaltungs - und Operetten-
Melodien von 21—22 Uhr.

Deutschlandscnder : Karl Maria Zwißler dirigiert Werke
von Brahms , Mozart und Hermann -Reutter von 17.15—18.38
Uhr . . „Gute alte Bekannte " aus dem Gebiet der musikalischen
Unterhaltung von 20.15—21 Uhr . Lizzi Waldmüller , Mimi
Thoma , Peter Jgelhoff u . a. in neuzeitkichcr Unterhaltungs¬
musik von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Dienstag 18.39 Uhr bis Mittwoch 7.15 Uhr

„Für Freiheit, Recht und Brot!"
flm Donnerstag Beginn der öffentlichen Versammlungen in allen Ortsgruppen der NSVflp. kreis Vremen

Im Oktober rüst die NSDAP . im Kreis Bremen
alle Volksgenossen zu dreiundzwanzig öffentlichen Ver¬
sammlungen und zahlreichen Vetriebsappellen mit der
einheitlichen Parole : „Für Freiheit , Recht und Brot"
auf , um Sinn und Ziel dieses zweiten Weltkrieges zu
umreißen , in dessen viertes Jahr der Rordseegau ein¬
getreten ist.

Jeder Deutscheweiß, daß der Jude auch den jetzigen
Krieg angezettelt hat und daß uns in unserem Kampf
Söldlinge Judas gegenüberstehen. Gerade wir im Gau
Weser-Ems können ein Lied von der angeblichenHuma¬
nität und .her Freundschaft Großbritanniens singen, von
der die ab und zu abgeworfenen Flugzettel unsere Men¬
schen noch immer überzeugen wollen. Man gehe ein¬
mal durch die Straßen jener Städte , die besonders stark
von Churchills Fliegern heimgesuchtworden sind, man
gehe einmal durch die Straßen unserer Stadt und stelle
dann fest, was in Wirklichkeit hinter der Humanität
unserer Feinde steht. Es ist nichts anderes als der
Wille, unser Leben und unsere Kultur zu
vernichten!  Ein „Warum ?", das wir aussprechen,
wenn wir nun in den vierten Kriegswinter gehen, fin¬
det seine Antwort in unserem Wissen, daß es nicht unser
Wille war , daß all« Erdteil« von kriegerischenund um¬
wälzenden Erschütterungen heimgesuchtwerden. Wenn
man die Frage nach dem Sinn dieses Krieges stellt
und nach den Kriegszielen selbst fragt , dann können
wir unsere Kriegsziele in drei Worten ausdrücken:
Freiheit , Recht und Brot!

2a , sagen die Herren jenseits des Kanals : „Wir wol¬
len Deutschland die Freiheit bringen, indem wir es
von Hitler befreien . . ." Als ob nicht Führer und Volk
eins sind! Schon einmal wollten die gleichen falschen
Propheten Deutschland befreien, und das Endergebnis
war das Versailler Diktat und die freche Behauptung,
daß zwanzig Millionen Deutsche zuviel lebten. Der
gleicheBrite , der unsere Städte kaltblütig in Trümmer
wirft , empfindet keine freundschaftlichen Gefühle für
uns, nein, er haßt uns und will, daß wir zugrunde
gehen!

Das gleiche ist es, wenn man im Lager unserer Feinde
von Recht und Gerechtigkeit spricht. Wenn irgend je¬
mand jemals das Recht gebeugt hat , so sind es auch
jene rücksichtslosenund brutalen Gegner, denen wir
heute im Osten gegenüberstehen. Die Sowjets haben
Millionen Menschen in Sibirien erfrieren und verhun¬
gern lasten, weil ihr Regierungssystem eben ein solches
der absoluten' Rechtlosigkeit ist. Und solche Menschen
sollten das Recht bringen können? Nein, wir glauben
nicht an diese Parole , denn es sind die gleichen Ein¬
bläser, die es uns glauben machen wollen. Der britische
Admiral nämlich, der kürzlich eilfertig auf Churchills
Befehl aus Moskau in Dieppe die Zweite Front er¬

öffnen wollte, hat ein« jüdischeFrau wie Stalin , auch.
Es sind hinter den Kulissen immer die gleichen Draht¬
zieher. Juden , wohin man blickt!

Gerade konnten die Bauern die diesjährige Ernte
bergen. Sie haben sich redlich gemüht und haben es
geschafft. Die Rationssätze können sogar wieder erhöht
werden. Wenn es aber nach den Feinden Deutschlands
gegangen wäre, so würde die alte , jetzt aber stumpf
gewordene Wafje der Blockade  wieder in Kraft
gesetzt und wieder könnten taufend und
aber tausend deutscher Mütter und Kin¬
der verhungern.  Wenn heute diese Möglichkeit
nicht mehr besteht, so danken wir das nicht dem Groß¬
mut unserer Feinde, sondern einzig und allein dem
Führer!

Die Männer und Söhne des Gaues Weser-Ems stehen
an allen Fronten , weil sie für den deutschenSieg rin¬
gen, mit dem sie uns Freiheit , Recht und Brot
bringen wollen. Ihrem Siegeslauf danken wir es, daß
Polen und Frankreich am Boden liegen und im Norden
und Siidosten die Gefahren verschwundensind. Die Er-

Borqfcld , 15. Oktober , Schul «, Borgfeld , 28.00 Uhr , Gauredner
Pg . H. Buhse , WiSmur.

Hemelingen -Mitte , Alt -Hemelingen , Rcu -Hemelingen , 15. Ok¬
tober , Alter Krug , 18,38 Uhr , Reichsciufatzrcdner Pg . Al¬
fred Spangenberg , Gauobmann der DAF „ Berlin.

Hohwisch, 15. Oktober . Gemeinschaftshaus , Deichbruchstraße 1,
18.38 Uhr , Gauredner z. V. d. R . P . L. Pg , Friedr . Stock.

Hastcdt , 16. Oktober , Gemeinschastshaus , Teichbruchstroße 1,
13.38 Uhr , Gauredner Pg . H. Buhse.

Weidedamm , 16. Oktober , Hilker , Hemmstr, , 18,30 Uhr , Gau¬
redner z. B , d. R. P , L. Pg . Friedr . Stock.

Osterholz , 16. Oktober , Wsibenhöfer , 13.38 Uhr , Gauredner
z. V. d. R. P . L. Pg . Franz Huber.

Arsten , 17. Oktober , Ruprecht , 13.38 Uhr , Gauredner z. V. d.
R. P . L, Pg . Butenfchön , Berlin.

Griipelingen , 17. Oktober , Eemeinfchaftshaus , Halmerweg 7,
13.38 Uhr , Gauredner z. V. d. R. P . L. Pg . Friedrich Stock.

Strom , 17, Oktober , Schule in Strom , 13,38 Uhr , Gauredner
Pg . H. Buhse , Wismor.

Wilhelm Decker, 18. Oktober . Schule a . d. Langercihc , 18.36
Uhr , Reichseinsatzredner Pg . Wilhelm Aßling , Gaupresse-
auttsleitcr.

Freihafen , Hansa und Neptun , 18. Oktober , Wilhelm -Decker-
Haus , 11,88 Uhr , Reichsrcdner Pg . Dr . Herbert Warning,

- Ganhauptstellenleiter.
Weser , 18. Oktober , Gemeinschaftshaus , Halmerweg 7, 11.88

Uhr , Gauredner z. V, d. N. P . L, Pg . Hcmirich Bertelson.
Neustadt -Süd , Neustadt -Nord , Neuenlandr und Hohentor,

18. Oktober , Schule an der Delmestratze , 18.38 Uhr , Reichs¬

folge der deutschen Waffen und unserer Verbündeten,
insbesondere aber die Genialität unseres Führers nnd
Feldherrn haben die politische und militärische Freihett
bisher gesichert und werden es weiter tun, bis wir auch
den letzten Gegner niedergestreckthaben.

Weil bei uns in Deutschlandjedermann weiß, warum
wir all die Entbehrungen auf uns nehmen und Opfer
bringen müssen, die in mancheFamilie schmerzhaftein¬
greifen, darum erwächst uns die Kraft , auszuharren.
Freiheit an allen Grenzen, Recht auch für unser deut¬
sches Volk, dessen Land von der Natur nicht mit Boden¬
schätzen und Früchten der Natur üppig gesegnet ist̂ undvor allem Brot für unsere tapferen und fleißigen Men¬
schen, die nichts'erschüttern und denen kein noch so widri¬
ges Geschick den Glauben an ihr Land rauben kann!

Der Tag wird kommen, da im Rordseegau die Räder
sich schaffend drehen, nicht nur . um Waffe« zu schmieden,
sondern damit die stolzen Schiffe aus anderen Erd¬
teilen zum Austausch der Waren wieder in unsere Hä¬
fen einlaufen können. Dann werden die trotzigen Bau¬
ern die heimatliche Erde mit den harten Händen pfle¬
gen, die heute im Osten das Gewehr halten . Alles,
was wir hier in der Nordwesteckedes Eroßdeutschen
Reiches vom Leben und von der Herrlichkeit des Zeit¬
alters Adolf Hitlers ersehnen, das legen wir in den
trotzigen Siegeswillen, mit dem wir ausharren für Frei¬
heit, Recht und Brot ! V/olkgsng Lsscksr

redner Pg . Helmut Flörke , SA .-Obersturmbannfführer,
Landrat in Swinemünde.

Hans Rickm-rs und Horn , 18. Oktober , Dahlsivg , Schwächst
Heerstraße 288, 11.88 Uhr . Gauredner z. V. d. R. P . L.
Pg . Dr . Karl Neible.

Fehrseld . Steintor , Osten, Fedrlhören , Ost-rt - r und Peters-
tverder , 18. Oktober , Schauburg , Vor dem Steintür , 18,38
Uhr , Reichsrodner Pg . Heinz Spaiigemacher , Staatsmini¬
ster a . D.

Hufe, 18. Oktober , Llohdheim , Hemmstraße , 18.38 Uhr , Gau¬
redner Pg . Finkentch , Hauptbannführer ; Kreisleiter Pg.
Beruh . Horstmann.

Hasenbüren , 18. Oktober , Joh , Hagens , 18.30 Uhr , Kreisredner
Pg . Bernh . Eraalmann,

Westen , 18. Oktober , Gottsried -Talle -Haus , 11.86 Uhr , Gau¬
redner z. V. d. R. P . L. Pg . Friedrich Stock.

Roland , Altstadt , Herdentor , 18. Oktober , S Parkassengeb Sude,
Grützmacherstraße , 11.86 Uhr , Reichsredner Pg , Walter
Franke.

Sebaldsbrück , 18. Oktober . Bürgerhos , 16.38 Uhr , Gauredner
Kreislotter Pg . Bern . Horstmann.

Jndustriehasen und Oslcbshausen , 18. Oktober , Gemeinschasts-
haus , Oslebshauser Heerstr , 114a, 11.86 Uhr , Gauredner
Kreisleiter Pg . Leonhard Everwien.

Huckelriede, 18. Oktober , Herrn . Drücker , 18.38 Uhr , Gauredner
Pg , H. Buhse.

Lsterseuerberg und Walle , Horst -Westel-Schule , Seng . Bremer-
hadener Straße , 16.38 Uhr , Gauredner z. V. d. R . P . L.
Pg . M . Butenfchön , Berlin.

wann und wo findet die Versammlung meiner Vrtsgruppe statt?

M »se« -c/ee
Wie ksrni msn nnr seinen Wintermsntel verlieren! — Blick in üie BremerBuruldüros

Es ist kaum zu glauben, was heut«, m der durch die
Kriegsoevhältnisse bedingten Zeit der Bezugscheineund
Punkte, noch alles verloren wird. Es ist zwar verständ¬
lich, wenn mal ein Regenschirmoder auch ein Paar Hand¬
schuhe in der Straßeübcchn öder sonstwo liegen bleiben —
vergeßlich ist eben jeder Mensch einmal ! Nicht zu ver¬
stehen ist es jedoch, wenn diese und andere, zum Teil
nur mit einem gewissenPunktaufwand neu zu beschaf¬
fende Dinge, die irgendwo verloren wurden, herrenlos
herumliegen, weil sich der Eigentümer einfach nicht
meldet. Das Fundamt der Hansestadt Bre¬
men nnd die Fundbüros der öffentlichen
Verkehrseinrichtungen  pusten davon ein Lied
zu fingen. Von ZeÄ zu Zeit müssen Fundamt und Fund¬
büros durch Zeitungsaufruf « die Aufmerksamkeit der
Öffentlichkeit auf sich lenken, denn es scheint fast so,als ob die Verlierer ihren Verlust als eine unwandel¬
bare Tatsache betrachten. Sie denken dann kaum noch
daran , daß ihnen zur Wiederherbeiffchaffungdes Ver¬
lorenen eine AnzahlWege offenstehen. Der Nächstliegende
Weg führt über das Fundamt, wo der ehrliche Finder
seinen Fund abgibt.

Selbst ^ utoieüen imä LrsttivLZ ^nräüer
Beim Fundamt im Pölizeihaus,  in dessen Auf¬

bewahrungsräumen wir uns einmal umsahen, lagern
zu jeder Zeit viele Gegenständealler Art. Wenn man da
z. V. einen Wintermantel oder an einer anderen Stelle
des übersichtlich angelegten Fundsachenlagers sogar
einen kleinen Elektromotor sieht, so mutz man sich doch
wundern, daß so etwas überhaupt verloren werden
kann. Damit wären wir nun bei der Frage , was
eigentlich alles verloren wird. Der Beamte im Fund¬
amt gab uns an Hand von Zahlen Auskunft. Im ver¬
gangenen Jahr wurden beim Fundamt der Hansestadt
Vremen nicht weniger als achthundert Geld¬
börsen  mit und ohne Inhalt , rund vierhundert zum
Teil recht wertvolle Schmucksachen, rund fünfhundert Be¬
kleidungsstückealler Art, etwa hundert Regenschirme

und noch 1100 andere Gegenstände als gesunden abge¬
geben. Die unter „Verschiedenes" geführten Fundsachen
ergeben ein reichhaltiges und vielgestaltiges Lager, um
das manches Warenhaus das Fundamt beneiden würde.
Es ist unmöglich, alles aufzuzählen, was man hier zu
sehen bekommt: Fahrräder  werden trotz schwieriger
Neubeschaffungnoch immer mit Vorliebe verloren,' noch
jetzt-verzeichnetdas Fundamt jährlich etwa 200 bis 300
gefundene Fahrräder . Daß auch Autoreifen und Kraft¬
wagenräder beim Fundamt einlaufen, sei nur am Rande
vermerkt. Weiter sieht man in den Aufbewahrungs¬
räumen, um nur noch einiges zu nennen, Photoapparate,
viele Brillen , eine Unzahl von Schlüsseln, Wäschestücke,
Schuhe, einzeln und paarweise Pelzsachen, zahlreiche
Uhren, Armbänder, Broschen, Trauringe und andere
Ringe und viele Kinderspielsachen.

Alle dies« Dinge sind nach dem Zeitpunkt ihres Fun¬
des übersichtlichgeordnet und eingeteilt . Für die Unter¬
bringung aller Wertgegenständ«, wie Schmuckiachen,
Photoapparate , Geldbörsen und ähnliches, ist ein sicherer
Tresor vorhanden. Viele Fundsachen lagern nur wenige
Tage beim Fundamt , bis sie von ihrem Eigentümer
freudig wieder in Empfang genommen werden. Andere
Dinge aber , und das sind nicht wenige, bleiben beim
Fundamt liegen, weil ihr Besitzernichts von sich hören
läßt. Ein Jahr werden sie hier aufbe¬
wahrt,  und wenn dann nichts über den Eigentümer
bekanntgeworden ist, erhält sie entweder der Finder
oder sie verfallen dem Staat und werden öffentlich ver¬
steigert. Die nicht abgeholten Kleidungsstückewerden,
sobald das Jähr des Aufbewahrens vorüber ist, der
NS.-Volkswohlfahrt zur, Verfügung gestellt.
— unä 1500 Hsnvlsckulikja cler LtrsÜevbskn

So wie im Fundamt steht es auch in den Fundbüros
der öffentlichen Verkehrseinrichtungen aus. Man hält
es kaum für möglich, was zum Beispiel von den Fahr-
gästen in den Wagen der Bremer Straßenbahn
täglich vergessen wird. Wir hörten, daß im Fundbüro

der Bremer Straßenbahn allein im Jahre 1941 10 800
Gegenstände abgegeben wurden, die in den Wagen zu¬
rückgebliebenwaren . Auch in diesem Jahre hat es den
Anschein, als ob diese Zahl wieder erreicht werden
wird. In den Straßenbahnwagen werden jährlich
im Durchschnitt etwa 500 Regenschirme
von ihren Eigentümern , vielmehr Eigentümerinnen
vergessen, denn es sind fast durchweg Damenschirme;
Regendächer, die «inen männlichen Besitzer haben, sind
stets nur etwa zehn in dieser Zahl enthalten . Außer¬
dem finden sich in den Straßenbahnwagen jährlich rund
1500 Handschuhe, paarweise und einzeln. Auch hier
haben die Frauen den Löwenanteil, während die Män¬
ner dafür gern ihre Aktentaschen liegen lassen. Im
Fundbüro liegt ständig eine wahre Musterkollektionvon
Aktentaschen mit zum Teil recht wertvollen Papieren
darin . Ist aus diesen Papieren der Eigentümer ersicht¬
lich, so wird er durch die Post schnellstensbenachrichtigt,
damit er sich seine Tasche wieder abholen kann.

Bnälick insl eine Biickaulslsscd«, äie sofort
sdZedoItvurüo!

Andere wieder brachten sich selbst um ihr Frühstück,
als sie beim Weg ins Büro ihre Aktentaschemit dem
Frühstück in der "Straßenbahn vergaßen. Ein anderer
Verlierer trauert seinem Rasierzeug nach, daß sich in
der liegengelassensn Aktentaschebefand. Vielleicht läuft
er jetzt schon mit einem Vollbart herum, denn beim

Bas zeitgemäße Rezept
Kiirbiseintops

Man verwendet nach Belieben etwas gewaschenes , gewür¬
feltes Fleisch dazu , das man in ausgelassenem Fett an¬
brät und mit etwas Wasser >/- Std . schmort , dann gibt
man Würfel von geschältem, ausgeschabtem Kürbis dazu,
desgleichen etwas Lauch oder Zwiebeln . Man läßt das
Ganze gar werden , gibt srisch gar gemachte, gepellte und
gewürfelte Kartoffeln dazu , bindet wenn nötig mit etwas
Mehl und schmecktmit frischen gewürfelten Tomaten oder
einer gewürfelten Salzgurke , Salz . Säur «, evtl . Zucker
ab. Man streut beim Anrichten Kräuter , entweder Schnitt¬
lauch oder Petersilie , darüber.

LbisUungVo8csvckiisc0sfMlsusvllrIsctisttim Dsutecksn lisusnwsrlc

s pU
Lomau vo » llrsck Ullcksnbravcki

LUs Lsadt « bsiio Hka - llaeli vorlag Owb 2 -, Berlin
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(10. Fortsetzung)
10

In einem anderen, etwas bequemer ausgestatteten
Kellerraum ließ Herr Jens die Kopfhörer sinken.

„Sie weint", sagte er zu Frunse, der den Keller be¬trat.
Frunse zuckte die Schultern uud streifte mit.  einem

gleichgültigen Blick Peter Aßmus, der zwischen zwei
Männern im Hintergrund saß und ein verschlossenes
Gesicht zeigte.

„Sie heult also" wiederholte der Hoteldirektor. „Ich
habe Ihre Kunststücke mitangehört , und wenn Sie nicht
mehr erreicht haben, als daß sie weint, ist das nichtviel."

Frunse starrte Jens verstimmt an. „Am besten ist
es, Sie versuchenes mal selber, wenn Sie was au mir
auszusetzenhaben. Ich krieg sie schon noch. Habe so mei¬
nen kleinen netten Plan . Hallo, da hinten ! Herr Aßmns
Hochwohlgeborenl Gehen Sie mal rüber ins andereZimmer!"

Peter verzog den Mund. Er hatte dies« unzähligen
Aufforderungen, dahin und dorthin und wieder dahin
und wieder dorthin zu gehen, reichlichsatt.

Einer der Männer faßte ihn am Arm.
„Ich geh' schon", knurrte Peter.
Als sich die Tür hinter ihm schloß, nahmen Jens

und Frunke die Kopfhörer auf.
„Jrina !" rief Peter erschrocken, als er das Mädchen

^ ?f"end auf einem Stuhl kauern sah. Gleichzeitig er¬
losch der teuflischeScheinwerfer, und eine milde Decken¬
lampe glühte auf.

„Passen Sie auf, Fräulein Jrina ", sagte Peter hastig:
„Jedes Wort, das wir sprechen, wird im Nebenraumabgehört."
^Das Mädchen hatte ihn angestarrt und sprang jetzt

»Ach so ist das !" rief sie erbittert . „Es gab einen
Augenblick, wo ich Sie wirklich für unschuldig gehalten
habe. Wahrscheinlichwurde mir da eine gut gestellte
Szene vorgespielt! Jetzt sind Sie wohl an der Reihe,

mich zu zwingen, auszusagen. Mir ist es ganz gleich¬
gültig , ob jemand zuhört oder nicht. Ich kann nichts
aussagen, weil ich nichts weiß."

Peter trat näher. „Aber ich will doch gar nichts von
Ihnen hören! Man hat mich doch . . ."

Jrina verlor ihre Selbstbeherrschung. „Ich antworte
Ihnen nichts!" schrie sie. Ich will Sie nicht sehen! Ich
will niemand mehr sehen! Ich will heraus hier ! Man
kann mich doch nicht wie «in Tier hier eingesperrthalten !"

Peter breitete resigniert Leide Hände aus und ließ
sie wieder sinken. Er war völlig entmutigt.

„Schön", bemerkte er gelassen. „Wie Sie wollen. Ein¬
mal werden wir ja alle beide aus diesem Irrenhaus
heraus sein, und dann werden Sie mir vielleicht erlau¬
ben, Ihnen zu sagen . . ."

„Gehen Sie !" schrie das Mädchen, und ihre Stimme
überschlug sich.

Im Nebenraum grinste Herr Jens heftig.
„Frunse", sagt« er mitleidig . „Sie- haben wirklich

großartige Pläne auf Lager, und es ist nur schade, daß
sie alle nichts taugen. Sie sind wohl in 8er Terroristen¬
schule ein paarmal sitzengeblieben, was ?"

„Lassen Sie Ihre dummen Witze", knurrte Frunse
bösartig . „Es hätte genau so gut anders ausfallenkönnen.

„Niemals", erklärte Herr Jens , „Sie haben vergessen,
daß der Student sich hier mitangesehen hat , wie ich
Ihre Unterhaltung mit dem Mädchen abhörte. Außer¬
dem muß sie ihn dock; nach wie vor für den Mörder
ihres Chefs halten , und diesem Mörder wird sie dochkeine Mitteilungen machen."

Frunse verzog verärgert das Gesicht. „Machen Sie es
besser, wenn Ihnen meine Arbeit nicht gefällt."

Herr Jens sah nachdenklich vor sich hin, dannnickte er.
„Das haben Sie mir schon einige Male vorgeschlagen,

Frunse. Es könnte mich tatsächlich reizen. Ich habe daeine Idee . . ."
„Da bin ich neugierig", äußert« Frunse gleichgültig,

dann brummte er zu den beiden Männern im Hinter¬
grund : „Holt den Kerl wieder heraus ."9

Tante Luba saß am Flügel und phantasierte in Ge¬
danken versunken vor sich hin, dann warf sie einen Blick
auf ihre Armbanduhr und rief ins Nebenzimmer:
„Olga ! Wir müssen das Abendlied noch ein paarmal
durchspielen!" Im Nebenzimmer drehte Olga Feodo-
rowna, die Geig« unter den Arm geklemmt, überlegend
den Bogen zwischenihren schlanken weihen Fingern,dann sah sie Herrn Jens an.

„Ich werde es versuchen, Jens . Wenn Sie glauben,
daß das Mädchen mir mehr sagen wird als diesemHolz¬
hammer Frunse. Weiß Frunse übrigens , daß Sie mich
gebeten haben, mit Jrina zu sprechen?"

Jens machte ein vorsichtiges Gesicht.
„Also er weiß es nicht", sagte Olga trocken. „Und

das ist gut. Er soll es auch nicht wissen."
Jens lächelte. „Frunse bekommt nur das Ergebnis

mitgeteilt — wenn Sie ein Ergebnis überhaupt habensollten."
Olga drehte sich zum Salon . „Vielleicht, vielleicht

auch nicht. Also um sechs Uhr — ich bin sehr begierig,
diese junge hartnäckige Dame weich zu machen."

Die warmen Lüfter brannten . Die schweren blauen
Vorhänge waren zugezogen. Olga schenkt« aus dem
kleinen silbernen Samowar Tee ein und reicht« die TasseJrina.

Die Sekretärin saß steif aufgerichtet in ihrem Damast-
sessel und nahm die Tasse widerstrebend entgegen.Olga lächelte verstehend. „Ich kann mir denken, wie
Ihnen zumute sein muß nach all den Geschichten. Es.war eine dumme Quälerei von den Männern . Männer
verstehen nicht, sich. richtig zu benehmen, wenn Ihneneine Sache von großer Wichtigkeit ist, Sie werden dann
entweder rettungslos pathetisch oder grob oder fallen
sonstwie aus der guten Form. Sie haben kein Gefühl
für schwierigeSituationen , sobald Frauen beteiligt sind.
Aus der anderen Seite — ich rede ganz offen mit Ihnen,
Fräulein Jrina , auf der anderen Seite ist es tatsächlich
von allergrößter Wichtigkeit, daß wir bestimmte Dinge
erfahren." Sie sah Jrina erwartungsvoll an. „Das
haben Sie sicher im Laufe der letzten Tage begriffen,
nicht wahr ?" Immer noch schwieg das Mädchen,

„Sie können mir gegenüber offen sein", sagte Olgaherzlich.
Ein müdes Lächeln huschte über das erschöpft« Ge¬

sicht Irmas.
„Das haben sie alle gesagt", sagt« sie leise.
„Mit einem Unterschied, mein Kind, Ich kenne diese

Männer und ihre Methoden gut. Und sie werden mit
diesen Methoden nicht nachlassen, so lange nicht nach¬
lassen, bis Sie völlig zermürbt sind und, versieben Sie
mich bitte genau, bis Sie nicht nur einiges, sondernalles gesagt haben,"

Jrina fuhr unbehemmt auf „Lieber . . ."
Sie brach ab.
„Sie wollten sagen — lieber sterbe ich", sagte Olga.

„aber das Sterben ist bisweilen nicht so leicht. Und so
billig machen es diese Männer nicht. Man wird Sre
nicht sterben lassen, man wird etliche Mittel und Wege

IVss so virlrliclieu Werten mensclilicder Kultur
vorlrsocksu ist , ckss entstand nickt aus dem Inter¬
nationalismus , sondern das Volksium Iist es xe-
sciiakksn . -^dolk Hitler
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finden und Dinge anwenden — ich möchte Ihnen nicht
drohen, ich möchtenur ganz klar mit Ihnen sprechen."

Die Geigerin warf einen prüfenden Blick auf das
Mädchen, dann stand sie auf und nahm den Kopf Irmas
mit einer so starten und überraschenden Bewegung zwi¬
schen ihre welchen Hände, daß Jrina nicht auf den Ge¬
danken kam, sich gegen diese Zärtlichkeit zu wehren.

„Sie dummes, unerfahrenes Ding", flüsterte Olga.
„Sehen Sie denn nicht den einzigen Ausweg, der Ihnen
übrigbleibt ?"

Die Augen der beiden Frauen ruhten nahe ineinan¬
der. und in Irmas Herz regte sich «in unbestimmter
Hauch von Hoffnung. Diese Augen, dachte sie. könnennicht lügen.

„Geben Sie , um das Ganze für sich zu retten , eine
Kleinigkeit preis . Kind. Sagen Sie mir nur eine ein¬
zige Adresse, und ich gebe Ihnen mein Wort, daß
-ihnen nichts mehr geschieht."

Irma stieß die Hände der Geigerin zurück und rich¬
tet« sich auf. „Ich weiß keine", sagte sie schroff.

Olga blieb unbeirrt . „Ich mutz wenigstens eine ein¬
stige Adressevon Ihnen erfahren. Dann kann ich Ihnen
helfen. Und ich will Ihnen helfen, Jrina . Sagen Sie
mir eine einzige — vielleicht aus den nordischen Län¬
dern — vielleicht aus Göteborg . . ."

Und plötzlich neigte sich Olga 'zu dem Mädchen her¬
unter und küßte es zart mitten auf den Mund.

„Ich lüge Sie nicht an. und es war kein Judaskuß ",
flüsterte sie. „Ich helfe Ihnen aus dieser Geschichte her¬
aus. Aber ich muß unter allen Umständen den Leuten,
die Sie so gequält haben, einen Bissen hinwerfen kön¬
nen. Wissen Sie eine Adresse in Göteborg?"

Und wie im Traume antwortete Jrina : „In Göte¬
borg wohnt nur «in ganz unbedeutender Vertrauens¬mann."

„Großartig !" sagte Olga laut und erleichtert. „Wir
kommenzusammen weiter ! Nur ein unbedeutender Ver¬
trauensmann . Das macht nichts! Die Sektion wird froh
sein überhaupt etwas von Ihnen erfahre » zu haben.
Außerdem fahre ich nach Göteborg und kann die Sache
m die Hand nehmen. Sie werden vielleicht auch hin¬
fahren müssen, und dort kann ich Ihnen besser helfen5- irgendeinem anderen Lande. Hier. schreiben Si^die Adrette

(Fortsetzung folgt)'



Fundbüro hat er sich wie nach dem Der-bletk» seiner
Tasche und seiner Rasrerutensilienerkundigt.

Äm Fundbüro fielen uns weiter viele Einkaufs -̂
taschein auf, die in den Wagen herrenlos — oder.
sägen wir frauenlos aufgefunden wurden. Ihr oft sehr
nahrhafter Inhalt wird, wenn sich die Eigentümerinnen
nicht melden, nutzbringend verwandt, damit er nicht
verdirbt. In solchenFällen aber wissen die Frauen
merkwürdigerweisezumeist, wo sie sich hinzuwenden
haben. So befand sich eine Einkaufstaschemit sechs
Eiern und einem halben Pfund Butter nur einen Tag
im Fundbüro, um dann freudestrahlend von ihrer Be¬
sitzerinwieder in Empfang genommen zu werden, die
sicher schon kummervolleStunden verbracht hatte.

Auch hier im Fundbüro lagern alle möglichen und
unmöglichenGegenstände, denn nicht nur Schirme oder
Aktentaschenwerden vergessen, sondern man sieht auch
Mantel und Umhänge, Hüte, Rucksäcke, Leitungsdrähte,
Ersenteile, Stallaternen , Vogelbauer, einen Aku und
vieles andere. Der Verlierer muh, wenn er seinen ver¬
lorenen Gegenstandwieder abholen will, Tag und Uhr¬
zeit 'eines Verlustes und die Linie der Stratzenbahn
angeben, in der der Gegenstand liegenblieb, erst dann
kann er sein Eigentum wieder erhalten. Vieles aber
wird auch hier aus unbegreiflichenGründen nicht ab¬
geholt und komm! nach einem Jahr zur öffentlichenVer¬
steigerung.

So zeigt schon dieser kleine Ueberblick, dah auch heute
noch in den Bremer Fundbüros Tausende von Gegen¬
ständen. die im Krieg noch an Wert gewonnen haben,
auf ihren Verlierer warten. Es scheint fast so, als
wäre in der Oeffentlichkeitdie Tatsacheunbekannt, dah
es auch ein Fundamt und Fundbüros gibt, die Mittler
sind Mischendem Verlierer und dem ehrlichen Finder.

—d >m.

IN . faßt liberal! mit ZU
Die Ortsgruppe Bremen  der Technischen Nothils« hielt

aus Anlaß des 23. Jahrestages - es Bestehens der Technischen
Nothitse im Kolonnenhaus des Teutschen Roten Kreuzes eine
Ortsgruppcnvcrsammlnng ab, die einen ausgezeichneten Besuch
zu verzeichnen hatte . Tcr Bezirk- führer Wcser-Ems , Can¬
dere! t,  begrüßte die Ehrengäste , unter denen man den Lan-
drßsührer der Tcno , Dr . M a a ck. Hamburg , und a!S Verlie¬
rer der Polizei Oberstleutnant Wichmann  bemerkte , und
sank» sür die Einsatzbereitschalt der ihm unterstellten Männer
der Ortsgruppe Bremen Tank und Anerkennung . Bezirissüh-
rcr Condereit verlas eingangs seiner AnSsührnngen den 'Aus¬
ruf von (( -Gruppenführer Weinrcich,  den dieser in seiner
Eigenschaft als Eyes der Technischen Nothits« beim Eintritt in
das St . Arbeitsjahr der Teno erlassen hat ; anchüeßcnd gab er
einen aufschlußreichen Bericht über den Lebensweg und bin
Werdegang der Technischen Nvthiise , deren jahrelange inten¬
sive Arbeit jetzt ihre Früchte im Front - und Hciinateinsah in
dem uns ansgezwungenen Kriege trägt . Motorisierte Einsatz-
gruppen der Teno in Bataillonsstärke haben der Wehrmacht
aus den verschiedensten Gebieten unschätzbare Dienste geleistet.
Lebenswichtige Betriebe im Rücken der Front wurden wieder¬
hergestellt. Auch im Heimatcinsatz sür Polizeihund Wehrmacht
hat die Tcno stets ihren Mann gestanden . so wurden allein
im August 1942 von 699 »Ortsgruppen 539 Einsätze geleistet, bei
denen 9738 Nothctser 265 299 Arbeitsstunden znm schütz der
Versorgung , der Ernährung , im Verkehrswesen oder bei Er¬
füllung staatspolitischer Sonderausgaben leisteten . Gerade hier
in Bremen  und darüber hinaus im Gau Weser - Eins
haben die Männer der Teno Vorbildliches geleistet. In einem
feierlichen Akt gedachte der Bezirks »»ihrer daiu , der Kameraden,
die ihr Leben sür Volk und Führer Hingaben , und ehrte sie
alle durch da? Gedenken an den unvergeßlichen Kameraden
Wotfgang Veeck.

Seit Kriegsbeginn wurden in der Ortsgruppe Bremen 137
Auszeichnungen — Eiserne Kreuze I . und 3, Klasse. KriegS-
verdicnstkreuze und Lustschutzehrenzeichen — verliehen . Das
2t, ArbcitSjahr wird wiederum an jede» Nottzelst-r schwerste
Ansorderungcn stellen, die aber mit Arbeilsireudigkeit , Einiatz-
bereitschast und Kameradschait , den Leitgednnkeu eine- jeden
NohhelscrS, überwunden werden.

Kni Schluß betonte BezirkSsührer Evndereit , daß noch keine
steration einen Adolf Hitler als Vorbild hatte , und rief die

einen Vortrug über die weltpolitische Reform.

89 Soldaten des Reservelazaretts Osterholz-Tenever wurden
von der Ortsgruppe V o r w e rk - B i ! ste d t zur Erntedank-
scicr eingeladen . Morgen - um 9 Mir « mg eS mit der Klein¬
bahn nach Tarmstedt . Dort standen 99 Kutschen bereit , um
die Verwundeten zu ihren Gastgebern zu bringen . Nach einem
guten Mittagsmahl feierten die Soldaten in einem Saal ge-
ineiiischaiktiichmit den Bauern das Erntedankfest . Vor der
Kaste«laset wurde die Erntekrone von» Ortsbauernsichrer dein
Hoheit- träger der Partei überreicht . Gesang, Theater , vom
BDM . ausgeführt , sowie Tänze umrahmten die schöne Feier.
Freibier und Abendessen beendigten den woylgelungcnen Tag,
Wieder bewies liier kameradschaftlicher Geist die Verbunden¬
heit von Front und Heimat . H. L.

Unter dem iüotieilsadler
NSDAP.

Ortsgruvve Borgicli ». Donnerstag , 15. Oktober , 29 ltür
in der Schule Borgscld Kundgebung . Es spricht der Rcicks-
itotztruvvrcdner Pg . Buhle , WiSmar . Erscheinen für alle
Parteigenossen Pflicht . Die Bevölkerung ist eingeladen.

NS.-Frauenschast
Kreiskraucnichaltsleitnng . Bitte Brieffächer leeren.

NT.-Kriegsopserversorgung
Kreisdienststelle Bremen . Heute keine Sprechstunde.
Kameradschaft Gröpclingen . Freitag , 16. >9.. wichtige

Dienstbesprechung der NSKOV .-Walter im Gcmar-nschastshaus,
Halmerwcg 7. Mitglieder können teilnehmen . — Sonnabend,
17. 19.. 19.39 Ilhr . Teilnahme aller Mitglieder an der Kund¬
gebung der NSDAP . im Gemeinschaft-Haus, Halmerwcg 7.
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Neuer vannfirffrer in wffffelmsffaven
Der K,-Führer des Gebietes Nordsee, Hauptbannftih-

rer Finkentey, führte den neuen Führer des Bannes
Wilhelmshaven (59s, Oberstammführer Johann Segel¬
ten, in sein Amt ein, Oberstammführer Scgelken war
vor dem Kriege Zentralabteilungsleiter in der Eebiets-
führung der Hitler-Jugend, Bei Kriegsausbruch rückte
er zur Wehrmachtein und nahm an den Feldzügen gegen
Holland, Belgien und Frankreichteil. Seit Ausbruchdes
Krieges gegen Rußland kämpfteer als Oberleutnant im
Osten, Er ist Träger des EK. 1. und 2, Klasse, des Jnf .-
Sturmabzeichens, der Ostmedailleund des Verwundeten¬
abzeichens.

Ottersberg. Ein altes Handwerkerge¬
schlecht . Der SchlossermeisterRudolf Jäger hierselbst
begigg sein oOjöhriges Meister-Jubiläum . Aus diesem
Anlaß wurde dem Handwerksmann von der Hand¬
werkskammerder Ehrenmeisterbriefüberreicht. Ein Vor¬
fahre des Jubilars wanderte in Ottersberg aus der
Steiermark im Jahre 1708 ein und gründete die
Schlosserei. Seit über 20» Jahren folgte in dem Meister-
hause nun schon Generation aus Generation. Die
Ahnenfolge der Familie Jäger läßt sich in Steiermark
bis zum Jahre 1328 nachweisen. — Ein Zucht¬
häusler gefaßt.  Von der Außenarbcit war in
Bremen ein Zuchthäusler entwichen. Der Verbrecher
hat noch fünf Jahre Strafe zu verbüßen. Einem Een-
darmeriebeamten in Ottersberg gelang es, den Ent¬
wichenenzu stellen und festzunehmen.

Oldenburg. Zuchthaus für Beihilfe zur
Fahnenflucht.  Die Ehefrau Heia Tapken, geb.
Helms, aus Phiesewarden hat einen fahnenflüchtigen
Matrosen, mit dem sie befreundet war, in Kenntnis
seiner Fahnenflucht bei sich aufgenommen und ihm
mehrere Tage Unterkunft und Verpflegung gewährt.
Wegen dieser Beihilfe zur Fahnenflucht wurde sie. ob¬
wohl bisher unbestraft, vom Sondergericht in Olden¬
burg zu einer Zuchthausstrafevon einem Jahr und drei
Monaten und zu 2 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Worbis. Tödlicher Unfall beim  Obst-
pflücken.  Der im besten Mannesalter stehende Benno
Dornieden in Ferna stürzte beim Obstpflücken von
einem hohen Baum und zog sich so schwere Verletzungen
an der Wirbelsäule zu, daß er im Krankenhaus ge¬
storben ist.

Dreibergen. In der L eh r «rinn enbrldun gs-
anstalt  im ehemaligen Kurhaus werden z. Z. die
Ansleselager für die im Jahre 1913 neu aufzunehmen¬
den Schülerinnen durchgeführt. Ueber 89 Jungmädel
aus dem Okdenburger Lande find in das Heim am See
eingezogen und verleben dort zwei Wochen in fleißiger
Arbeit und fröhlicher Kameradschaft. U. a. stattete auch
Eaupersonalamtsleiter Eiters dem Lager einen Besuch
ab. Er wohnt« dem Lagerdienst in mehreren Arbeits¬
gruppen bei und überzeugte sich. daß hier kein« Auf¬
nahmeprüfung alten Stils durchgeführt wird. die nur
das Wissenüberprüft, sondern daß in einer Lebens- und
Arbeitsgemeinschaftder junge Mensch in der Gesamtheit
seiner körperlichen und geistig-seelischen Veranlagung
und Haltung ersaßt wird.

Osnabrück. Wegen besonderer Bewährung
befördert.  Der für seinen vorbildlichen Einsatzbei
einem englischenFliegerangriff mit dem EK. 2. Klasse
ausgezeichnete Hitler -Junge Harms aus Osnabrück
wurde anläßlich eines Empfanges von beim Kriegseinsatz
besonders bewährten Angehörigen der Hitler-Jugend
des Gebietes Nordsee durch den K.-FLHrer des Gebietes,
Hauptbannführer Finkentey, zum Kameradschaftsführer
ernannt . Zugleichwurde eine weitere Anzahl von HJ .-
Angehörigen wegen besonderer Bewährung bei feind¬
lichen Luftangriffen befördert.

Hannover. Todes stürz eines Kindes aus
dem Fenster.  In der Poithofstraße stürzte ein zwei
Jahre altes Kind aus dem Fenster der im dritten Stock
gelegenenWohnung der Eltern . Die Verletzungenwaren
so schwer, daß es schon auf dem Transport zum Kran¬
kenhaus starb. Das Kind hatte mit einem Stuhl die
Fensterbank erstiegen und dann das Fenster geöffnet.

Die Wochenschauim läau weser-kms
Die Eaufrauenschastsleitung gibt bekannt, daß die

Deutsche Filmgesellschaft, Berlin , z. Z. über Emden Aus¬
nahmen herstellt, die den Einsatz der Partei und der Be¬
völkerung festhalten, der mit den feindlichen Luftan¬
griffen in Zusammenhang steht. In den Strohwitwer-
küchen, bei der Wäsche und Wohnungsinstandhaltung
für die Strohwitwer , Auffanglagern, Nähstubcn, Ver¬
pflegungsstellen usw. ist die Aufnahmearbeit beendet.
Spielzeugausstellung für Kinder Bombengeschädigter,
ein Hausmusikabend sür Strohwitwer , gestaltet von
einer Musikarbeitsgenieinschaftder NS.-Frauenschastund
der Wehrmacht. Ausschnitteaus ein«! Veranstaltung mit
der Wehrmacht, Aufnahmen in den Bunkern bei nächt¬
lichem Alarm uiw. lind bereits fertiggestellt. Die Dreh-
arbeit wird fortgesetzt.

kunä UM äis UM
>MM » M „ ,M » » IIIM » tIMMIMIM „ „ MIItIUIMMMMMIIU » I» » IM » l» M » » M

Jugendlicher zum lode verurteilt
rä- Münster, 12. Oktober. Ein Jugendlicher aus

Neuenkirchenhatte am 28. September nachts in Rheine
ein Mädchen, das vom Bahnhof nach Hause ging. über¬
fallen und es unter Schlägen zu vergewaltigen ver¬
sucht. Erst ein aus die Hilferufe herbeigeeilter Soldat
konnte das Mädchen befreien. Vom Sondergericht
wurde dieser jugendlicheSchwerverbrecher, der sich bis¬
her schlechtgerührt und auch Diebstähle begangen
hatte, zum Tode verurteilt . Das Gericht betonte, wer
sich als Gewaltverbrecher unter Ausnutzung der Ver¬
dunkelung eines schwerenVerbrechens schuldig mache,
verdiene ohne Nachsicht die härteste Strafe , selbst wenn
er noch jung sei.

Eesängms sür eine schlechte Mutter . Eine Mutter
von drei kleinen Kindern aus Engers ging lieber ihren
Vergnügungen nach, als sich um ihre Kinder zu küm¬
mern. Schon 1939 hatte man ihr die Kleinen vorüber¬
gehend fortgenommen, als sich eines von ihnen die
Füße erfroren hatte. Nun wurde bei dem einen schwere
Rachitis, bei einem andern Skrofulöse festgestellt. Das
Koblenzer Gericht schickte die Rabenmutter für sechs
Monate ins Gefängnis.

Maler ohne Hände. In Towersch bei Olmütz lebt der
Maler Franz Schneider. Er hatte nach einem Unfall
außer verschiedenen anderen schweren Verletzungen
derartige Verstümmelungen an den Händen erlitten,
daß sie ihm amputiert werden mußten. Seitdem trägt
er Prothesen. Trotzdem gab er seine leidenschaftliche
Vorliebe für das Zeichnen und Malen nicht auf. Er
fand Künstler, die ihn unterwiesen und brachte es durch
Fleiß und eisernen Willen jetzt so weit, daß er daran
denken kann, mit seinen Arbeiten vor die Oefsentlich-,
keit zu treten.

Tunneleinsturz in Rio de Janeiro . Zahlreiche Tote
und Verletzte forderte ein Tunncleinsturz in Rio de
Janeiro . Der „Neue Tunnel", der die City von Rio
de Janeiro mit dem Badestrand von Copacabana ver¬
bindet. wurde durch einen Erdrutsch verschüttet. Dabei
wurde eine gerade durch den Tunnel fahrende Straßen¬
bahn in den Erdmassen begraben. Die Bergungs¬
arbeiten konnten bis in die frühen Morgenstunden
noch nicht abgeschlossen werden, die Zahl der Opfer ist
daher bisher nicht festzustellen.

Unsere 8poNMs!äunFen
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flm 25. Oktober nur drei Pflichtfpieie
Für Sonntag . 25. Oktober, sind vom Gausachwart Ihlcr fol¬

gende drei Pslichtspiele des Sportgaues Weser-Ems angesetzt
worden : Bremer Sportfreunde — BsB . Olden¬
burg , Schinkclvl — VsL . Osnabrück  und ASV.
Blumenthal — Wilhelmshaven  95.

Voxkampftag in wesermünde
Die Wesermünder Ttadthalle erlebte wieder einmal sehr

spannende und packende Bortämpse . Vor auöverkauitcm Hause
zeigte Europameister Sein ten Hoff mit dem Bremer Schwer¬
gewichtler Nanncn in einem schnell durchgeführten Kamps ohne
Wertung sein großes Können , ten Soff sowie Nannen erhielten
iür ihren schlagreichcn Kampf starken Beifall . Die weiteren
zehn Kümp 'c brachten folgende Ergebnisse : Jgd .-Bantaingew .:
Lauicr (Weserniündel ichtug Jacobjcr » (Borfreunde Bremen ) n.
P . Der Jugendleichtaowül .ilcr ' Mertens (Weierinnndc ) konnte
Bayer (Heros -Bremen - knapu nach Punkten schlagen. Im Ju-
gcndweltcrgcwicht gu -ann Schmidt (Heros -Bremen ) über Lös¬
ten (Einswarden ) n. P Der Oldenburgcr Halbschwergewichtler
Keil verlor in der 2. Runde gegen Bast (Wesermünde ). Im
ersten Kamp ! der Seniorenkläsfe ronnte der schnelle Federge¬
wichtler Kirner (Luitlvafie Diepholz/Hcros ) Walkowiak (Weser¬
münde ) nach Punkten schlagen. Kalischek (Heros -Bremen ) er¬
reichte gegen Engelbrecht (Kriegsmarine Wesermünde ) im
Leichtgewicht ein Unentschieden , während Utekal (Heros -Bre¬
men) knapper Punktsieger über den Weltergewichtler Meyer
sWcsermündc - blieb. Den besten Kamp » des Abends lieferten
sich im Weltergewicht Malm s.KM. Wilhelmshaven '». Gau-
meister 1912. und Poppendieck ^Wehrmacht/Weiermündc ). Pop-
pendicck wurde nur knapp nach Punkten geschlagen.

lagung der ffreissportwarte
Die in Aussicht genommene Tagung sämtlicher Kreissport¬

warte kann in Bremen nicht durchgeführt werden . Eauiport-
wart Oppermann -Bremen beabsichtigt nun in Wilhelmshaven,
Leer und gingen eine solche Tagung abzuhalten , und zwar für
Ammerland , Bremen , Cloppenburg . Tclmenhorst . Friesland.
Oldenburg . Wcsermarfch . Wilhelmshaven . Vcchta. Vremen-
Lefiim. Wildeshauscn und Wittmund am 25. Oktober . 19 Uhr,
in Wilhelmshaven . für Aschendon -Hümmimg , Aurich . Emden.
Leer und Norden am Sonnabend . 7. November . 15.39 Uhr . in
Leer, und für Bentheim . Berlenbrück . gingen . Mellc-Wittlage,
Meppen , Osnabrück -Ttadp und -Land , Sonntag . 8. November.
t9 Uhr . in Lingcn . Die Teilnahme der Krcissportwarte ist
Pflicht Jeder Sportkreis muß vertreten sein.

Frankreichs Futzballderbani » beabsichtigt, in dieser Spielzeit
zwei Länderspiele gegen Mannschaften der Schweiz und Spa¬
niens auszukragen . Die Franzosen wollen zuerst in der
Schweiz spielen und dann die Spanier auf französischem
Boden erwarten.

SrrardL„muß fechten"
Alexander EirarLi war noch nicht berühmt und an

einer kleinen Provinzbühne engagiert, wo er alles
spielen mußte, was es zu spielen gab. Seine Gage war
sehr gering, er sah sich beinahe jeden Tag gezwungen,
Vorschuß zu nehmen.

Einmal aber versagte ihm der Direktor das Geld. Der
junge Künstler mußte den ganzen TM hungern. Am
Abend dieses Tages hatte er einen Nebenbuhler des
Direktors zu geben und.sollte nach einem Pistolenschuß
sterben. Kurz vor dem, Austritt entfernte er aber d,e
Platzpatrone aus der Pistole, die. als dann der Schuß
fallen sollte, natürlich versagte. Da warf der Direktor
die Pistole hin und improvisierte: ^ ^

„Ich habe Sie nicht getroffen. Nun denn:' Mann
gegen Mann !" ^ , . .

Er zog wütend seinen Degen und stürzte auf den
Gegner los. Doch mit einer geschickten Abwehr schlug
ihm Eirardi die Waffe aus der Hand und schleuderte
sie dann hinter die Kulissen.

Das Publikum raste vor Vergnügen, der Direktor
aber wurde immer wütender. Er improvisierte weiter:

„Auch diese Waffe versagteihren Dienst. So will ich
Sie denn mit meinen eigenen Händen ins Jenseits
befördern."

Es kam nun zu einem regelrechten Handgemenge,
und der Direktor zischte zwischen den Zähnen:

„Wollen Sie nun endlich hinfallen und sterben?
„Erst den Vorschuß!" erwiderte Eirardi kaltblütig

und ebenso leise. „Ohne Vorschuß sterbe ich heute nicht."
2m Toben des Publikums ging dieses ohnehin leise

Zwiegesprächnatürlich verloren. Die Frau des Direk¬
tors aber, die im Souffleurkasten saß, hörte, worum es
ging, und flüsterte nun Eirardi zu:

„Lassen Sie sich niederschlagen! Ich stehe für den
Vorschußein."

Und unter einem mächtigen Fausthieb des Direktors
sank der Nebenbuhler endlich zu Boden. Er. wälzte sich
aber geschickt zum Souffleurkasten hin, und während
der Direktor den nun folgenden Monolog zu Ende
sprach, flüsterte Eirardi der Frau Direktor zu:

„Wenn Sie mir den Vorschuß nicht so/ort geben, steh'
ich wieder aus!"

Sie drückte ihm eine Banknote in die ausgestreckte
Hand, und der Tote blieb tot. Pss U.

Sretchens hübsche Vemchen
Dem um die Kenntnis Goethes und der deutschen

Literatur in Frankreich hochverdientenDichter Henri
Blaze (1813—1888) mutzten sich naturgemäß bei der
Uebersetzung des „Faust" (Paris 1840) manche Schwie¬
rigkeiten ergeben. Am niedlichsten gelang ihm die
Uebersetzung der beiden Zeilen in Fausts erster Begeg¬
nung mit Eretchen: „Wie sie kurz angebunden war.
Das ist nun zum Entzücken gar !" Er übersetztkurz und
munter : „llt SS robs courts etsit a ravir !" — Also ihr
kurzes Röckchcn war zum Entzücken.

Hans von Bülow kört die „Glocke" läuten
Hans van Vülow ist auf der Reise zu einem Musik¬

fest mit Freunden in einem Hotel abgestiegen. Unter
den Freunden ist einer, der es nicht lasten kann. gerade
nicht errötend den Spuren schönerMädchen zu folgen,
was sein zeitweises Verschwindenzur Folge hat. Es ist
wieder so ein Fall . Entrüstet kommt ein Freund auf
BLlows Zimmer gestürzt:

„Hans, das ist doch wirklich zu toll mit dem Kevl!
Hat er doch gleich wieder draußen aus dem Flur ein
Zimmermädchen beim Wickel!"

„Wie der Jüngling bei Sckuller", sagt Vülow.
„Jüngling bei Schiller?"
„Na ja — er sucht das Schönsteauf den Fluren ."

Kriegsbemalung
Die Prinzessin de TT übte die Kunst, ihrer abge¬

blühten und gealterten Schönheit Täuflingsfrische zu
geben. Rot . Weiß. Blau mischtensich in ihren Ingre¬
dienzien. Und mit Hilfe dieser ingeniösen chemischen
Tünche ging sie aus ihrem Laboratorium mit einem
süperben trikoloren Teint hervor, derart freilich, daß
sie, um sich in den Erscheinungszustandso schimmernder
Reize zu versetzen, einer beträchtlichen Zeit bedurfte.
Ihre Toilette dauerte Stunden.

„Eines Toae-" er-ählt uns der Spötter Brisant er¬
schien ich zu früh vor ihrer Tür : ihre Dienerin schickte
mich grob mit den Worten weg: „Madame empfänat
nicht; sie trocknet"."

Em Wort, cm Manul
Carducci, der berühmte italienischeLyriker (1838 bis

1907) sagte in seiner Antrittsrede an der Universität
Bologna:

„Wer eine Sache in zehn Worten sagen kann und sagt
sie in zwanzig, den halte ich zu üblen Taten fähig."

Unbeweisbar
Balzac behauptete, daß der Dichter enthaltsam leben

müsse, und daß Sie Keuschheit die Imagination und die
ganze Entfaltung des Geistes begünstige. Indessen die
Freunde führten große Namen von Dichtern an, die sich
tatsächlichnicht der Liebe enthielten.

„Mag sein", sagte Balzac kopfschüttelnd, „aber wer
weiß, ob sie nicht noch viel größere Dinge zustande ge¬
bracht hätten, ohne die Weiber!"
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Stimmen der Dichtung - mitten im Krieg
Das deutsche Oichtertrrffen 1942/ Ehrung für Adolf Vsrtels

In einer Feierstunde zu Ehren von Adolf Bartels anläßlich
des Teutschen Tichtertrefscns 1942 in Weimar verkündete
Ministerialdirigent Haegert eine besondere Ehrung des greisen
Vorkämpfers einer völkischen Literatursorschung . des Dichters
Adoll Bartels,  der im November seinen 89. Geburtstag
feiern wird . Ministerialdirigent Haegert  gab , nachdem er
die politische Seite des literarischcn Kampfes von Adolf Bar¬
tels eingehend und herzlich gewürdigt hatte , den Mut , die see¬
lische Stärke u»d die geistige Kraft des Mannes kund, der als
einzelner antrat , um einen Kamps durchzutämpsen , in dem
viele andere verzagten , des treuen Gefolgsmannes des Führers
und Sehers der Beivegnng . die Einrichtung einer Adolf-Bar-
tels -Stistung bekannt , der die Ausgabe zufällt , jährlich 29 999
RM . zur Fortsetzung des wisscnschaitlichcn Werkes von Bar¬
tels an deutsche Autoren sür Förderung der neuen Kultur¬
wissenschaften einzusetzen.

Anschließend sprach der Dichter Hermann Burte  zur
Würdigung und Persönlichkeit des Werks von Adolf Bartels.
Burte , der Alemanne , feierte den Niedcrsachscn Adolf Bartels,
der ja Dorfgenosse von Friedrich öebbets aus Wesselburen ist,
mit Worten , in denen in gleicher Weise der Ton tiefster
Achtung und herzlichster Liebe mitschwang , in dichterisch ge¬
formter Sprache , klar . anschaulich, den Menschen wie das
Wert in gleicher Weise erlassend und das Wesen des einen
aus dem Wesen des anderen deutend , und machte sich so znm
Dolmetsch der Liebe und Verehrung aller Dichter von heute,
die wissen, was sie Adoll Bartels zu danken haben . Es war
der Dichter , der Richter und der Sichler Adolf Bartels , dem
hier der Dichter Hermann Burte gerecht geworden ist.

Zu Beginn der Arbeitstagung des Dichtertressens sprach
Edwin Erich Dwinger  über das Thema „Der Bolschewis¬
mus als Bedrohung der Weltkultur ". Er gab einen llcberblick
darüber , wie es kommen konnte, daß der Bolschewismus die
früher so lehr aus das Jenseitige gestellte Seele des rustischcn
Menschen, anl das Diesseitige und dazu noch aus das Dies¬
seitige in seiner materiellsten Form umstellen konnte. Was
Twingrr bot. waren Gedanken, wie sie »nr ein von innen
ganz Erfüllter zu dcnkrn vermag , und sie wurden dargebracht
bracht in einer Form wie sie nur ein Dichter z» finde» weiß

Im zweiten Vortrug sprach Wilhelm Eh IN er über
„Schöpferische Wirkungen des Krieges ' . Wilhelm Ehmer ist
in den letzten Jahren als Dichter besonders bekannt geworden,
zuletzt noch durch seine sehr schöne Novelle „Acht vor Paris ' ,
die .einen Stoss aus dem heutigen Kriege dichterisch gestaltet.
Ehmer tat dar . welche schöpierifchcn Wirkungen der Krieg,
der doch sonit nur als Zerstörer gilt , welche seelischen Kräfte
vor allem er in den durchschnittlichen Menschen zu entfesseln
vermag . Ehiner behandelte die schöpserischcn Wirkungen des
Krieges an den Erscheinungen , die Körper , Geist und Seele

ossenkoren
Diele Formulierung leileic thcmaliikh über zu dem Vor¬

trug . den Gerhard Schumann  hielt . „Kriegsbericht und
Dichtung" . Schumann stellt Umfang und Grenze der bei¬

den Begriffe fest, von denen der Kriegsbericht wirkt durch
die Objektivität und politische Unmittelbarkeit , mit der hier
„die Lache selbst" spricht und der dann am besten ist. wenn
er sich dem grandiosen Bild am ehesten nähert , welchen die
Wochenschau vom Krieg gibt . Wieweit soll nun der Dichter
Berichter sein ? Die Fähigkeit des Bcrichters ist gebunden
an sofortiges Reagieren aus das Geschehen und sofortige
Auslage darüber . Kür den Dichter aber ist Vorausiebiiiig
bei der Arbeit , baß seine ganze Persönlichkeit erlabt wird.
Er mub warte » können , die Dinge in sich wachsen lassen,
bis sie sich dann fest von selbst zum Bild gestalten . Zu¬
nächst wird das »ngehcuerliche Ecschelfen des Krieges den
wahren Dichter verstummen lassen. Schumann geht dabei
soweit, von einer „Schiocigepslicht" des Dichters zu sprechen.
Nur die Oberflächlichen weiden nicht um dieses Wort ver¬
legen sein . der wahre Dickstei aber umb mit „heilig nüch¬
ternem " Blick aus den Kamps blicken und sein Herz festigen,
bann kommt in unbekannter Stunde einmal der innere
Befehl , dein er iolgcn mutz und aus dem das Dichtwerk
des KricgcS entspringt , das Dichtwerk . das in Darstellung
und Form und Inhalt der Grobe dieses Kamvics ebenbürtig
ist. Schumann , der junge Dichter , der als Soldat an der
Front schwer verwundet worden ist. der den Krieg in allen
seinen Höben und Tiefen mit erlebt hat , sprach von einer
hohen Warte aus und spontaner Beifall seiner Tochter-
kollegen zu vielen seiner Formulierungen wird ihm gezeigt
haben , wie sehr er aus ihren Herzen gesprochen Hat.

Aus ihrem Herzen heraus sprach auch Georg von der
Bring  über „Das Einfache in der Dichtung ". Georg von
der Bring trägt den Waffenrock nicht erst in dickem Krieg,
er hat schon den ersten Weltkrieg mitgemacht . Eines seiner
schönsten Bücher , zu einer Zeit geschrieben, da ein gewisser
Literatnrklüngel jede dichterische Aussage über den Krieg
schroff ablehnte , und dem Volk vorenthielt , »rar ein Kricgs-
buch „Soldat Sichren ". Georg von der Bring hat sich mit
einigen Büchern auch in den Dienst des Wohl litcrarisch ivert-
vvllcn , aber auch, wenn man so sagen soll, unterhaltenden
Buches gestellt, deß Buches , das aus bichtcriicher Schau
geschrieben, bann aber volkstümlich , handlungsrcich , „span¬
nend " und auch einer breiteren Masse leicht zugänglich ist,
und das ja aus früheren Jahrzehnten gute deutsche Vor¬
bilder hat . Bring ging bei seinen Darlegungen von der
Tatsache aus , dab bedeutende Dichter immer einfach gewesen
seien, Satz aber gerade in neuerer Zeit auS der jüngsten
Vergangenheit Dichter oft sich nicht der Einfachheit be-
tlcibigen . sondern im Gegenteil das Komvlizierte als das
einer großen dichterischen Form Angemessene angesehen hätten.
Die Tatsache, dab unsere neueste Dichtung wieder herber
und sachlicher ist, führte von der Bring anr das soldatische
Erlebnis zurück, dem unsere Dichter die Zucht der tvrach-
lichen Disziplin und die Nähe der wirklichen Welt zu dan¬
ke» haben.

Von der Vrings Bortrag warf viele Probleme auf . Es
würde den Nahme » des Referates sprengen , wollte man ste
im einzelnen behandeln Es wird nötig sein. darauf noch
einmal zurückzukommen , wie ja gerade das Weimarer
Dichtcrtrcfsen dieses Jahres Fragen riecht nur beantworten,
sondern auch neue Kragen aufwerscn wollte , die noch der
Antwort harren. Carl Lms

Eine Woche Vremer Vortragssrbeit
Das Bremer Bortragsivcjcn . als dessen liauvlssichliche

Träger die Wiilhcit z„ Bremen und die KdF .-Bolks-
bildungsstättcn vcrantwortlich zeichnen, wird auch in
den Kriegsjahrcn tast unverändert durchgeführt . Dicfc
erfreuliche Fülle und Biclgcstaltigkcit des Bremer Vor-
lragslcbens . die durch die iin vergangenen Jahr trotz
Kricgszeit erfolgte Gründung der Wikthcit z» Bremen
noch wesentlich gesteigert wurde , erlaubt es uns be¬
greiflicherweise nickt mehr . über jeden Bortrag gesondert
zu berichten. Wir werden daher letzt jeweils am Diens¬
tag in zulammcnkasscndc « Wochenübersichten aus die
Bremer Vortrage der vergangenen Wochen eingehen.

,.W as ist und was will Indien ?" lieber diese
gerade jetzt wieder sehr interessierende Frage sprach i» der
vorige » Woche Pros . Dr . Mcnsching - Bonn vor den
KdK.-Volksbildungsstättcn . Er beleuchtete diese Frage von
den geistigen Mächten her , um damit das , was Indien
will . verständlich zu machen. Indien , das mit seinen
388 .Millionen Einwohnern sechsmal die Größe Deutsch¬
lands ausweist , sei das Land der Seele geblieden . in dem
die Seele bis heule den höchsten Wert darstelle . Der Vor¬

tragende ging kurz aus die Evitodc des Buddhismus ein.
Buddha , der typische Revräscntaut der Weltabwcndung und
der Jnncnschau , sei nach jahrhundertelanger Herrschast in
Indien wieder überwunden worden , und aus der Welt des
Buddhismus entwickelte sich das Indien des Hinduismus,
das Indien von heute, besten ganze bunte Welt durch das
Kastenwesen — es gibt auch heute noch in Indien 2000 bis
3999 verschiedene, nach einer seit uralten Zeiten bestimmen,
den Rangordnung streng geitasselte Kasten — zuiammen-
oder vielmehr auscinandergehalten wird . Auf die Aus¬
beulung Indiens durch die Engländer eingehend , die zu
einer beispiellose » Verelendung des Landes führte , schilderte
Dr . Menkching. wie als Gcgcnbcwcgung bereits 1875 die
indische Freiheitsbewegung entstand , deren ' von Gandhi ge¬
führter Kampf gerade in unseren Tagen entscheidenden
Charakter angenommen habe.

Ein zwar auf völlig anderem Gebiet liegendes , aber ebenso
interessierendes Thema behandelte «in Bortrag . den Pros . Dr.
W o l s - Münster im Rahmen der Wittheit beim NS .-Bund
Deutscher Technik über „Sozialer Wohnungsbau
und Landschaft'  hielt . Er schilderte hier die Fehler der

Gründerzeit die zwar den sehr notwendigen Wohnungsbau in
Massen auch durchführte , ihn aber einseitig großstädtisch werden
ließ . Außerdem sei damals ein grundsätzlicher Mangel an Ge- .
mcinnützigke-t vorhanden gewesen und der Bodenbesitzer habe
stets den größten Nutzen der absehbaren Entwicklung iür sich
vorausgenommen .. Der Wohnungsbau der Gründerzeit sei da¬
her nicht sozial gewesen und das gleiche gelte auch von der
Lystemzcit , obwohl , diese sich schon von» Erwerllsunternehmen
„Mietskaserne ' abkehrte und wenn auch nur unvollkommene
Siedlungswohnungen zu bauen suchte, indem ste kleine,
schmächtige Häuscrbrocken in die Landschaft streute . Erst der
Nationalsozialismus habe die Bodenreform gebracht, die als
Richtschnur sür die Baulandbeschasfung den Gemeinnützen vor- ''
sieht. Heute werde die Mietskaserne überall vom Eigenheim,
dem Jcdcrmannshaus , verdrängt.

„Virgil und die geschichtliche Welt'  stellte
Prosessor Dr Friedrich K l i rzg n c r - Leipzig in den Mit¬
telpunkt eines Vortrage ?, den er im Rahmen der Wittheit
hielt . Birgst sei ein Dichter gewesen, der zur Zeit Caesars Ge¬
schichte allergrößten Stiles aus nächster Nähe miterlebte . Dir
Zeit der Bürgerkriege bis zum Beginn der Kaiscrzeit erlebte
er nicht als mitwirkender Politiker , sondern als Erleidender,
dein im allgemeinen Verderben die Grundlagen des Daseins
entzogen wurden und der nun in Kunst und Philosophie Zu¬
flucht suchte. Wie sruchtbar der Verlust sein kann . habe sich
in Dirgils Leben gezeigt denn in seinen Dichtungen sonnte er
das geschichtlicheBild seiner Zeit.

In der letzte» Woche eröffnete » innerhalb der Wittheit
mehrere Vereine ihre Wiuterarbeit . Vor zahlreichen Hörern
berichtete beim Kreisring Bremen des Reichsbundcs für
Deutsche Vorgeschichte in einem Bortrag über die „Grob - '
steingrkbcrkiiltur Westeuropas"  Studicnrat
W a k b u r g - Breme » über die Bretagne -Grabung 1942.
an der er im Anstrag des Reichsamtes sür Vorgeschichte selbst
mitwirkte . An Hand vieler selbst aufgenommener Farblicht¬
bilder gab Stndicnrat Walburg einen Querschnitt Lurch die
Arbeit dickes Sommers und berichtete weiter über die Er¬
gebnisse dieser Forschcrtätigkeit.

Auch der Naturwissenschaftliche Verein Bremen führte seinen
ersten Vortragsabend durch, der . wie überhaupt die ganze Win-
terarbcit , unter dem Leitwori „ iltü Jahre Energieprinzip,
1842—1942' steht. Im ersten Vortrag dieses Winters stellte
Pros . Tr . Bernhard Bavink - Bielefeld die „Bedeutung
und die Grenzen des Mayerschen Energie¬
prinzips'  in der heutigen Naturwissenichast heraus . In
seinen von den Mitgliedern des Vereins mit lebhaftem Inter¬
esse aufgenommenen Aussührungen würdigte der Vortragende
die hohen Verdienste , di» sich Mayer um die Naturwissenichast
erworben hat.

Vor der Geographischen Gesellschaft sprach Dr . Rieche-
Cuxhaven über die t938/L7 durchgeführte und von ihm ge¬
leitete Spitzbergen - Expedition  und berichtete auch
durch zahlreiche Lichtbilder von dieser Fahrt deutscher For - '
sicher, die wertvollen Erkundungen diente.

In der vergangenen Woche nahmen auch zwei im Rahmen
der Wittheit . lausende Vortragsreihen ihren Fprtgong . Die
Reihe über . Gerhard Rohlss von Dr . Beiger  werden
wir nach ihrem Abschluss im örtlichen Teil besonders würdigen
und auch auf die Reiche über „Griechische Kunst " von Dr.
Schaal werden wir ngch ihrer Beendigung eingehen . —cdm.
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